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Mehrheitsvariationen. 
Es wird uns geſchrieben: 8 
Wenn der Popanz ſchwarz⸗blauer Block je 
gelebt hätte, ſo wäre ihm jetzt ein Sterbelied⸗ 
lein zu ſingen. Wo ſind die Vorlagen, denen 
in dieſen Wochen nur vom geſchloſſenen Ein⸗ 
treten der Rechten und der Mitte Heil kommt? 
Die gegenwärtige Lage im Innern erinnert 
ſtark an die letzten Stunden des konſervativ⸗ 
liberalen Blocks, da man am Regierungstiſche 
plötzlich entdeckte, das Zentrum ſei niemals 
ausgeſchaltet worden, und in der Weitherzig⸗ 
keit ſchlechter Zeiten geneigt war, ſelbſt von der 
Sozialdemokratie poſitive Mitarbeit mit 
artigem Danke entgegenzunehmen. Bei der 
preußiſchen Feuerbeſtattungsvorlage ſpielt der 
Zehngebote⸗Hoffmann den freiwilligen Regie⸗ 
rungskommiſſar und hoffentlich braucht die 
preußiſche Regierung dieſen „Staatsmann“ 
nicht ins Herrenhaus zu berufen, um ſich auch 
dort für Herrn von Dallwitz' Schmerzenskind 
eine Mehrheit von 2 Stimmen zu ſichern. Im 
Reichstage aber ſitzt Exzellenz Delbrück mit 
Reichsparteilern, Zentrumsleuten, Liberalen 
und Sozialdemokraten zuſammen, um zu erfor⸗ 
ſchen, wie er durch eine uferloſe Nachgiebigkeit 
eine Mehrheit für die elſaß⸗lothringiſche Ver⸗ 
faſſungsreform zuſammenleimen kann. Bei dem 
großen Werk der Verſicherungsordnung wieder 
ſtützen ſich die verbündeten Regierungen auf 
Rechte, Zentrum und Nationalliberale und 
wehren zuſammen mit dieſer Mehrheit die 
eifrigen Verſuche der Freiſinnigen und Sozial⸗ 
demokraten ab, das ſchon reichlich belaſtete 
Schiff durch ewig neue Mehrforderungen zum 
Sinken zu bringen. Die Nationalliberalen 
leiſteten ſich zwar mit ihrem Eintreten für Her⸗ 
abſetzung der Altersverſicherungsgrenze eine 
eigenartige Extratour, die die Vorlage faſt zum 
Scheitern gebracht hätte, aber hoffentlich 
unterbleiben künftig ſolche Seitenſprünge, da⸗ 
mit der große und wichtige Entwurf demnächſt 
mit ſtattlicher Mehrheit verabſchiedet werden 
kann. Möglich, daß der deutſch⸗ſchwediſche Han⸗ 
delsvertrag wieder eine andere Mehrheit 
bringt und was nach den Neuwahlen aus der 
Zeiten Schoße gehoben wird, ſteht noch dahin. 
Abwechslung erfreut. Allein es ſcheint, daß hier 
des Guten ſchon jetzt ein bischen viel, wenn 
nicht zu viel geboten wird. ö 
Kein Verſtändiger erwartet, daß ſich ein 
Reichskanzler oder eine Staatsregierung auf 
Wohl und Wehe mit einer beſtimmten Mehr⸗ 
heit verbünde. Fürſt Bülow hat dieſen Fehler 
begangen, ja er hatte ſein Schickſal ſchließlich 
ſogar mit dem eines Teiles dieſer Mehrheit 
verkettet und ſo waren Inſtrument wie Sänger 
früher oder ſpäter zum Verſagen verurteilt. 
Dieſe Spuren ſchrecken und ſo muß bei unſerem 
vielgeſtaltigen Parteileben die Regierung das 
Recht haben, bei der Durchführung ihrer Poli⸗ 
tik unter Umſtänden auch auf Mehrheitsvari⸗ 
ationen zu ſinnen. Geſchieht dies auch jetzt im 
Reich und in Preußen, ſo können aus der Tat⸗ 
ſache an ſich Vorwürfe gegen die leitenden Re⸗ 
gierungsſtellen nicht abgeleitet werden. Als 
Herr von Bethmann Hollweg den Kanzlerpalaſt 
bezog, ſtand es ja auch von vornherein feſt, daß 
er im Gegenſatz zu ſeinem Vorgänger mit 
wechſelnden Mehrheiten arbeiten werde. Aber 
etwas anderes iſt es, Notwendigkeiten klar er⸗ 
kennen und zu ihrer geſetzgeberiſchen Verwirk⸗ 
lichung eine Mehrheit zu bilden und etwas 
anderes, nach Mehrheiten zu haſchen, ein ſtol⸗ 
zes Unannehmbar nach dem andern, blos damit 
etwas zuſtande komme, über Nacht vergeſſen 
und zwecks einer Mehrheitsbildung ſelbſt an 
diejenige Tür anzuklopfen, hinter der die Tod⸗ 
feinde der bürgerlichen Geſellſchaftsordnung 
und die unverſöhnlichen Gegner des monarchi⸗ 
ſchen Gedankens hauſen. Irgendwo iſt Staats⸗ 
ſekretär Delbrück der Miniſter mit der glück⸗ 
lichen Hand genannt worden. Rechtfertigt er 
dieſen Ehrennamen, ſo ſei er ihm von Herzen 
gegönnt. Aber wer ſich eine Mehrheit für ſeine 
Vorlage nur unter Heranziehung auch der re⸗ 


volutionären Sozialdemokratie ſichern kann, be⸗ b 


weiſt wahrlich keine glückliche Hand, und beſſer 
wäre da, eine energiſche Hand, die lieber eine 
Vorlage zurückzieht, ſtatt ſie Schultern anzu⸗ 
vertrauen, die ihre Kraft nimmer zu ſelbſtlos 
aufbauender Arbeit leihen. Dieſe Mehrheit 
um jeden Preis, dieſe wahlloſe Annahme von 
Bundesgenoſſen gibt der augenblicklichen inne⸗ 
ren Politik im Reich ein mehr als unerfreu⸗ 
liches Gepräge, ſchafft unnütz Verwirrung und 
muß ſich in den kommenden Tagen ſchwerer 
Entſcheidungen vermutlich bitter rächen. 
Glückauf der Regierung, die ſich nicht allein 
auf eine feſte, durch die gleichen Grundanſchau⸗ 
ungen geeinte Mehrheit ſtützen kann, ſondern 
auch dieſe Grun danſchauungen 
ſelbſt vertritt. Es ſcheint allerdings, als 
entfernen ſich die deutſchen Verhältniſſe von 
dieſem Ideal immer weiter, und es kommt hin⸗ 
zu, daß die beim Wirken der Mehrheitspartei 
unentbehrlichen politiſchen Tugenden wie 
Selbſtloſigkeit, Selbſtbeſcheidung, Rückgrat und 
Verantwortlichkeitsgefühl bedrohlich zum Sin⸗ 
ken kommen. Das vom Landtagsabgeordneten 
von Brandenſtein gelegentlich zitierte Wort 
„Der eine fragt: Was kommt davon? Der 
andere: Iſt es recht?“ wirft auf dieſe ganzen 
Verhältniſſe in der Tat ein bezeichnendes Licht. 
Die Wahlagitation wird der Zugehörigkeit zur 
Mehrheit vielfach vorgezogen, und wo die Über⸗ 
zeugung einmal gebieteriſch den Platz in der 
Mehrheit anweiſt, leiſten ſich einzelne Frak⸗ 
tionen dann doch Verneigungen vor der Min⸗ 
derheit und ihrer Wühlarbeit, die reichlich zu 
denken geben. Vor Beginn der zweiten Leſung 
der Reichsverſicherungsordnung hätte es wohl 
niemand für möglich gehalten, daß es ein na⸗ 
tionalliberaler Abgeordneter über ſich bekäme, 
die ſozialdemokratiſchen Anträge, deren Ten⸗ 
denz doch unſchwer zu erkennen iſt, als zum 
guten Teil wohlbegründet hinzuſtellen und die 
Prophezeiung, das Zuſammengehen der Na⸗ 
tionalliberalen mit der Minderheit bei ber 
Altersverſicherungsgrenze werde das große Re⸗ 
formwerk an den Rand des Abgrundes drän⸗ 
gen, wäre überall als Beleidigung zurück⸗ 
gewieſen worden; von der Rückſichtnahme auf 
Industrie und Gewerbe ganz zu ſchweigen. 
Aber ſolche Vorgänge ſind ja im Bilde des 
augenblicklichen politiſchen Lebens ein typiſcher 
Zug. Launiſch und unruhig ſpielt die Gegen⸗ 
wart mit Mehrheitsvariationen; wahllos in 
ihren Spielkameraden denkt fie nur des Erfol⸗ 
ges der Minute und nicht der bleibenden Wir⸗ 
kung in der Zukunft, und wer eine dem Lande 
frommende, ſich ſelbſt getreue Politik in erſter 
Linie von einer ſtarken Regierung erwartet, 
wird es mit Wehmut ausſprechen müſſen, daß 


bei den heutigen Zuſtänden im Reiche die Re⸗ 


gierung ſelbſt einen Quell der Anſtetigkeit dar⸗ 


ſtellt. 
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Der Sommerleutnant einſt und jetzt. 

Ein höherer Offizier ſchreibt: Seit durch 
eine kaiſerliche Kabinettsorder (vom 27. Jo⸗ 
nuar 1907) eine endgiltige Neuregelung des 
bis dahin vielfach etwas genial gehandhabten 
Übungsganges der Unteroffiziere und. Porte⸗ 
pee⸗Unteroffiziere des Beurlaubtenſtandes ge⸗ 
ſchaffen worden iſt, hat die achtwöchige Bade⸗ 
reiſe in Aniform, wie die Herren von der Re⸗ 


ſerve und Landwehr gern ihre Dienſtleiſtungen 


früher wohl ſtiliſierten, für bequemer Veran⸗ 
lagte mancherlei von dem einſtigen Reize ein⸗ 
gebüßt. Die Verpflichtung, die der Paragraph 
46, im Abſatz 9, den Befehlshabern aller Grade 


auferlegt, daß ſie nämlich für die Heranbildung 


der zum Kriege erforderlichen Zahl an Re⸗ 
ſerve⸗Offizieren und »Offizierſtellvertretern 
perſönlich verantwortlich ſind, wird neuerdings 
ſo genau beobachtet, daß das Stöhnen über die 
Anforderungen des Truppenübungsplatzes und 
der Garniſon gelegentlich recht beweglich wird, 
und man den Weißen Hirſch als wahren 
Waiſenknaben gegen die Entfettungskur der 
56 Tage unter einem ſtrammen Kommandeur 
anzuſehen geneigt iſt. Ein einfacher Hinweis 


Infanterie⸗Schießſchule 
Reitſchulen à la Paderborn verdichten und 
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ſtellen, von denen zwei Drittel von Offizieren 
mit dem Kreuz im Helmadler verſehen werden 
müſſen, genügt, um die bittere Notwendigkeit 
der neuen Wege zu erkennen, den die Armee 
mit den Triariern des Kaiſers geht. Sie ſollen 
nach den Beſtimmungen der Felddienſtordnung 
zu „vollwertigen Führern ihrer Truppe“ er⸗ 
zogen werden und allen Anforderungen genü⸗ 
gen, die „an Kenntniſſen und Erfahrungen, 
wie ſittlichem Ernſt und Charakterſtärke“ bei 
dem Offizier zu ſtellen ſind. Darf nun auch 
zugegeben werden, daß Deutſchland in ſeinem 
Offizierskorps des Beurlaubtenſtandes eine an 
Kraft, an Zahl und an Leiſtungsfähigkeit von 
keinem anderen Heere übertroffene Waffe be⸗ 
ſitzt, ſo deuten doch gewiſſe Anordnungen bei 
dem einen oder anderen Armeekorps darauf 
hin, daß die verantwortlichen militäriſchen 
Stellen keineswegs geſonnen ſind, bei dem bis⸗ 
her Erreichten ſtille zu ſtehn, ſondern daß man 
durch neue Verbeſſerungen die Ausbildung der 
ureigentlichen Träger der Gefechtschargen im 
Kriege immer weiter fördern möchte. So iſt 
nach dem Beiſpiel der Artillerie, die ihre Re⸗ 
ſerveoffiziere nach Jüterbog zu inſtruktiven 
Scharfſchießkurſen einberuft, eine Sonderbeleh⸗ 
rung von Infanterie⸗ und Kavallerie⸗Offizie⸗ 
ren des Beurlautenſtandes in der Feuerleitung 
und im Reiten vielfach ſchon eingerichtet und 
dürfte ſich ſpäter, wenn erſt die militäriſche 
Koſtenfrage wieder etwas mehr Spielraum er⸗ 
halten kann, zu richtigen Kommandos an die 
und an die kleinen 


ausbauen laſſen. Einen ſehr gangbaren weite⸗ 
ren Weg in ähnlicher Richtung hat der frühere 
Herr Kriegsminiſter, jetzige Kommandierende 
des 7. Armeekorps, General der Kavallerie von 
Einem, gewieſen, der eine Art von Austauſch 
und Wettſtreit von ziviler und militäriſcher 
Belehrung zwiſchen den aktiven und den Offi⸗ 
zieren des Beurlaubtenſtandes angeregt und 
damit ſo gute Erfolge für beide Kategorien 
in ſeinem weſtfäliſchen Korps erzielt hatte, daß 
dies Verfahren von der Heeresverwaltung allen 
anderen kommandierenden Generälen zur Nach⸗ 
achtung empfohlen worden iſt. Im letzten 
Kaiſermanöver in Weſtpreußen hat man in 
ſehr weitgehender Weiſe die Verluſtausfälle der 
Truppe in der Schlacht geübt. Vielfach ſind bei 
dem Sturm des 17. Armeekorps auf die rote 
Stellung öſtlich von Preußiſch⸗Holland die 
Kompagnien an die Schanzen der Oſtpreußen 
von Offizieren herangeführt worden, die dank 
des Helmüberzuges als zur Reſerve gehörig 
nicht zu erkennen waren, aber, trotz ihres ſolda⸗ 
tiſchen Nur⸗Nebenamtes, ihre Sache ſo gut ge⸗ 
macht haben, daß die alte ſtereotype Redensart 
von dem Sommerleutnant, der keine drei 
Mann über den Rinnſtein führen könne, als 
endgiltig erledigt erſcheinen mußte. Wer die 
ſich langſam, kriegsmäßig und zähe mit wenigen 
Führern heranarbeitenden weſtpreußiſchen Ba⸗ 
taillone damals gejehn hat, und des Bismarck⸗ 
ſchen Wortes gedachte, daß der Offizier der 
Truppe das Gepräge gibt, der gerade durfte ſich 
aus vollem ſoldatiſchen Herzens des einſt ſo arg 
beſpöttelten Sommerleutnants Leiſtungen 
freuen, die der nimmer raſtende Fortſchritt 
und die Detailarbeit auf allen Gebieten unſe⸗ 
res Heeres zuwege gebracht haben. 5 
—̃ . — —— 
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Politiſche Tagesſchau. 
Der Kaiſer und die Konſervativen. 
Die alten Triarier der Monarchie auf der 
Rechten ſind es gewohnt, daß man ſie „oben“ 
verklatſcht; die neuen Herren des Geldadels 
rudern längſt mit allen Polypenarmen zu 
Hofe. Aber die Art, in welcher deren Organe 
hin und wieder ihre Geſchäfte zu beſorgen 
ſuchen, iſt doch gar zu plump. So läßt ſich 


jetzt die „Frankfurter Zeitung“ aus Berlin 


dahin informieren, der Kaiſer werde trotz 
des Widerſpruches der Konſervativen, da er 
von der Notwendigkeit der Reform überzeugt 


auf die Beſetzung der unteren mobilen Führer⸗ ſei, die Verfaſſungsgeſetze für Elſaß⸗Loth⸗ 


ringen genehmigen; und im Anſchluß an 
dieſe ſtaatsrechtliche Offenbarung bekommen 
dann die Konſervativen von der Frankfurterin 
ein paar biſſige Bemerkungen, die aber nach 
„oben“ wirken ſollen, zu hören. Etwas 
Törichteres haben wir in einem Weltblatte 
ſelten geleſen. Es gibt im Reiche (im Unter⸗ 
ſchied zu Preußen) bekanntlich nur zwei ge⸗ 
ſetzgebende Faktoren, nämlich Bundesrat und 
Reſchstag, und wenn der Reichstag eine 
Vorlage des Bundesrats annimmt, kann der 
Kaiſer ſie überhaupt nicht ablehnen, ſondern 
muß ſie durch ſeine Unterſchrift in Kraft 
ſetzen. Mit feiner Stellung zu den Konſer⸗ 
vativen hat das gar nichts zu tun; aber 
auch die iſt ganz anders, als „Frankfurter 
Zeitung“ und ähnliche Blätter es — wünſchen. 
Denn ſonſt hieße der Reichskanzler ja wohl 
nicht v. Bethmann Hollweg, ſondern James 
Simon oder ſo ähnlich. Den Star ſollte 
man ſich doch ruhig ſtechen laſſen. 


Die Verwaltungsreform in Preußen. 
Der Schul: und der Finanzaus⸗ 
ſchuß der Immediatkommiſſion zur Vor⸗ 
bereitung der Verwaltungsreform haben in 
den letzten Tagen Sitzungen abgehalten. Sie 
bezweckten, die Beſchlußfaſſung der Vollver⸗ 
ſammlung der Immediatkommiſſion über die 
Organiſation der ſtaatlichen. Schulaufſicht in 
der Bezirks⸗ und Kreisinſtanz und über die 


Einrichtung der Veranlagungsbehörden für 


Steuerangelegenheiten vorzubereiten. Der 
Schulausſchuß hat ſeine vorbereitende Tätig⸗ 
keit in der Sitzung vom 17. d. M. zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht und iſt in der Lage, mit be⸗ 
ſtimmten Vorſchlägen an die Vollverſammlung 
heranzutreten. Auch der Finanzausſchuß hat 
beſtimmte Stellung zu einigen grundlegenden 
Fragen der Organiſation der Steuerbehörden 
genommen, ſich aber die endgültige Beſchluß⸗ 
faſſung über eine der wichtigen und um⸗ 
ſtrittendſten Fragen noch vorbehalten. Er 
wird daher vorausſichtlich vor der für die 
zweite Hälfte des Monats Juni in Ausſicht 
genommenen Vollſitzung der Immediatkom⸗ 
miſſion noch einmal zur abſchließenden Be⸗ 
ratung zuſammentreten müſſen. 


Die Verſicherung der Privatbeamten. 


Gegen den von der Regierung ſeinerzeit 
zur Diskuſſion geſtellten Entwurf, der endlich 
auch die privaten Angeſtellten, die nicht ge⸗ 
werbliche Arbeiter ſind, bis zu 5000 Mark 
Jahreseinkommen in den Segen der Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzgebung einbeziehen wollte, lief 
man von allen Seiten Sturm. Genau ſo, 
wie einſt gegen die ſozialen Geſetze über⸗ 
haupt. Den meiſten „Betroffenen“ bietet 
das Geſetz ſelbſtverſtändlich, viel zu wenig 
andere wiederum beklagen es, daß die Frei⸗ 
heit der Selbſtverſicherung für Arbeitnehmer 
aufhöre und der Anreiz zu eigener ſozialer 
Tätigkeit für Arbeitgeber. Der Entwurf wird 
aber, wie man jetzt erfährt, beſtimmt an den 
Reichstag gelangen, nur mit weſentlichen 
Anderungen in einem Punkt: beſtehende 
Privatpenſionskaſſen werden unter beſtimmten 
Umſtänden als Erſatz für die Staatsver⸗ 
ſicherung zugelaſſen, ſodaß alſo fortan Ange⸗ 
ſtellte von Rudolf Herzog, Krupp und ande⸗ 
ren „noblen Firmen“ ihre günſtigen Penſions⸗ 
verhältniſſe nicht gegen magere einzutauſchen 
brauchen. Für das Gros derjenigen Privat⸗ 
angeſtellten, die bisher überhaupt nichts hatten, 
bedeutet die Vorlage aber doch unendlich 
viel, und fie ſollten daher alles tun, um ihre 
Annahme zu erreichen. Wie viele Firmen 
laſſen denn heute ihre Angeſtellten überhaupt 
noch bei ſich alt werden? Überall werden 
„jüngere Kräfte“ verlangt, jeder drückt ſich 
von der Anſtandspflicht, Altgedienete zu 
penſionieren und für dieſe Armen tritt das 
Geſetz ein. Diejenigen, die häufig ihre 
Stellungen gewechſelt haben, erhalten nun 
doch eine Anerkennung ihrer Geſamtdienſt⸗ 
zeit; und der Zwang zur Verſicherung iſt 
das allerbeſte dabei, denn nirgendwo gab es 
bisher ſo wenig Vorſorge für die Hinter⸗ 


bliebenen, wie gerade bei den Privatange⸗ 
ſtellten. 


Der dem Reichstag zugegangene neue Ent⸗ 
wurf eines Verſicherungsgeſetzes für Ange⸗ 
ſtellte 


weiſt abweichend von der Veröffentlichung 
im „Reichsanzeiger“ einen Abſchnitt über 
Erſatzkaſſen auf (88 367 bis 377.) Danach 
beſtimmt der Bundesrat auf Antrag, daß 
Erſatzkaſſen zugelaſſen werden. Dieſe Kaſſen 
müſſen vor Verkündung des neuen Geſetzes 
errichtet ſein und ſämtliche Verſicherungs⸗ 
pflichtigen der Unternehmungen, für die ſie 
errichtet ſind, aufnehmen. Die Kaſſenleiſtungen 
müſſen den reichsgeſetzlichen Leiſtungen minde⸗ 
ſtens gleichwertig und in dieſer Höhe gewähr⸗ 
leiſtet ſein. Die Beiträge der Arbeitgeber 
müſſen den reichsgeſetzlichen Arbeitgeberbei⸗ 
trägen mindeſtens gleichkommen. Dabei ſind 
beſonders Zuwendungen anzurechnen. Den 
Verſicherten muß bei der Verwaltung der 
Kaſſen und bei der Entſcheidung über die 
Gewährung von Kaſſenleiſtungen eine den 
Vorſchriften dieſes Geſetzes entſprechende 
Mitwirkung eingeräumt ſein. 

Die Mandate des Abgeordnetenhauſes. 

Im Abgeordnetenhauſe ſind zurzeit 8 
Mandate erledigt und zwar Liegnitz, 
4 Berlin, 5 Kaſſel, 4 Breslau, 5 Berlin, 10 
Kaſſel, 5 Merſeburg, 12 Arnsberg. 


Der deutſche Friedenskongreß 

fand am 20. und 21. Mai in Frankfurt 
a. M. ſtatt. Neben den geſchäftlichen Fragen 
referierte Rechtsanwalt von Harder⸗ 
Mannheim über „Aktualitäten“. Dr. Richter⸗ 
Pforzheim ſprach für den engeren Zuſammen⸗ 
ſchluß der nationalen Friedensvereine. Mit 
dem Kongreß war die Jubiläumsfeier des 
fünfundzwanzigjährigen Beſtehens des Frank⸗ 
furter Friedensvereins verbunden. Die Feſt⸗ 
rede hielt Geheimrat Profeſſor Dr. O ftwald- 
Leipzig über das Thema „Arbeit und Kampf“. 
Dr. Di etz⸗Frankfurt, der Verfaſſer der 
Jubiläumsſchrift, gab einen geſchichtlichen 
Rückblick und hob die Verdienſte des Grün⸗ 
ders, des verſtorbenen Patentanwals Franz 
Wirth, hervor. Der Mitgründer Dr. Rößler 
wurde zum Ehrenmitglied ernannt. Die 
Weltpetition zugunſten der nächſten Haager 
Konferenz ſoll eine weitgehende Unterſtützung 
erfahren. In der Sonntagsverſammlung 
ſprach Profeſſor Dr. Quidde⸗München 
über den Fortſchritt der Rechtsideen in der 
Kulturentwicklung. Stadtpfarrer Umfried⸗ 
Stuttgart ſprach über den Rüſtungsſtillſtand 
und Richard nen: über das 
Thema „Der Friedensgedanke in der Litera⸗ 
tur“. Der nächſte Kongreß ſoll in Dresden 
abgehalten werden. 


Jung⸗ und Altliberale. 

Der landſchaftliche Verband der 
Nationalliberalen in Minden⸗Ravens⸗ 
berg hat ſich aufgelöſt. Der Verband um⸗ 
faßte die Reichstagswahlkreiſe Minden⸗Lübbecke 
Schaumburg⸗Lippe, Halle⸗Herford, Bielefeld⸗ 
Wiedenbrück und Lippe⸗Detmold. Veran⸗ 
laſſung zu dem Schritt hat das Mißverhält⸗ 
nis zwiſchen Jung und Altliberalen gegeben. 


Der Landtag des Fürſtentums Reuß ältere 
ö Linie 


nahm am Montag einſtimmig den Staats⸗ 
vertrag zwiſchen dem Königreich Sachſen und 
den Fürſtentümern Reuß jüngere und ältere 
Linie, betreffend den Anſchluß der Reußſchen 
Fürſtentümer an das ſächſiſcheOberverwaltungs⸗ 
gericht in Dresden an. Der Staatsvertrag 
iſt zunächſt auf fünfzehn Jahre unkündbar; 
er wird vorausſichtlich am 1. Juli 1912 in⸗ 
kraft treten. 


Zum Befinden Kaiſer Franz Joſefs. 

Aus Gödöllö wird vom Montag gemeldet: 
Der König, der ſich des beſten Wohlſeins 
erfreut, ging heute früh drei Stunden im 
Park ſpazieren. Dann empfing er den öſter⸗ 
reichiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Freiherrn 
v. Bienerth in Privataudienz. Profeſſor von 
Neußer, der von dem Geſundheitszuſtand des 
Königs befriedigt iſt, iſt heute Mittag nach 
Wien zurückgereiſt. 

Die türkiſch⸗perſiſchen Grenzſtreitigkeiten. 

Nach einer Blättermeldung aus Teheran 
ſcheint ein Abkommen zwiſchen der türkiſchen 
und der perſiſchen Regierung erzielt worden 
zu ſein, dahingehend, daß ſie dem Schieds⸗ 
gerichtshof im Haag jeden Punkt überweiſen 
wollen, über den auf der demnächſt in Kon⸗ 
ſtantinopel ſtattfindenden Konferenz zur Bei⸗ 
legung der Grenzfragen keine Einigung er⸗ 
reicht werden kann. 


Der türkiſch⸗ bulgariſche Grenzzwiſchenfall. 


Die von türkiſcher Seite eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung über die Erſchießung eines bulgariſchen 
Hauptmanns durch türkiſche Soldaten hat er⸗ 
geben, daß der Hauptmann zuerſt auf die 
türkiſchen Soldaten Revolverſchüſſe abgegeben 
hat. — Eine Meldung aus Sofia beſagt: 
Die bulgariſche Unterſuchungskommiſſion hat 
entgegen der türkiſchen Darſtellung feſtgeſtellt, 
daß Hauptmann Jorgieff ſeinen Revolver 
nicht benutzt habe und daß der Mord auf 


bulgariſchem Gebiete geſchehen ſei, wo der 
Leichnam des Hauptmanns mit Kugeln im 
Rücken aufgefunden wurde. — Der bulgariſche 
Geſandte in Konſtantinopel Sarafow über⸗ 
mittelte ſchriftlich folgende Forderungen Bul⸗ 
gariens wegen der Erſchießung des Haupt⸗ 
manns Jorgieff: Beſtrafung der ſchuldigen 
Soldaten, Genugtuung und Entſchädigung 
für die Familie des Hauptmanns. Der Mi⸗ 
niſter des Außern teilte Sarafow mit, daß 
drei türkiſche Soldaten vor das Kriegsge⸗ 
richt geſtellt worden ſeien. 


Die Marokkowirren. 


Nach einer Meldung der Agence Havas 
wurde der Poſten von Taurirt am Sonn⸗ 
tag 4 Uhr morgens von 200 Fußgängern und 
60 Reitern angegriffen. Der Feind wurde 
in die Flucht geſchlagen und ging über den 
Muluja zurück; er ließ fünf Tote zurück. — 
Nach einem weiteren Telegramm aus Taurirt 
haben die Batterien ihr Feuer auf 6000 
Meter entfernte Duars eröffnet in denen die 
Feinde Deckung geſucht hatten. — Aus 


Merada wird unter dem 19. d. M. ge⸗ 
meldet: Eine Erkundungsabteilung eröffnete 


Feuer auf Marokkaner, die auf dem linken 
Ufer der Muluja geſtohlenes Vieh zur Tränke 
führten. — Der ſpaniſche Miniſter des 
Außern erklärte auf eine Anfrage Sorianos 
in der Deputiertenkammer, daß Alkaſſar 
zur ſpaniſchen Einflußzone gehöre, da es 
nicht weit von Larraſch liege, wo Spanien 
die Polizei auszuüben habe. Die ſpaniſchen 
Truppen würden dort einzuſchreiten haben 
wenn die Ruhe geſtört werden ſollte. Der 
Miniſter fügte hinzu: Die von uns beſetzten 
Stellungen werden geräumt werden, ſobald 
alle Beſtimmungen des ſpaniſch⸗marokkani⸗ 
ſchen Vertrages vom 16. November 1910 
erfüllt ſein werden. — Der Generalgouver⸗ 
neur von Ceuta hat einer Notabelverſamm⸗ 
lung der umliegenden Duars, die er hatte 
einberufen laſſen, erklärt, Spanien werde 


keine militäriſchen Operationen unternehmen, ! 


ſich vielmehr darauf beſchränken, die Stel⸗ 
lungen, die es kraft, des mit dem Machſen 
unterzeichneten Vertrages inne habe, beſetzt 
zu halten. Weiteren Nachrichten aus Ceuta 
zufolge begangnen die ſpaniſchen Truppen 
Montag früh eine Vorwärtsbewegung von 
den beſetzten Stellungen aus, die ſie verſtärkt 
hatten. — Miniſterpräſident Canalejas be⸗ 
ſtätigte, daß ſpaniſche Truppen den Berg 
Negro ſüdlich von Ceuta auf der Straße 
nach Tetuan beſetzi haben, Canalejas fügte 
jedoch hinzu, daß es ſich nur um eine ur⸗ 
wichtige Bewegung handle. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Mai 1911. 

— Die norwegiſche Regierung hat der 
Berliner Telefunkengeſellſchaft eine funkentele⸗ 
graphiſche Verbindung zwiſchen Bergen, 
Hammerfeſt und Spitzbergen übertragen. 

— Die Beratung des aus 23 Mitgliedern 
beſtehenden Sachverſtändigenausſchuſſes der 
deutſchen Stenographieſchulen zur Schaffung 
einer deutſchen Einheitsſtenographie, die in 
den erſten Tagen des nächſten Monats unter 
dem Vorſitz des Geheimen Regierungsrats 
Dr. Klatt im Reichsamt des Innern ſtatt⸗ 
finden ſollte, iſt auf einen ſpäteren Termin 
verfhoben. Die Beratungen werden am 23. 
Juni ſtattfinden. 

— Die Reſidenzſtadt Schwerin wird vom 
7. bis 9. Juli das Feſt ihres 750jährigen 
Beſtehens feiern. 
Dels, 22. Mai. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin ſind heute Nacht hier einge⸗ 
troffen und haben ſich ſofort nach dem Jagd⸗ 
ſchloß Klein⸗Ellguth begeben. 

Dresden, 22. Mai. Der Großherzog und 
die Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin 
ſind heute Mittag hier eingetroffen und am 
Bahnhof vom König und vom Prinzen und 
der Prinzeſſin Johann Georg empfangen 
worden. Nach herzlicher Begrüßung erfolgte 
die Fahrt nach dem königlichen Reſidenz⸗ 
chloſſe. 

Mannheim, 22. Mai. Die Rheiniſche 
Creditbank hat mit der Pfälziſchen Bank in 
Ludwigshafen eine Intereſſengemeinſchaft be⸗ 
gründet, die auf die Dauer von 30 Jahren 
feſtgelegt iſt und ihren äußeren Ausdruck in 
der aus dieſem Anlaß vereinbarten Perſonal⸗ 
union findet. 


— 


Hauptverſammlung des vereins 
deutſcher Kaufleute. 


Berlin, 20. Mai. 

Anter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
aus allen Teilen des Reiches trat hier der 7. 
ordentliche Delegiertentag des Vereins deutſcher 
Kaufleute ah Bea Vertreten waren 220 Orts⸗ 
vereine. Nach Begrüßungsworten ſeitens des Vor⸗ 
ſitzers, Kaufmann Sommer⸗Berlin, erſtattete der 
Schatzmeiſter Menzel⸗Berlin den Geſchäfts⸗ 
bericht. Daraus iſt hervorzuheben, daß der Verein 
urzeit ein Geſamtvermögen von 367 190,83 befikt. 
n Unterſtützungen für alte oder invalide Mit⸗ 
lieder wurden 11 913,45 Mark, an Unterſtützungen 
für Stellenloſigkeit der Mitglieder 196 338,44 Mark 
aufgewandt. Es folgten dann Referate zu den jetzt 
am meiſten intereſſierenden Geſetzen: der Reichs⸗ 
verſicherungsordnung und der Refene du ae 
ſicherung. Nach einem längeren Referat des Kauf⸗ 


mann Hennig⸗Berlin wurde eine Rejolution 
angenommen, die mit Bedauern davon Kenntnis 
nimmt, daß die bibel ee yore 
nung nach den bisherigen Beſchlüſſen des Reichs⸗ 
tages den gehegten Erwartungen nach Vereinheit⸗ 
lichung der deutſchen Sozialverſicherung nicht ent⸗ 
ſpricht. Die Reichsverſicherungsordnung, ſo heißt 
es dann weiter, kann nur dann als Fortſchritt in 
der ſozialen Geſetzgebung angeſehen werden, wenn 
die Gehaltsgrenze beſeitigt oder mindeſtens der 
geſunkenen 0 des Geldes entſprechend er⸗ 
öht wird, die Selbſtverwaltung der Krankenkaſſen 
nach den bisherigen Vorſchriften des Krankenver⸗ 
icherungsgeſetzes aufrecht erhalten bleibt und den 
erſicherten auch in der Unfall⸗ und der Inptliden⸗ 
verſicherung eine weitergehende Mitwirkung an der 
Verwaltung gewährt wird. 


Zur Privatbeamtenverſicherung 
wurde ſodann nach einem Referat des Kaufmanns 
Borchardt⸗ Berlin eine Neſolution ange⸗ 
nommen, in der es u. g. heißt, daß der der öffent⸗ 
lichen Kritik übergebene Entwurf nicht den 
WMünſchen der Privatangeſtellten entſpricht und 
umſoweniger als brauchbare Grundlage angeſehen 
werden kann, als Beiträge und Leiſtungen infolge 
der für eine Sonderkaſſe koſtſpieligen Organiſation 
und Verwaltung in einem durchaus . 
Verhältnis zu einander ſtehen. Durch die hohen 
Beiträge iſt die Grenze deſſen erreicht, in den 
unteren Gehaltsklaſſen ſogar überſchritten, was die 
überwiegende Mehrheit der Privatangeſtellten ohne 
bedenkliche Einſchränkung ihrer Lebenshaltung für 
eine ſtaatlichezwangsverſicherung aufzubringen ver- 
mag. Die Reſolution ſtellt weiter noch andere 
Mängel feſt, wie namentlich das Fehlen der ver⸗ 
ſprochenen Selbstverwaltung und den bureau⸗ 
kratiſchen Verwaltungsapparat, die Erſchwerung 
der freiwilligen Fortſetzung der Verſicherung, den 
Verluſt der Anwartſchaft u. a. m. und 1 mit 
der Erwartung, daß der Reichstag bei der Weiter⸗ 
beratung der Reichsverſicherungsordnun die 
Münſche der Privatangeſtellten für einen Ausbau 
der Invalidenverſicherung berückſichtigt. 

Darauf referierten die Kaufleute Hammer⸗ 
ſtein⸗ Breslau und Görl⸗Nürnberg über den 
Abſchnitt 5 des Handelsgeſetzbuches, der 
als dringend verbeſſerungsbedürftig bezeichnet 
wurde. Es wurden e zu den 88 59, 
62, 63, 66, 73, 74, 75, 76. 77 und 80 gefordert und 
in einer beſonderen Entſchließun schlag des 

Erwähnenswert iſt ferner der Beſchluß des Dele⸗ 
iertentages, daß der Verein der deutſchen Kauf⸗ 
eute aus dem Verbande der Hirſch⸗ 
Dunckerſchen Gewervereine aus» 
cheidet und nunmehr eine ſelbſtändige gewerk⸗ 
ſchaftliche Organiſation bildet. Ein dahingehender 
Antrag war von mehr als 30 Ortsvereinen geſtellt 
worden, da der Führer der deutſchen Gewerkvereine, 
der Stadtverordnete Goldſchmid⸗Berlin in der 
Arbeitskammerfrage nicht den Stand⸗ 
punkt des Vereines der deutſchen une 
den des deutſchnationalen Handlungsgehilfenver⸗ 
bandes vertreten habe. Ä 

Nach Behandlung von internen Vereinsan⸗ 
gelegenheiten wurde ſodann die Tagung geſchloſſen. 


Ausland. 


Kopenhagen, 22. Mai. Das älteſte Mit⸗ 
glied des Könfgshauſes, der Onkel des 
Königs, Prinz Hans, iſt an einer leichten 
Lungenentzündung erkrankt. 


Provinzialnachrichten. 


Schlochau, 12. Mai. (Ein böswillig ange⸗ 
legter Waldbrand) entſtand im Jagen 188 des 
Schutzbezirkes Schönberg, Oberförſterei Schulzen⸗ 
walde, und vernichtete zirka 12 Morgen Fichten⸗ 
dickung. 

Konitz, 22. Mai. (Zur diesjährigen Hauptverſamm⸗ 
lung des weſtpr. Rektoren⸗Vereins) hatten ſich geſtern 
zahlreiche Herren aus allen Teilen der Provinz in 
Eberts Hotel eingefunden. Die Verſammlung wurde 
eröffnet und geleitet durch den 2. Vorſitzer Herrn Rektor 
Dammin⸗Elbing. Nach Begrüßung der auswärtigen 
Herren durch Herrn Rektor Todtenhöfer wurde 
eine umfangreiche Tagesordnung erledigt. Aus dem 
Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß mehr als drei 
Viertel ſämtlicher Rekloren der Provinz dem Verein 
angehören. Die Tätigkeit des Vereins, der es ſich zur 
Aufgabe geſtellt hat, alle Neuerſcheinungen auf dem 
Gebiete des Unterrichts und der Erziehung zu prüfen 
und das Gute in der Schule nutzbar zu verwerten, iſt 
auch im verfloſſenen Vereinsjahre ſegensreich geweſen. 
Herr Rektor Smolinski⸗Danzig hielt einen ſehr 
intereſſanten und lehrreichen Vortrag: „Der Werk⸗ 
unterricht in der Volksſchule“. Der Vorſtand wurde 
neu gewählt und als Ort der nächſten Verſammlung 
Dirſch au beſtimmt. Die Jahresverſammlung des 
preußiſchen Rektoren⸗Vereins, welche vom 5. bis 
Juni in Berlin ſtattfindet, wird von 2 Delegierten be⸗ 


ſucht werden. — Nach einem gemeinſamen Mittageſſen 


wurde dann die hieſige Prozinzial⸗Beſſerungs⸗ und 
Landarmen⸗Anſtalt, ſowie die Fürſorgeerziehungsabtei⸗ 
lung beſucht. 

Marienburg, 22. Mai. (Leichenfund.) Die 
Leiche des am 14. Mai beim Baden in der Nogat 
ertrunkenen 12 jährigen Knaben Woſchikowski 
wurde geſtern bei Wiedau angeſchwemmt und ge⸗ 
borgen. 

Dt. Eylau, 20. Mai. (Vom Tode des Er⸗ 
trinkens) rettete der erwachſene Sohn des Privat: 
ſekretärs Lewin feinen vierjährigen Bruder, der 
vom Bollwerk herab in den Geſerichſee gefallen 
war. Der Zufall wollte es, daß der Retter ge⸗ 
rade an der Unglücksſtelle vorüberging. Kein 
Menſch hätte ſonſt den zu ertrinkenden Knaben 
bemerkt. 

Braunsberg, 21. Mai. (Ein Gewinn) von 
40 000 Mark der preußiſchen Klaſſenlotterie ift in 
Ha Kollekte des Lotterieeinnehmers Koch ges 
allen. 

Sensburg, 22. Mai. (Unterſchleife.) Bei der 
in Sensburg in Garniſon liegenden Maſchinen⸗ 
gewehrabteilung find Unterſchleife mit Altmaterial⸗ 
Patronenhülſen entdeckt worden. Die daran be⸗ 
teiligten Perſonen, zwei Unteroffiziere ſowie die 
Inhaber eines Alteiſengeſchäftes in Sensburg find 
verhaftet worden. Wie verlautet, ſollen die Unter⸗ 
ſchleife ſchon längere Zeit hindurch begangen ſein. 

Hohenſalza, 22. Mai. (Selbſtmord durch Er⸗ 
hängen) verübte am Freitag Nachmittag auf ſeiner 
Arbeitsſtätte der hier Thorner Chauſſee wohnhaſte 
Arbeiter Keller. Der Grund ſcheint Lebensüber⸗ 
druß zu ſein. Um 5 Uhr äußerte K. noch zu 


einem ſeiner Mitarbeiter, daß ihn auch bald der! 


7. 10 überaus zahlrei 


„Teufel holen“ werde. K. wurde dann ſpäter im 
Trockenſchuppen tot aufgefunden. Die Leiche wurde 
einſtweilen beſchlagnahmt. 


* Gneſen, 22. Mai. (Militäriſches. Diebſtähle.) 
Zur Beſichtigung des erſten und dritten Bataillons des 
hieſigen Infanterie⸗Regiments und der 2., 3. und 4. 
Eskadron des hieſigen Dragoner⸗Regiments trifft am 
24. d. Mis. Prinz Friedrich Leopold von Preußen, der 
Generalinſpekteur der 1. Armeeinſpeklion, hier ein. 
Gleichzeitig treffen auch der kommandierende General 
des 2. Armeekorps, General der Inſanterie von 
Linſingen und der Kommandeur der 4. Diviſion, Gene⸗ 
ralleutnant Kolewe hier ein. — Zahlreiche Diebſtähle 
wurden in der vergangenen Woche hier verübt, ſo 
wurden aus einem Bubgejchäft ein Poſten Hüte, einer 
Frau vom Lande das Pferdegeſchirr, aus einem Stalle 
3 Kaninchen und ein Huhn geſtohlen. Einem ange⸗ 
trunkenen Mann, der in einer Bedürfnisanſtalt einge⸗ 
ſchlafen war, wurde aus ſeiner Taſche ſeine Barſchaft 
von 57 Mark geſtohlen. 


Poſen, 19. Mai. (Prozeß wegen Unterſchla⸗ 
gung.) Vor der 1. Strafkammer begann heute 
die Verhandlung gegen den früheren Poſener 
Stadtverordneten, Schriftſteller Dr. phil. Thad⸗ 
däus v. Jaworski, der ſeinerzeit plötzlich ſein 
Stadtverordnetenmandat niederlegte und kurz 
darauf nach Rußland flüchtete, wo er verhaftet 
wurde. Er wurde nach Deutſchland zurückgebracht. 
Zur Verhandlung, die vorausſichtlich drei Tage 
dauern wird, ſind über 30 Zeugen geladen. Der 
Angeklagte, der Geſchäftsführer des Strazvereins 
war, ſoll in den Jahren 1908—10 über vier 
Fonds, deren Geſchäftsführer er war, eigenmächtig 
verfügt und in zahlreichen Fällen Gelder unter⸗ 
ſchlagen haben. Ein Ehrengericht hat j. Zt. feſt⸗ 
geſtellt, daß der Angeklagte, der viel getrunken 
und geſpielt hat, allein den Slowacki⸗Fonds um 
1040 Mark geſchädigt hat. v. Jaworski beſtreitet 
die Unterſchlagungen und entſchuldigt ſich mit 
Arbeitsüberlaſtung, die ihm eine geordnete Buch⸗ 
führung unmöglich gemacht hätte. 


22. Mai. Im Prozeß gegen Dr. v. Jaworski 
beantragte der Staatsanwalt wegen der 
Unterſchlagung von etwa 2000 Mark bezüglich des 
Drzymala⸗Fonds ein Jahr, bezüglich der Unter⸗ 
ſchlagungen von etwa 5000 Mark des Slowacki⸗ 
Fonds 4 Monate und bezüglich der Veruntreuung 
der 250 Mark Beihilfe von Herrn von Roscielsti 
zwei Monate Gefängnis. Dieſe Strafen ſollen 
auf eine Geſamtſtrafe von einem Jahr zwei Mo⸗ 
nat Gefängnis zuſammengezogen und dem An⸗ 
geklagten, der ſich ſeit dem 27. Januar d. Is. in 
Unterſuchungshaft befindet, zwei Monate Unter⸗ 
ſuchungshaft anzurechnen ſein. Der Vertei⸗ 
diger hält den Angeklagten für nichtſchuldig und 
beantragt ſeine Freiſprechung. Sonnabend nachts 
3/,3 Uhr verkündigt das Gerücht folgendes Urteil: 
Dem Angeklagten habe nicht nachgewieſen werden 
können, daß er irgend welche Gelder veruntreut 
oder unterſchlagen habe, er werde daher freige⸗ 
ſprochen. Wenn ſich Fehlbeträge herausgeſtellt 
haben, ſo müſſe dies auf die mangelhafte Buch⸗ 
Hharung ‚aucbciap fort werden. Die Schuld hier⸗ 
Ur träfe die verſchiedenen Komitees, weil fie 
jahrelang eine ſolche Buchführung duldeten. Der 
Haftbefehl wird aufgehoben und der Angeklagte 
ſofort aus der Haft entlaſſen. 


Poſen, 22. Mai. (Der deutſche 
Knabenhandarbeit) iſt zu ſeiner 
Hauptverſammlung zuſammengetreten. 
Gauen Deutſchlands ſind Fachgenoſſen herbeigeeilt. 
Der geſtrige erſte Verhandlungstag nahm mit der 
Eröffnung der Ausſtellung für Knabenhandarbeit 
im ug if che Garten“ ſeinen Anfang. Die Aus⸗ 
ſtellung iſt ſehr gut beſchickt und erregt das Inter⸗ 
eſſe aller n Ihr Arrangeur iſt der 
Leiter unjerer ln en 
ſchule, Ober⸗Realſchullehrer Gärtig. ach einer 
nach 5 Uhr abgehaltenen gemeinſchaftlichen Sitzung 
des Vorſtandes, des F r und des Ortsaus⸗ 
ſchuſſes begann um 6 Ahr im Saale des Zoolo⸗ 
giſchen Gartens“ die Hauptverſammlung, bei der 
der Vorſitzer des Vereins, Herr v. Schenckendorff 
die zee erſchienen Mitglieder e. be⸗ 
grüßte. Dann hielt Gewerbeſchullehrer aus 
mann aus e einen Vortrag über 
„Methodiſche Richtlinien für den erziehlichen 
Knabenhandarbeits⸗Anterricht“. An die I inter 
eſſanten Ausführungen, die lebhaften Beifall fan⸗ 
den, dans ſich eine eingehende Debatte an. An 
den Kaiſer wurde folgendes Telegramm en 
Eurer k. k. Majeſtät bringen die zur Hauptverſamm⸗ 
lung des Nu Vereins für Knabenhandarbei 
und Werkunterricht aus allen Teilen Deutſchlands 
vereinigten Männer und 
rauen abe Huldigung dar, freudigſt geden⸗ 
end der leb en Fürſorge, die Euer Majeſtät 
allzeit der geſamten Jugenderziehung zuwenden. 
v. ien Oberbürgermeiſter Dr. Wilms. 
Schmedding. Ebenſo wurde an den Kultusminiſter 
ein Telegramm abgeſchickt. Am Abend verſammel⸗ 
ten ſich die e bei einem gemüt⸗ 
lichen, von der Stadt Poſen als Gaſtgeberin ver: 
anſtalteten Bierabend im Hauptbierreſtaurant 
der Ausſtellung. 


22. Mai. In der Feute eue sar . Hauptver⸗ 
ſammlung des deutſchen Vereins für Knabenhan 
arbeit und Werkunterricht zu Poſen hielt nach Be⸗ 
rüßungsanſprachen von Vertretern ſtaatlicher und 
Habe cher Behörden zunächſt der Generalſekretär 
der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
Tews einen intereſſanten Vortrag über „Die er⸗ 
iehliche Knabenhandarbeit in ihrer Bedeutung für 
ie deutſche Volkswirtſchaft.“ An der Hand von 
Tatſachen wies er 1 gend nach, daß unter den 
vorhandenen wirtſchaftlichen und ſozialen Verhält⸗ 
niſſen für unſere geſamte Jugend der erziehliche 
Knabenhandarbeitsunterricht eine dringende Not⸗ 
wendigkeit ſei. Alsdann ſprach der Lehrer Lang⸗ 
guth aus er über den „Werkunterricht in 
ſeiner praktiſchen Durchführung.“ Die Verhandlung 
darüber wurde in einem größeren Lehrerkreiſe fort⸗ 
geſetzt, woran ſich die Generalverſammlung der Ver⸗ 
einsmitglieder anſchloß. Als nächſtjähriger Kon⸗ 
greß wurde er Ae een gewählt. Na 
ſatzungsmäßigen Neuwahlen ſchloß der Vorſitzer von 
S ndendorff mit einem Hoch auf die Stadt Poſen 
die Verſammlung. 

Landsberg a. W., 21. Mai. (Der Magiſtrat 
hat den Stadtverordnetenbeſchluß abgelehnt,.) wo⸗ 
nach die Veteranen unter 1200 Mk. Einkommen 
jähelich einen Ehrenſold von je 30 Mark erhalten 
ſollten. 


Verein für 
Wan 
Aus allen 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Mai 1911. 


des Der kommandierende General 

90 17. Aremeekorps) General der Kavallerie 

920 Mackenſen, Exzellenz, trifft heute Abend 10.50 

terſe- Horn zur Bataillonsbeſichtigung beim Infan⸗ 
rie⸗Regiment Nr. 61 ein. 

R ih (Perſonalien bei der Reichsbank.) 
eichsbankdiätarius Blank ift zum 1. Juli zur Reichs⸗ 
anthauptſtelle Hamburg verſetzt. 

Dh (Fremder Beſuch.) Heute ſtattete die 
„ufertia des Bromberger Gymnaſiums unſerer 

en un Beſuch zur Beſichtigung der Sehenswürdig⸗ 

N ab. 


9 — (Feſtkollekte.) Zugunſten des meltpr. 
Aupfvereins der evangeliſchen Guſtav⸗Adolf⸗Stiflung 
1 65 am Himmelfahrtsfeſte, Donnerstag, 25. Mai, in 
en evangeliſchen Kirchen der Provinz Weſtpreußen eine 
ekte eingeſammelt werden. 
„e. (Die Liedertafel Thorn⸗Mocker) 
deranſtaltet am nächſten Sonntag im „Tivoli“ ein 
uſtrumental⸗ und Geſangskonzert, dem ſich Tanz an⸗ 
ſchließt. i 
— (Militärarbeiterverſammlung.) 
N dem geſtrigen Bericht muß es bei der Rede des 
Mien. Gewerkſchaftsſekretärs Krauſe heißen: Der 
8 llitärarbeiterverein habe ſich in einzelnen Orten 
cl heut zur atheiſtiſchen Weltanſchauung be⸗ 


hen. (Zirkus May.) Auch die geſtrige Vor⸗ 
lung war trotz der ungünſtigen Witterung gut bes 
cht, da wir eine ſo vortreffliche Geſellſchaft wie den 
Zirkus May feit längerer Zeit in Thorn nicht gehabt 
aben. Mit Vergnügen ſchauten die Beſucher den 
orführungen der „hochſchulgebildeten“ Pferde zu, die 
unter Führung des Direktors einen wohlgelungenen 
eigen aufführten, den Reitkünſten auf geſatteltem und 
ungeſatteltem Pferde, dem Pferdekaruſſell in Verbindung 


dem Trottour roulant, den erſtaunlichen Jongleur⸗ 


lunſiſtücken der Borescht, der hübſchen Muſik des 
Tolligen jugendlichen Paares Paul und William, den 
omiſchen Entrees der Clowns, der Drahlſelltänzerin 

und den chineſiſchen Feuerfreſſern, Meſſerwerfern Bagod⸗ 
andtänzern und Zopfakrobaten. Am Mitlwoch Nach⸗ 

10 !ag findet eine Kindervorſtellung ſtatt. Den Vorver⸗ 
auf hat die Firma Duszynski übernommen. 

u (Zwangsverſteigerung.) Die in 
horn⸗Mocker gelegenen auf den Namen des Arbeilers 
zalentin Swoboczinski in Thorn eingetragene Grund⸗ 

ſllicke, ein Wohnhaus nebſt Wleſen und Acker von zu⸗ 

ſammen 5 Hektar 21 Ar, ſind heute an Gerichtsſtelle 
verſteigert. Das Höchſtgebot, 1000 Mark bar und Über⸗ 
nahme der Hypotheken von 3600 Mark, gab ab Rentier 

heodor Leichnitz in Thorn⸗Mocker. Die Zuſchlags⸗ 
teilung erfolgt am 30. d. Mts. 

„ — ( Wochenmarkt.) Das naßkalte Wetter 

iſt den Gärtnern nicht ganz unwillkommen geinejen 

as bewährtes Mittel gegen die Inſektenplage, aber 
er heftige Nordwind am Sonnabend hat leider wie 

0 Grad Kälte gewirkt und mit den Inſekten auch 
as Gemüſe, Bohnen und Schoten, vernichtet, 

wenigſtens ſoweit es an ungeſchützten Stellen ſtand. 

Der Wind geht auch den Pflanzen durch Mark und 
ein, den Gärtnern in dieſem Falle, infolge des 
chadens, durch Mark und — Pfennig. Da die 

Kälte das Wachstum zurückgehalten, ſind die Preiſe 

für Spinat und Spargel geſtiegen. Der Spargel⸗ 

preis, der ſchon auf 40 Pfg. heruntergegangen, iſt 


ogar ganz bedeutend in die Höhe gegangen, auf 60, 
dis 70 Pfg. der Spinatpreis auf 15 Pfg. das Pfund. 


fund 

unge Mohrrüben koſteten 10 Pfg. das Bünz gen, 
aldt 3 Kopf 15—20 Pfg. Gurken 20.50 Pfg. das 
Stück. Die Nachfrage zus jungem Gemüſe war ſtark, 
aber bei den hohen Preiſen, die ſchreckten, ging das 
Geſchäft ſehr zögernd und langſam, doch wurde der 
Vorrat nach Rt: nach abgeſetzt. In Stauden blieb 
Uberſtand. Der Fiſchmarkt, wo infolge der Kälte 
nur wenig Ware vorhanden war, wurde glatt ge⸗ 
räumt bei ſteigenden Preiſen. Aal 81 1,00 bis 
110 Mark, Zander, Schleie und Karauſchen 0,80 bis 
100 Mark, Karpfen 80 Pfg., Hecht 70—80 Pfg., 
arſche 50—70, Breſſen 30—40, Kaulbarſche 30 Pfg. 

— (Polizelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,75 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 1 Zentimeter geftienen. Bei 

bioalomwice iſt der Strom von 1,95 auf 2,35 

eier geſtie gen. £ 


Podgorz, 22. Mai. (Verſchiedenes.) Die freiwillige 
Feuerwehr feierte geſtern in Niedermühl ihr Maifeſt. 
Auch der Singverein unternahm morgens dorthin 
einen Ausflug. — Die Pflaſterung der Chauſſeeſtraße, 
dom Teich bis zum Kronprinzengrundſtück ift jetzt in 

griff genommen. 

— —— — 


Briefkaſten. 


„ v. X. Nach fünfjährigem, bei Beſitz des Eins 
lährigen⸗Zeugniſſes dreijährigem Dienſt in der Front 
es Pionierbataillons werden Sie zur Feſtungsbau⸗ 
ſchule in Charlottenburg, mit zweijährigem Kurſus, 
kommandiert und nach beſtandener Prüfung zum 
Feſtungsbaufeldwebel befördert, der ein Gehalt bis 
1800 Marf nebſt Servis bezieht. Nach beſtandener 
zweiter Prüfung — im weſentlſchen eine Wiederholung 
er erſten — erfolgt dann ſpäter die Weiterbeförderung 
zum Feſtungsbauleutnant mit Anfangsgehalt von 2000 
ark, und zum Hauptmann, mit Höchſtgehalt von 5100 
Mark nebſt Wohnungsgeldzuſchuß. 


R. Bl. in Thorniſch Papau. Es gibt die Fuß⸗ 
ertillerie⸗Regimenter Nr. 1—15 und Nr. 17 (das 
Regiment Nr. 16 iſt noch nicht gebildet). Das Bub 
artillerie⸗Regiment Nr. 17 liegt in Danzig, Neufahr⸗ 
waſſer und Pillau. 
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Luftſchiffahrt. 


Deutſcher Zuverläſſigkeitsflug am Oberrhein. 
Infolge des böigen Windes konnten die Schauflüge 
es Zuverläſſigkeitsfluges am Oberrhein erſt am 
onntag Abend nach Sonnenuntergang in Frei⸗ 
urg beginnen. Der Flieger Hirth flog als erſter 
um 7 Uhr 30 Minuten nach Mühlhauſen. Der letzte 
der Piloten hat den Flugplatz um 8 Uhr 15 Minuten 
derlaſſen. — Thelen iſt bei der Landung in Offen⸗ 
urg gegen einen Baum geflogen, ohne ſich zu ver⸗ 
etzen. Da aber die Drahtflächen ſeines Apparates 
en ſind, mußte er den Flug aufgeben. Ebenſo 
t Werntgen die Weiterfahrt aufgegeben, und zwar 
wegen Motordefekts. — Jeannin erlitt in der Nähe 
on Neuenburg in Baden einen Motordefekt 
und kann infolgedeſſen nicht weiterfliegen. Brun⸗ 
Uber hat das Ziel überflogen und muß Montag 
wahrſcheinlich zurückfliegen. — Wie verlautet, er⸗ 
hielten Hirth den Frühpreis mit 300 Mark und den 
ufmunterungspreis der „Freiburger Zeitung“ in 
Höhe von 500 Mark, Brunhuber den Paſſagierpreis 
mit 500 Mark. — Am Morgen Morgen 7 Uhr 


48 Minuten ſtieg Brunhuber in Mülhauſen und 
um 8 Uhr 1 Minute Hirth nach Kolmar auf. 
— Prinz Heinrich iſt nach Kolmar abgereiſt, von wo 
er ſich nach Straßburg begibt. — E. Brunhuber iſt 
mit einem Offizier als Mitflieger um 7 Uhr 
55 Minuten in Straßburg eingetroffen. — 
Witterſtatter ſtieg um 8 Uhr 59 Minuten in Frei⸗ 
burg zur Fahrt nach Mülhausen auf; er mußte in 
Krozingen eine Notlandung vornehmen, hoffte aber, 
bis zum Abend in Straßburg zu ſein. Laemmlin 
verließ 9 Ahr 5 Minuten Neuenburg und landete 
10 Uhr 20 Minuten auf dem Mülhauſener Flugplatz; 
er gedachte abends in Straßburg zu ſein. Jeannin 
iſt aus dem großen Rennen ausgeſchleden, da er bei 
einer Zwiſchenlandung bei Neuenburg geſtürzt iſt; 
er ſelbſt iſt unverletzt. Thelen verirrte ſich und 
mußte im Kinzigtal eine Notlandung vornehmen. 
Dann ſetzte er ſeinen Flug fort und landete auf dem 
Offenburger Flugplatze. Dabei kippte das Fahr⸗ 
zeug um, und ein Flügel wurde geknickt. Thelen 
ſelbſt blieb unverletzt; er iſt aber von der Weiter⸗ 
fahrt ausgeſchloſſen. — Hirth wurde gegen 10 Uhr 
in Straßburg geſichtet und landete kurz darauf, 
von den Zuſchauern lebhaft begrüßt. Auf dem Lan⸗ 
dungsplatze war auch Prinz Leopold von Bayern 
anweſend. 


Am Sonntag Abend ereignete ſich bei den Slügen 
in Augsbur 15 ein weiterer Unfall. Als der 
Flieger Schwandt abends nach einigen wohl⸗ 
gelungenen Rundflügen in die Zelthalle zurück⸗ 
kehren wollte, durchbrach die nach vielen Tauſenden 
zählende Menſchenmenge den Kordon. Bei dem 
Gedränge wurde die Frau des Schloſſermeiſters 


daß ſie einen ſchweren Schädelbruch erlitt. Ihr Zu⸗ 
ſtand iſt hoffnungslos. Zwei andere Perſonen wur⸗ 
den gleichfalls nicht unbedenklich verletzt. 1 


Mannigfaltiges. 


(Das Ende der Ehe v. Schönebeck 
Weber.) Die „Deutſche 11 0 oft“, will aus 
ſicherer Quelle erfahren haben, daß die Tage der 
Ehe v. Schönebeck⸗Weber gezählt ſind, Die ge⸗ 
nannte Korreſpondenz ſchreibt: Das Ehepaar iſt 


nicht mehr gewillt, ſich von dem Vormund in der 
bisherigen Form weiter bevormunden zu laſſen. 
Obwohl der Vormundſchaftsrichter dem Vormund 


verſchiedentlich nahe gelegt hat, ſeine Entlaſſung zu 
nehmen, beſteht dieſer auf feinem Schein und 
weigert ſich, hierein zu willigen. Nun ſchweben 
war verſchiedene Verfa ren gegen den Vormund, 
doch iſt deren Ende noch garnicht abzuſehen. Als 
nun vor einigen Tagen Herr A. O. Weber gegen 
den Vormund klagte, da dieſer nicht einmal die 
Zinſen des Vermögens der Frau v. Schönebeck⸗ 
Weber zum gemeinſamen Hausſtande herausgab 
und dieſe ace in nicht gerade liebevoller Form 
von einigen Blättern wiedergegeben wurde, iſt das 
Ehepaar Weber übereingekommen, dieſem unleid⸗ 
lichen Zuſtande ein Ende zu machen, da beide keine 


Luſt haben, ihre privaten Verhältniſſe immer 


wieder vor aller Welt aufgerollt zu ſehen. Zurzeit 
ſchweben Verhandlungen, ob die Trennung durch 
Scheidung oder durch Ungiltigkeitserklärung der 
Ehe erſtrebt werden ſoll. 

(Unwetter nachrichten.) In der 
Nacht zum Montag iſt nach einer Meldung 
aus Nordhauſen in dem geſamten Gebiete 
des Harzes ein ſtarker Temperaturrück⸗ 
gang eingetreten. Das Thermometer ſank 
unter Null. Die Saaten ſind nach einer 
Meldung der „Nordhauſer Ztg.“ teilweiſe 
erfroren. Beſonders die Kartoffeln und 
Rübenfelder haben Schaden gelitten. — In 
Königsberg herrſchte am Sonntag bei 
5 Grad Celſius Schneegeſtöber. Laut 
telegraphiſchen Meldungen, die von land⸗ 
wirtſchaftlichen Berichterſtattern auf dem 
königlichungariſcher Ackerbauminiſterium 
eingetroffen ſind, ſind am 22. Mai im nord⸗ 
weſtlichen, öſtlichen und weſtlichen Teil des 
Landes, insbeſondere in den tiefer liegenden 
Gebieten Reif und in den oberen Gegen⸗ 
den leichtere Fröſte aufgetreten. Beſchädigt 
wurden insbeiondere Garkengewächſe, ſtellen⸗ 
weiſe Weinſtock und Obſtkulturen, vereinzelt 
auch Mais und Kartoffeln. In einzelnen 
Gegenden jenſeits der Donau erlitten Früh⸗ 
roggen und die Saaten, welche ſich in Blüte 
befinden, ebenfalls kleinere Schäden. 

— — . . —.....—ñ— 


Neueſte Nachrichten. 


Die Rheinfahrt des Kaiſerpaares. 

Köln, 23. Mai. Die Rheinfahrten der 
Majeſtäten auf dem Dampfer „Kronprinzeſſin 
Cäcilie“ führte über die Südbrücke hinaus zur 
Bismarckſäule, dann rheinabwärts und wieder 
zur Landungsſtelle. Die Ufer ſowie die ganze 
Stadt war glänzend illuminiert. Alles er⸗ 
ſtrahlte in prächtigem Feuerwerk, dem Tau⸗ 
ſende von Menſchen beiwohnten. Die Abfahrt 
der Majeſtäten erfolgte um elf Uhr. Die An⸗ 
kunft im Wildpark ſoll heute Vormittag um 
10% Uhr erfolgen. 

Das Unwetter in Schleſien. 

Ratibor, 23. Mai. Rechts und links der 
Oder ſind im hieſigen Kreiſe Wieſen und Acker 
überflutet. In zahlreichen Wohnungen ſteht das 
Waſſer fußhoch. 

Ratibor, 23. Mai. Bei dem Hochwaſſer 
der Oder iſt ein Gendarm und zwei andere 
Perſonen ertrunken. In Troppau iſt ein Haus 
eingeſtürzt. 

Hirſchberg, 23. Mai. Der Froſt richtete 
in Feldern und Gärten erheblichen Schaden an. 

Rede des Reichskanzlers f 
zum elſaß⸗lothringiſchen Verfaſſungsgeſetz. 

Berlin, 23. Mai. Im Reichstage führte 
bei der zweiten Beratung der eljah-lothringi- 
ſchen Verfaſſung, nachdem als erſter Redner der 
Abg. Wagner⸗Sachſen (konſ.) noch einmal den 
ablehnenden Standpunkt ſeiner Partei zur 
Vorlage dargelegt hatte, Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg folgendes aus: „Ich hatte 
mich nicht dem Glauben hingegeben, daß die 


daß von dem Propeller derart am Kopfe getroffen, | W̃ 


Konſervativen ihren Widerſtand, der auf Amtliche ln der Danziger Produttene 


grundſätzlichen Bedenken beruht, völlig auf: 
geben würden. Wer die Reichslande ſelbſtändig 
machen will, hält die überlaſſung der Bundes⸗ 
ratsſtellen für eine erhebliche Verbeſſerung. 
Dadurch wird den Neichslanden die Möglichkeit 
gegeben, ihreLandesintereſſen imBundesratwie 
die übrigen Bundesſtaaten zu vertreten, dieſe 
ſelbſtändigen Landesintereſſen beſtehen ſchon 
heute. Ihre Exiſtenz iſt ganz unabhängig von 
irgend einer Verfaſſungsreſorm. Daß dieſe 
Intereſſen gegenwärtig nicht ſo wie die der 
übrigen Bundesſtaaten im Bundesrat mit⸗ 
ſprechen werden können, wird in den Reichs⸗ 
landen, als eine Zurüfjegung empfunden. 
Wenn wir dies Gefühl beſeitigen, ſo nehmen 
wir denjenigen, die gegen die Verſchmelzung 
der Reichslande mit dem Reiche ſind, eine ge⸗ 


wichtige Waffe aus der Hand. Beicßründung des R 


Reiches haben alle Bundesſtaaten Opfer ge⸗ 
bracht und die Opfer, die Preußen gebracht hat, 
find wahrlich nicht die kleinſten geweſen. Aber 
Preußen wird ſich ſeine Stellung im Reiche nur 
dann wahren, wenn es von dem gleichen weich⸗ 
herzigen und ſelbſtbewußten Geiſte beſeelt 
bleibt. Hätte ich an den Bundesratsſtimmen die 
Vorlage ſcheitern laſſen, und darum handelt es 
ſich, dann hätte ich kleinlich gehandelt, dann 
wäre ich von der deutſch⸗nationalen Tradition 
preußiſcher Politik abgewichen. (Sehr gut.) 
enn wir Konzeſſionen gemacht haben, ſo glau⸗ 
ben die Parteien, daß uns fremde Mächte Kon⸗ 
zeſſionen machen. Trotz aller Angriffe, die gegen 
mich gerichtet find, halte ich an meiner Anſicht 
feſt, daß die Fortbildung der reichsländiſchen 
Verfaſſung eine Notwendigkeit iſt. Glaubt man, 
daß die Bundesratsſtimmen die Verbindung 
mit dem Reiche lockern werden? Im Gegen: 
teil feſtigen werden ſie ſie. 
ſollen noch nicht ſelbſtändig dafür ſein, daß ein 
Oberhaus in der Landesgeſetzgebung die Funk⸗ 
tionen übernimmt, die gegenwärtig der Bun⸗ 
desrat ausübt. Dieſer Schritt iſt nicht 
riskant. Es iſt kein neues Haus, das wir auf⸗ 
richten, ſondern wir wollen ein vorhandenes 
Haus einrichten. Nun das Wahlrecht. Es iſt 
ſchwer zu jagen, ob ein Volk für dieſes oder jenes 
Wahlrecht reif iſt, ein fremdes Wahlrecht 
können wir nicht in die Reichslande importie⸗ 
ren. Wir wollen den Zuſtand, daß die Elſaß⸗ 
Lothringen ſich als Bürger zweiter Klaſſe füh⸗ 
len beſeitigen, damit ſchädigen wir nicht die 
Intereſſen des Reiches, ſondern fördern ſie. Ich 
will die Verantwortung für eine Antätigkeit 
in dieſer Richtung nicht tragen. Wir können 
die konſervative Partei nicht hindern gegen das 
Geſetz zu ſein. Ebenſowenig können wir aber 
auch die Sozialdemokratie hindern dafür zu, 
ſein, wenn ſie wollen. (Große Heiterkeit.) Von 
einer Morgengabe der Sozialdemokraten iſt 
keine Rede, wir haben ein Intereſſe daran, 
Elſaß⸗Lothringen wirtſchaftlich und politiſch 
ſich entfalten zu laſſen. (Lebhafter Beifall.) 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 22. Mai. In der heutigen Ziehung 
der preußiſchen Klaſſenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne: 

30 000 Mk. auf Nr. 60 097. 

3000 Mk. auf Nr. 975, 2012, 5116, 
6414, 6438, 15 339, 16 686, 20 597, 27 256, 
46 439, 54 879, 63 852, 67 397, 77025, 
77 046, 82 561, 95 563, 100 494, 109 056, 
117 968, 123 389, 132 596, 137 934, 146 135, 
162 739. 165 675, 167 586, 171 746, 175 167, 
189 943. (Ohne Gewähr.) 

Die Landtagsnachwahl in Berlin. 

Berlin, 23. Mai. In der heutigen Nach⸗ 
wahl im 4. Berliner Landtags⸗Wahlbezirk 
wurde der Abgeordnete Kreitling mit 245 


Stimmen wiedergewählt. Der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Gegenkandidat erhielt 194 Stimmen. 


Familientragödie. 


Plauen i. Vogtl., 23. Mai. Heute Nacht 
durchſchnitt in Brankbach die Ehefrau des 


ch 
Hilfsweichenſtellers Adler ihren älteſten Kin⸗ 


dern im Alter von 4 und 8 Jahren mit einem 
Raſiermeſſer die Kehle und ertränkte ſich darauf 
mit ihren beiden jüngſten Kindern im Mühl⸗ 
graben. Der Verdacht eines Diebſtahls, die 
brieflich ihre Anſchuld beteuert, führt zu dem 
furchtbaren Tod. 


Die Ausſperrung im Münſterland. 


Münſter, 23. Mai. Die Ausſperrung in 
der Textilinduſtrie iſt zur Tatſache geworden. 
Geſtern ſind alle organiſierten Arbeiter, der 
Betriebe in Greven, Nordwalde, Berghorſt, 
Cösfeld, Neuenkirchen, Warendorf, Osnabrück 
ausgeſperrt worden. Es ſollen etwa 10 000 Ar⸗ 
beiter und Arbeiterinnen betroffen. 


Das Befinden des verunglückten Miniſter⸗ 
präſidenten. 


Paris, 23. Mai. Dr. Lannelongue er⸗ 
klärte über den Zuſtand des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Monis, daß jede Furcht vor einer Kompli⸗ 
kation infolge innerer Verletzungen zer⸗ 
ſtreut ſei. 


Paris, 23. Mai. Auf Anraten der Arzte 
wurde Monis der Tod von Berteaux auch heute 
noch verheimlicht. Man teilte ihm nur mit, daß 
Berteaur verloren ſei, was Monis ſehr 
ſchmerzlich berührte. ö 


Bei der Bootfahrt ertrunken. 


Paris, 23. Mai. Bei einer Bootfahrt 
auf der Seine ertranken infolge Kentern des 
Bootes 4 Arbeiter und zwei Kinder. 


Die Reichslande 


örſe 
vom 23. Mai 1911. 
Wetter: ſchön. 


Für Getreide, Hullenftüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Pronjiſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 204 Mk. 

per Mai 2011/, Mk. bez. 

per Mai— Juni 201 Gd. 

per September — Oktober 192 Mk. bez. 

inländ. roter 747 Gr. 204 Mk. bez. 
Roggen feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungspreis 162½ Mk. bez. 

per Mai 159 / Mk. bez. 

per Mai— Juni 159 Br., 158 Gd. 

per Juni — Juli 158 ¼ Mk. bez. 

per September — Oktober 154—155½ Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

tranſito 120128 Mk. bez. Jr 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 

tranfito 1971/,—117 Mk. bez. NER 
ohzucker Tendenz: ruhig. a 
Nendement 88 % fr. Neufahrw. 10,22, Mk. Intl. S. 
Oktober — Dezember 9,42½ Mk. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 9,60—10,00 Mk. bez. 
Roggen» 10,60 Mk. bez. j 

Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbeircht. 
graphiſc 1 3 Mai 
Tendenz der Fondsbörſe: e e 


Oſterreichiſche Banknoten 85,15 | 85,25 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . . .| 216,35 216,30 
Wechſel auf Warſc hau uf 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ %. 94.— 94,.— 
Deutſche Reichsanleihe 3 % „ 5 84,1 84,.— 
Preußiſche Konſols 3¼ 0% w. 94,.— | 94,— 
Preußiſche Konſols 3%,, . - 383,90 | 88,90 
Thorner Stadtanleihe 4% II... —— | 99,80 
Thorner Stadtanleihe 3½ % ... 8 — 
Nee Pfandbriefe 4% . *. 100,40 100,30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . .| 90,20 90,40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 80, 80,0 
Poſener Pfandbriefe 4% . . .» .% 02,30 | 102,30 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 92,30 | 92,20 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% —.— | 93,75 
l Pfandbriefe 4½ % . . 94,80 | 94,90 
roße Berliner Straßenbahn⸗Aktien 196,10 196,10 
Deutſche Bank⸗ Aktien 4 263,75 | 264,— 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile , 188,60 | 188,70 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien. 124,— 124,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . .| 128,50 | 128,75 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft.] 273,20 | 273,80 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien 233,75 | 234,25 
Harpener Bergwerks⸗Aktlen . 4 184,— | 183,50 
Laurahütte⸗Aktilen 175,60 175,50 
Weizen loko in Newyo rtr. 981/, 99,.— 
Fr A ar 209,— 207,75 
1 USE 206,—- | 205,50 
A EDteniDer nn 196,— | 195,75 
Roggen Ma. =, —— 
5 PCC 168,75 | 166,25 
WERRESCHIEIRDERL eee 164,50 | 162,75 
Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5 ,ͤ Privatdiskont 2 %,. 
Danzig, 23. Mai. (Getreldemarkt). Zufuhr 9 in 
ländiſche, 105 ruſſiſche Waggons. 
Königsberg, 23. Mal. (Getreidemarkt). Zufuhr 


nig 
9 inländische, 264 ruſſiſche Waggons exkl. 6 Waggon Klei 
und 10 Waggon Kuchen. 19 r . 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Berichk der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 23. Mai. 

Auftrieb: 57 Ochſen, 33 Bullen, 72 Färſen und Kühe, 
104 Kälber, 317 Schafe und 1068 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre —45 Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 42— 43 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 35—38 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
—33 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts —44 Mk., b) vollfl. jüngere 4243 Mk., 
9 mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 38638 Mk., 

) gering genährte —,— Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
ie ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts —42 Mk., 
) vollfl. ausgem, Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
37—39 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte Ae Kühe und Färſen 33—35 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 30—32 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen —27 Mk., f) gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) —,— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
75 Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
53—58 Mk., c) mittl. Maft und gute Saugkälber 45—52 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 36—41 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35—36 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 30—33 Mk., 
0 mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24—27 Mk., 
d Mars ſchafe oder Niederungsſchafe —,.— Mk.; Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 39—42 Mk., 
b) vollfl. über 2½ Ztr. Lebendgewicht 38—43 Mk., c) voll» 
fleiſchige über 2 di Lebendgewicht 38—42 Mk., A) vollfl. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 37—41 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine 35—38 Mk., k) Sauen 38—40 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht, 

Das Rindergeſchäft verlief lebhaft, es wird geräumt. Kälber⸗ 
handel mittelmäßig, es wird geräumt. Schafhandel mittel ⸗ 
mäßig, es wird geräumt. Der Schweinemarkt verlief mittel» 
mäßig, es wird geräumt. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung flir Mittwoch den 24. Mai: 
Vielfach wolkig, wärmer, ſtrichweiſe leichter Regen. 


vom 23. Mai, fi 
Lufttemperatur: + 7 Grad Celſ. 5 
Wetter: trübe. Wind: Nordweſt, ART 
ee 88 Br 
Vom 22. morgens bis 23. morgens höchſte Temperatur 
＋ 13 Grad Celſ., niedrigſte + 3 Grad Celſe 1 


Vaeter be, meier Brahe und Netze. 


rs am Pegel 


Meteorologiſche Bropachtungen zu Thorn 
rüh 7 Uhr. zug: 
ur 


Tag] m Tag] m 

Weichſel Thorn 23. 0,74] 22. 0,74 
at a So a NE ER ee 
arſchaun . 21. 1.32 20. 1,32 

Chmalowie „ . 21 2,35 20. 1.95 
Zakroczunn . . „ 17. 0,98 16. 1,04 

x O.⸗Pegel © „ 20. 5,40] 19. | 5,36 

Brahe bei Bromberg U. Pegel. 20. 194 10.1102 
Netze bei Czarnikaau 20. | 0,62] 19. 0,60 


24. Mai: Sonnenaufgang 3.55 Uhr, 


Sonnenuntergang 7.59 Uhr, 
Mondaufgang 2.28 Uhr, 
Monduntergang 2.52 Uhr. 


Proben portofrei. Gen zeit b. 
1 Dei utschlande grösst, See- Sede seni 
Seidenhaus Michels Cl 
\ BERLIN SW. 10, Leipziger Strasse 43-44 

Mechan. Seldenstoft-Weberel In Krefeld 


Te 


Sonntag den 21. d. Mts., 12 Uhr Herren und Damen 

mitlags, entriß uns der unerbittliche können Ane ID Bel geit abſchreiben, 

Tod meinen inniggeliebten, guten vervielfältigen (Seite 15 Pf.) 8 

Mann, unferen treuſorgenden Vater, Verlag Globus, Lichtenrade⸗Berlin. 
055 r e Schwager „Behaftet mit hartnäckigem 

1 nke N 


{Reinhold Berg Hautausschlag 


3 habe ich nach 1 Stück Zucker's Patent⸗ 
en Ae de ccerndeg Hin⸗ Medizinal:Seife D. R. 5 
eerdliebenen ein vollſtändig reines Geſicht. Ich ger 
A Thorn den 23. Mai 1911 brauche Ihre Seife zeitlebens. O. W.“ 


Fran Ernestine Berg. 5 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 

nerstag den 25. d. Mts., nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, Mellien⸗ 
ſtraße 64, aus ftatt. 


(35. eig, ſtärkſte Form). Dazu 


75 Pf. und 2 M. in der Ratsapotheke, 
bei Anders & Co., Adolf Majer, J. 


Paul Weber und Drogerie zum grü- 
nen Kreuz. 


Verkäuferin 


der Glas⸗, Porzellan⸗ und Lederwaren⸗ 
[branche per 1. Juli geſucht. 

Angebote mit Bild und Zeugnisab⸗ 
ſchriften an 


M. Fischer, Wit: Markt 35. 
Cin Kindermädchen ur den Aer. 


mittag vom 1. Juni ab geſucht. 
Frau Winter, Culmer Chauſſee 40, 1. 


Schulfreies Mädchen 
für den ganzen Tag geſucht 
Culmer Chauſſee 93. 
Mädchen e "kan 
in der Geſchäftsſtelle der „Breife“. 1 
Jüngeres Dienftmaddhen ure 
Brombergerſtr. 3, 3, r. 
Aufwärterin ine Sl 
mädchen zu einem kleinen Kinde geſuücht. 
Frau Fischer, Elifabeihftr. 13 15. 


Aufärterin of. ge). Zalftr. 26,1. 
Zuverläſſige Auftwärterin 
zur Beſorgung des Haushalts für den 
ganzen Tag ſofort geſucht. 
Herzberg, Waffenmeiſter, Fußart⸗Kaſerne. 


weiſe herzlicher Teilnahme an dem 
ſchweren Verluſt, den wir durch den 
Tod meines lieben Mannes, unſeres 
guten Vaters erlitten haben, jagen W 
wir Allen unſeren N 


tieffigefühlten Jauk. 
Thorn, im Mai 1911. ; 
Familie Przybill. 


h Für die überaus zahlreichen Be⸗ 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 

Behufs Reparatur eines bei dem Brande 
Breiteſtraße Nr. 27 ſchadhaft gewordenen 
Feuerhydranten iſt die Abſperrung der 
Druckrohrleitung in der Breiteſtraße von 
Bader⸗ bis Bacheſtraße erforderlich. 
Die Reparatur ſoll 


heute, Dienstag Abend, 
von 3¼—9 Uhr ſtattfinden. 

Es werden daher während dieſer Zeit die 
in obengenannter Straßenſtrecke belegenen 
Häuſer ohne Waſſer ſein, worauf wir 
hierdurch beſonders aufmerkſam machen. 

Thorn den 23. Mai 1911 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der heute in der 1. Abteilung von 
Thorn ſtattgefundenen Exſatzwahl eines 
Stadtverordneten anſtelle des zum unbe⸗ 
ſoldeten Stadtrat gewählten Herrn Bank⸗ 
direktors Asch für den Reſt von deſſen 
Wahlperiode, d. h. bis zum Schluſſe des 
Jahres 1912, iſt zum Stadtverordneten 
Herr Fabrikbeſitzer : 0 


Hermann Kuttner 


gewählt worden. 
Thorn den 22. Mal 1911. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die zweite Erhebung des Schulgeldes 
für die Monate April“ Juni 1911 wird 
in der Knaben⸗Mittelſchule am Mittwoch 
den 24. d. Mis., von morgens 8%/, Uhr 
ab, in der Mädchen⸗Mittelſchule am 
Freitag den 26. d. Mts., von morgens 
8 Uhr ab, in der höheren Mädchenſchule 
am Freitag den 26. d. Mis., von 
morgens 10 Uhr ab, erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schüle erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Freitag den 26. Mai d. Js, 
mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr, in der 
Kämmereikaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden zwangs⸗ 
weiſe beigetrieben werden. 

Thorn den 23. Mai 1911. 


Der Magiſtrat. 
| Velauntmachung. a 


Das Standesamt (Rathaus 1 
Zimmer 28), iſt geöffnet: 

an den Wochen: (Werk:) Tagen von 
10 bis 1 Uhr, 

an Feiertagen, die auf einen Wochen⸗ 

tag fallen, von 11½ bis 12 Uhr. 

ange ift das Standesamt ges 


oſſen. 

Die 8 für Lebendgeburten 
beträgt eine Woche (7 ale Tot⸗ 
geburlen und Sterbefälle find 
ſpäteſtens am nüchſten Wochentage 
(alfo auch an Feiertagen, die auf einen 
Wochentag fallen) anzuzeigen. Wenn 
die vorgeſchriebene ärztliche Todesbe⸗ 
ſcheinigung nicht rechtzeitig beſchafft werden 
kann, ſo kann die Anzeige auch ohne die 
Todesbeſcheinigung erfolgen; die letztere 
iſt dann nachträglich einzureichen. 
„Thorn den 23. Mai 1911. 


Der Standesbeamte. 


\ 


ZIZVZSEEZIZSENZIZIERZIZS 


"9000 SIR. 


ur erſten Stelle vom Selbſtdarleiher ge⸗ 
Acht Angebote unter 1020 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mark 


auf ein Grundſt. Brbg. Vorſt. zu zedieren 
geſucht. Angebote unter O. G. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10000 Mark 
erſtſtellige 5 proz. Hypothek auf ländl. 
Grundſtück iſt zu zedieren. Gefl. Angeb. 
unter F. B. 100 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


Auf ein Grundſtück in beffer Cage der 
Stadt, mit einer Jahresmiete von 11000 
Mk., werden hinter 74 000 Mk. Baukgeld 


20 000 Mf per 1. 7. 11 gefucht. 
3 0 + Angebote unter S. R. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


ö 31 kaufen gelucht N ] 


Pferdehen 


geſucht. Schriftliche Angebote an 
Maurermeiſter Köhn, 


Brombergerſtraße 16. 


Ein denlſchrs, gebt. Leſebuch 


der 5, Klaſſe für die Bürgerſchule geſucht. 
Angeb. unter II. E., poſtlagernd Thorn. 


Zahle 


He rtell. 4 12 on ſowie ganze Nachläſſe die 
Holzverkaufs⸗ eee 6, 
Bekanntmachung. A r ee e 
Königliche Oberfürſterei Schirpitz. In verkaufen 


Am Montag den 29. Mai 1911, vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab werden in 
Marders Reſtauraut in Suchatowko 
aus der ganzen Oberförſterei Schichtnutz⸗ 
holz IV. (2m lange Pfähle) ſowie Brenn⸗ 
holz aller Sortimente nach Vorrat und 
Begehr öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten. ! 


Oeffentliche ’ 
Zwangs berſteigerung. 


Mittwoch den 24. Mai 1911, 
8 vormittags 9 Uh . 

werde ih vor dem Landgerichts⸗ 
gebäude in Thorn: N 


1 Fahrrad (Goliath), gut er⸗ 
halten, und 
I ſchwarzen Gehrock (neu) 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Verreist 


auf 2 Wochen. N 
Dr. Goldmann. 
We Zeit geen Sau), . Lanölle. 


kenn., verdien. 20—30 Mk. Angeb. 
2Nebenverdieuſt“, Rud. Mosse, Leipzig. 


Herr als Mitbewohner geſucht. 


Culmerſtraße 4, 3. 


ſtehen zum Verkauf bei 
M. Heymann, Rocker. 
Daſelbſt eine Br 
gangbare Schmiede 
verbunden mit Wagenbauerei 


zu verkaufen. 


m 2 
Pianino, 
gebraucht, zu vermieten oder zu verkaufen. 
F. A. Goram, Culmerſtr. 13, 1. 


e EEE TTS 

Mehrere Maurer 
bei hohem Lohn ſtellt ein 
Bauunternehmer Rietz. 
Gr. Neſſau bei Schirpitz. 
Kinderwagen, 

auf Gummirädern, nur zweimal gebraucht, 

zu verkaufen Mocker, Gartenſtr. 5. 


Ein Damenfahrrad 


zu verkaufen Brückenſtraße 26, 2. 


Bettſtell mit Matratze, Sopha 
und Ti 


billig zu verkauſen 5 
Coppernikusſtr. 35, Eing. Bäckerſtr., pt 


Je Stück 50 Pfg. (15 „eig) und 1,50 ME: 


Zuckooh⸗Creme (nicht fettend und mild) | B 


M. Wendisch Nachf., M. Baralkiewiez 


vom frischen Schnitt werden zu kaufen 


wie bekannt für getragene Kleidungsſtücke, 


Britſchken 


HIER. gung Sir, 


ittwoch: 


2 Probe. 
Unteroffzier⸗Korys des 3. Balls. 
Juf.⸗Regts. von Vorcke Nr. 21 


unternimmt am Donnerstag (Himmel⸗ 
b fahrtstag) einen 


lusflug 


nach Ottlotſchin. . 
Abfahrt (3.08) ſowie Rückkehr (8.45) mit 
dem übl. Sonderzug. Dortſelbſt Konzert, 
anſchl. Kränzchen. Gäſte willkommen. 


Sinemalographen-&henler 


eiropol‘, 
Friedrichſtraße 7. 


Programm 
vom 24. bis 26. Mai: 


Thorn. 
. Mittwoch den 24. d. MA, 


abends 8½ Uhr, 
im Artus hof! 


Außerordentliche. 


Iitaneder- Versammlund. 


Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 


2. Training. d 
Der Vorſtand⸗ 


Germauia⸗Saal 


Mellienſtraße 106. f 
Donnerstag (Himmelfahrtstag) 
Tanz⸗Kränzchen. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


Paul Kurzbach ; 
— Anfang 5 Uhr. — 


4 9 
Kriegsmarine⸗ Ansſtellung 
3 a 
vom 
21.—28. Mai in der Exerzierhalle des Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 11, Friedrich⸗Karlſtraße 
(zwiſchen Leibitſcher Tor und Garniſonkirche). 

Alle Seekriegswaffen in kriegsbrauchbarem Zuſtande, alle 
Kriegsſchiffsklaſſen in prächtigen Modellen. = Die Maſchinengewehre 
werden im Schnellfeuer vorgeführt. azq : 

Täglich mehrere intereſſante Vorträge, Haupt⸗Vortrag 5 Uhr 
(Sonn- und Feiertags auch 11’, Uhr) durch Herrn Kapitänleutnant 
Mumm über Verwendung und Mitwirkung der Seekriegswaffen in 
der modernen Seeſchlacht. 2 

Eintrittspreis 50 Pfg., Kinder unter 10 Jahren 25 Pfg., Arbeiter 
nebſt Frauen 25 Pfg. (durch Vermittelung der Arbeitgeber). 

Es ladet ein | 


deutscher Flotienverein, Ortsgruppe horn. 


— Be en) 5 dir Kata, humor 115 Seren Reset 
> - . } x 8 5 3 Pi ? 2 u 

1 RE . Sehne als Burke dena. CICSE S MEINE 
tillers vereinigte Kinemgtographen. F | er 

j 8 ünſtler, or. 5 X. we 

re ae 1 8 Bier 150 age humor, Jeden Mittwoch: 

— Frau des Pfarrers, Drama, * 
Aus dem vom 24.— 26. Mai in meinen Theatern zur Vorführung] 9. Unter wechſelndem Himmel, Vorzügl. Kaffee nebft 


Drama. 
10. Gattin des Malers, Drama. 
11. Fritzchen als Sherlock Holmes, humor. 
12. Heiraten iſt gut, humor. 
13. Teppichleger, humor. 
„ Unverhofft kommt oft, humor. 


Heißes Blut. 


Großes Drama. 
Spieldauer ca. eine 


gelangenden Programm von 17 Nummern find beſonders hervor⸗ 
zuheben: 


die Gattin des Malers, liefergreifendes Dram. 
Abraham Lincolns, eine hiſooriſche Begebenheit. 
D 


Einer ganz geringfügigen Streitſache wegen bin ich zum Ver⸗ 


friſchen Schmantwaffeln. 


Spezialität: 
Rader⸗ und Napfhkuchen. 


VLulkauer Park. 


7 
Am Himmelfahrtstage von 4 uhr 
nachmittags ab: 


broßes. Promenaden-Ronze 


von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regts. 
N 


| 
| 


INZME 


laſſen meines Geſchäftslokals Culmerſtr. 13 verurteilt worden. Dem Stund 5 a r. 15. Mk. 
2 geehrten Publikum zeige ich daher ergebenſt an, daß ſich meine 5 855 Kr Eintrittspreis à Perſon 0,25 
jer⸗Han | Porführung un 9 Minds: Tanz⸗Krünzchen. 
N I 2 in f Ike Mi ung : Uhr. Fur gute Bewirtung iſt beſtens geſcren 
b Zu zahlreichem Beſuch laden freundlichſt e 


uon heute ab in folgenden Räumen befinden: 


1. Gerechteſtraße 35 


(früher Buchhandlung ©. E. Steinert, gegenüber der Hanpt⸗ 
ſeuer wache, 


2 2 1 a » 
2. Heiligegeiſtſtraße 8 
(im Laden der Litographiſchen Anſtalt A. Wagner, gegenüber 
Herrn Kaufmann Heinr. Netz). 
Für das mir bisher bewieſene Wohlwollen beſtens dankend, bitte 
ich meine verehrte Kundſchaft, mir daſſelbe auch in meinen neuen 
Geſchäftsräumen entgegenbringen zu ‚wollen, ; 


Krelle Jahnk® 


00 


n Ir. 


Thorn, Wollmarkt. 


heute, dienstag, 23. Mai, 
abends 8½¼ Uhr: 


Braunurvorstellng 


Dampfer „Prinz Wilhelm 


und „Viktoria“. 
W. Huhn, Telephon 369. 
In unferm Haufe Baderſſr. 23 ilt 


ein Laden, 


der Neuzeit entſprechend gusgebaut, pet 
0, d. Is. zu vermieten. 


$, Schendel & Sandelowsk 


Hochachtungsvoll ; 
Buch⸗ u. Schreib⸗ 


A. W. Mettner, warenhandlung, 


— Telephon 550. — 


— — 


und Druderei 


Meine 


Litograpſie 


Ha “Geil egeiſtſtraße 83 eee e Seine Wohnung we e 
Stutterheim, hn e ule, K || wohnerin per ſof. 
und bitte ich meine 15 geiitttnn gütige Zuwendung von Damen Jockeys Ferrandos, kt 10. 


Herrenreiter Alberty, Bor- 
KM reschi’s, Jongleure, Paul u. 
Williams, muſikaliſche Clowns, 


Chineſentruppe Lio Hoi Tshen ohnn 95 


ul. = |3 Zimmer, Küche, Badeſtube, Nebengelab, 


. Entree, wegzugshalber jofort oder ſpal 5 
FpPreiſe der Plätze wi bekannt. zu vermieten. Preis 530 Mk. Araber 
Vorverkauf: W. Duszynski, | itenke 13, 1. Zu erfr, bei A. B. Eau 


Breiteſtraße 43, und Zirkuskaſſen.) 1 W 


von 4 Zimmern und Zubehör, i a 
1. Etage, per 1. 4. oder ſpäter zu nett 


Baderſtr. 2. 


Moderne Wohnung, 


Druckaufträgen. — Eingang durch den Laden. 
Litographie u. Druckerei, 


A. Wagner, ehen 550. 


DD 


n 


„eaten Bee 
Dieses Kämpe 
Täglich: 


Spargel ⸗Essen 


% n 5 3. Zimmer, Küche und Vadezinerm, 
u ai Freude und Genuß mit Landſchinken. |" Dr. Ane bag, B 2 
MER, .. f jer 1 kleine Wohnung 

leichtlaufend, Cg. 100 Zit. Altpapier von 2 Zimmern und Ae ee 


zum Einſtampfen, hauptſächlich Geſchäfts⸗ 
vr bücher, gibt ab 
E. Drewitz: G. m. b. H., Thorn. 


s Mohnumgsgeiude « 
Suche per J. Oktober Ga mt 
Badeeinr. u. Gas, 1. Et, nur im Innern 


der Stadt. Angebote unter 151 E. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


NEAR 0 vom 1. Oktober 
3 Zimmer⸗Wohnung ac in der Nabe 
des Stadtbahnhofes geſucht. Angebote 
mit Angabe des Mietspreiſes unter 
FE. I.. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
reſſe“ N 


31, 2, von ſofort oder ſpäter zu vert; 
Höcherlbräufiliale, Culmerſtr⸗ 


1 Hofwohnung, 
Is Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. Ape 
zu vermieten ier 
Friedrichſtr. 10/12, Porli 
Stube, Küge, Kammer, 4. Etage, „on 
O fof. zu verm. Seglerſtr. 29. z 
Die bisher von der Thorner Dishoitl 
Bank eo Rittler benutzten 


Geſchäftsräume 


Laden nebſt Hinterſtube) 

3 30, 58 bezw. ſpäter 

zu vermieten. N 25. 
J. G. Adolph, Breitellt. 


| nuverwüſtlich 
und zu mäßigen Preiſen. 


Seit Jahrzehnten unübertroffene 


Qualitätsmarke. 


Große Auswahl in neueſten Modellen, 
„Regina“⸗Fahrräder 
von 75 Mark an. 

Zubehörteile, 


beſonders vorteilhaft Pueumatiks, ſowie pre nn iS p= ddchen 
2 Reparaturen billigſt. “ 2 Wohn N 1} Ver fi eigen an "din. ec 1 1 19 
Alleinbettreter der Adlei⸗Wetke Pi „ 


— ie eee . 
Gut möbliertes Zimmer, 
Benfter nach der Front, mit ſep. Eingang, 

ſofort zu vermieten 

Culmerſtraße 2, 2. 


Glen. möbl. Vorder⸗ immer 
mit Balkon per bald oder ſpäte (Wald⸗ 
ſtraße) zu vermieten. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. a 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu haben 
Brückenstraße 16, 1 Tr., r. 


Wohnung, 
4 Zimmer, renoviert, ſofort oder ſpäter 
zu vermieten. Zu erfragen im 


Waldhäuschen 


1 Wohnung, 


5 Zimmer, Küche, Nebengelaß, Badeſtube, 
Gas, Eliſabethſtr. 2 Tr., ſofoxt oder ſpäter 


zu vermieten ; 
Albert Schultz. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


Schließungen, 

Ehe rechtsgiltige in England. 
Geſetzauszug, Proſpekte ꝛc. 50 51000. 

Brocks, London E. G., Queenſtreel 27 


30 Mark Belohnung! 
Wolfshund; . 


groß, ſchwarzgrau, auf den Namen 
hörend, abhanden gekommen. 1 
bringer, oder wer mir über den Bel 
des Hundes W machen kann, 
hält obige Belohnung. 1 r. 
Max Schittenhelm, Bäckermſit 


Thorn, Schillerſtraße 8. he 

oldene Damen 

Verloren dene, Fee 
Gegen Belohnung abzugeben r. 
Brombergerſtraße 60, 2565 

Derjenige, der geſtern Nachmittag 


Fahrrad, Mu „Ideal“, 


Nr. 9160, ge⸗ 
aus dem Hausflur Culmerſtraße 12 ird 
ſtohlen hat iſt erkannt worden und nend 
erſucht, dasſelbe dort abzugeben, widrig i 
falls Anzeige erſtattet wird. M. Grobleu 


Hierzu zwei Blälter. 


für Thorn und Umgegend: Zielke, 
Fogppernilusſtr. 22. : 
Biinfler- en Grande. 


ſalza, 1½ Morgen groß, mit Wohnhaus, 
in dem bisher eine gangb. Hökerei be⸗ 
trieben wurde, nebſt Stallgebäude, unter 
günſtigen Bedingungen ſofo t zu werk. 
Gustav Schmelzer, Abbau Po gorz. 
Daſelbſt iſt ein Bernhardiner⸗Hund, 
einige Wirtſchaftsgegenſtände und etwas 
Mobiliar zu verkaufen. Ih 


Notz, Weihe, Wirſag⸗ und 
Wunmenkohlyflanzen 


hat abzugeben 8 1607 1 
Domäne Wieſenburg. 


ren. Wolnung, 68, 0. 


zu vermieten. Näheres 
f A. Banaszak, Wagenbauer. 


eder 
bleib 
er⸗ 


ſind wieder eingetroffen. Ein ganz 
vorzügliches Material zu Stallungs⸗ 
plaſter, billiger als Dielung und haltbarer. 


A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Velſch. Ah. Nußh.⸗ H. Mah.⸗Röhel, 
Keiderſchränße, Wäſcheſchränke, 
Waſchtiſch mit Marmorplatte, Spiegel, 
Tiſche, Bettſtelle mit Matratzen, Eis: 
ſchränke u. Büfett u. a. m. zu verkaufen 

Bacheſtr. 15. 
Gut erh. Kinderwagen zu verkaufen 
Parkſtr. 18, 3, l. 


Ruderverein! 


4 
S* 


l 


— 
. 


\> 


— 


Thorn, Mittwoch den 24. Mai Jol. 


20. Jahrg. 


Kaiſertag in Köln. 
Zur Einweihung der Hohenzollernbrücke und zur 
Enthüllung des auf der Brückenrampe aufgeſtellten 
enkmals Kaiſer Friedrichs III. traf das Kaiſer⸗ 
paar auf der Rückreiſe von England am Montag 
N Köln ein. In Erwartung des Beſuches der 
Majeſtäten hatten Bürgerſchaft und Behörden ge⸗ 
wetteifert, die Stadt und zumal die etwa acht Kilo⸗ 
meter lange Feſtſtraße aufs reichſte zu ſchmücken. 
Seit 14 Jahren hat der Kaiſer, abgeſehen von einer 
flüchtigen Beſichtigung des Domes im vorigen Herbſt, 
nicht mehr in Köln geweilt, und die Freude über 
ſeinen Beſuch in Begleitung der Kaiſerin und der 
Brinzeſſin Viktoria Luiſe kam in dem ungewöhn⸗ 
lichen Glanze der Ausſchmückung, die ſich auch auf 
die Brücken und die Tochterſtadt Deutz ausdehnt, 
lebhaft zum Ausdruck. Auf der Kölner Seite der 
Schiffbrücke war ein großer Triumphbogen mit der 
Kaiſerkrone, flankiert von zwei hohen Türmen, er⸗ 
richtet. Von dort bis zur Hohenzollernbrücke waren 
aſten mit Tannengrün aufgeſtellt, und am Ein⸗ 
gang zum Kaiſer Friedrich⸗Ufer erhoben ſich mäch⸗ 
tige Pylonen. Hier hatten die Kriegervereine Auf⸗ 
ſtellung genommen bis zum Kaiſer ic e 
mal, an deſſen beiden Seiten ſäulenartige Bauten 
mit Kugelbäumen errichtet waren, die auf ver⸗ 
goldeten Löwen ruhten. Dort ſtellten ſich der 
Flottenverein und Schulkinder auf. Am Han aring 
war eine gewaltige Torburg mit hoher Säule er: 
richtet, auf der ſich eine vergoldete weibliche Figur 
erhebt. Daneben befindet ſich ein Podium für eine 
große Zahl von Ehrenjungfrauen. Vor der Handels⸗ 
realſchule grüßt eine mächtige Colonia mit aus⸗ 
geſtreckter Hand das Kaiſerpaar. Die Fahrt geht 
weiter über den Kaiſer Wilhelm⸗Ring, wo an dem 
würdig dekorierten Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal das 
Offizierkorps des Beurlaubtenſtandes Aufſtellung 
nimmt, am Kaiſerin Auguſta⸗Denkmal vorüber, wo 
ſich ein Rundbau in blau, grün und gold erhebt, 
über den Hohenzollern⸗Ring zum rot⸗grün ges 
ſchmückten Gereonshof, die Gereonſtraße und die 
Straße Unterſachſenhauſen, wo die großen Bank⸗ 
gebäude in grün und lila prangen und das Haupt⸗ 
poſtamt durch beſonders wirkſamen Schmuck ſich aus⸗ 
zeichnet. An der Südſeite des Domes iſt ein Säulen⸗ 
gang errichtet. Auf der Domterraſſe nach dem 
Bahnhof zu ſind wieder große Kinderſcharen auf⸗ 
geſtellt. An allen Triumphbogen ſind elektriſche 
Glühlampen angebracht, die ſich wie goldene 

Streifen durch das Tannngrün winden. Per. 
Bei herrlichem Wetter trafen Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin ſowie Prinzeſſin Vik⸗ 
toria Luiſe gegen 5½ Uhr nachmittags auf dem 
Kölner Bahnhofe ein, wo der Chef des Zivil; 
kabinetts von Valentini, Oberhofmeiſter Freiherr 
von Mirbach, der Gouverneur von Köln, General⸗ 
leutnant von Weſternhagen, und Polizeipräſident 
von Weegmann zum Empfange erſchienen waren. 
Weißgekleidete junge Damen überreichten der Kaiſe⸗ 


rin und der Prinzeſſin Blumenſträuße. Der Katjer, 


die Kaiſerin und die Prinzeſſin begaben ſich ſofort 
zu der nahe gelegenen Hohenzollernbrücke zur Ein⸗ 
weihung derſelben und zur Enthüllung des Denk⸗ 
mals Kaiſer Friedrichs III. Bei der Einweihungs⸗ 
feier hielt der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
von Breitenbach folgende Anſprache an die 
Majeſtäten: Eure kaiſerlichen und königlichen 
Majeſtäten! Einem Werke des Verkehrs ſoll heute 
die höchſte Weihe verliehen werden — einem Brücken⸗ 
bau, deſſen früheſte und erſte Anlagen zurückreichen 
in die Zeiten römiſcher Imperatoren, römiſcher 
Weltherrſchaft. Des großen Kulturvolks Schöpfung 
iſt längſt verſchwunden — im Wechſel der Zeiten, 
im Sturm und Drang der Völkergeſchichte. Erſt dem 
vergangenen Jahrhundert, dem Zeitalter der Eiſen⸗ 
bahnen, war es vorbehalten, nach faſt tauſend⸗ 
jähriger Lücke wiederherzuſtellen die feſte Ver⸗ 
bindung der beiden Ufer durch einen Bau, der ſich 


Aus dämmernden Nächten. 
Original⸗Roman von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 


(28. Fortſetzung.) 
„Das wird ſich finden. Geh jetzt gefälligſt 
ſchlafen. Mit Mama werde ich reden, daß ſie 
dich in Frieden läßt.“ 5 

„Iſt das alles, was du mir zu ſagen haſt?“ 

„Verlangſt du vielleicht noch eine Liebes⸗ 
erklärung? Mir iſt wahrhaftig die Luſt dazu 
vergangen. Gute Nacht, oder beſſer, guten 
Morgen!“ 

Magna antwortete nicht. Sie ſchritt laut⸗ 
los über den Teppich in den Salon, deſſen Tür 
ſie feſt hinter ſich verſchloß. 

Niemand ſah, wie ſie dort vollſtändig ge⸗ 
brochen auf einen Seſſel ſank, niemand hörte 
ihr heißes Schluchzen und Weinen. 

Roman ſchlief den tiefen Schlaf der Über⸗ 
nächtigten; und die Baronin träumte mit 
einem breiten Lächeln um ihren vollen Mund 
von einem Rauſchleben der nächſten Saiſon in 
Paris, das ſie ſo liebte. Durch ihre Träume 
klang ihr das Rollen des Geldes und der hei⸗ 
ſere, leidenſchaftsloſe Ruf, der ihr die herr⸗ 
lichſte Muſik deuchte: 

„Messieurs, faites le jeu.“ 

In einem ſehr elegant ausgeſtatteten Salon 
des Hotels de Paris ſtand Dagmar Sundvall 
am Fenſter und blickte ungeduldig über die An⸗ 
lagen nach dem Kaſino hinüber, vor deſſen Ein⸗ 
gang ſich die elegante Welt ein Stelldichein 
gab, und wo ſie ſchon mehrmals die hohe Ge⸗ 
ſtalt Miſter Illings hatte aufſuchen ſohen. 

Tauſende von weißen Narziſſen dufteten aus 


den Anlagen zu ihr empor. Sonſt liebte ſie dieſe 


anpaßte dem Bedürfniſſe damaligen Verkehrs. Und 
heute, nachdem eine Spanne von wenig mehr als 
einem halben Jahrhundert verfloſſen, it auch dieſes 
einſt viel bewunderte Werk der Ingenieurkunſt ge⸗ 
fallen — unter dem friedlichen Jwange einer bei⸗ 
ſpielloſen wirtſchaftlichen Entwickelung, die ſich auf⸗ 
baute auf der Grundlage der Wiedergeburt Deutſch⸗ 
lands, auf den feſtgefügten Quadern nationaler 
Macht und Größe. Steigender Verkehr iſt nur Aus⸗ 
druck wirtſchaftlichen Gedeihens. Sprengt der Ver⸗ 
kehr die Seile, die in den Zeiten einfacherer wirt⸗ 
ſchaftlicher 0 
es Fortſchritt. Hundertfältig läßt ſich dieſes feſt⸗ 
ſtellen in deutſchen Landen. 
tritt die Auflehnung des Verkehrs gegen Vorhan⸗ 
denes, aber Unzureichendes ungeſtümer hervor, als 
in den Rheinlanden, in deren 


erhältniſſe angelegt wurden, bedeutet 


Aber an keiner Stelle 


erzen die mächtigſte 


Induſtrie Deutſchlands angeſeſſen iſt und 71 in 
den Rheinlanden, welche das dichteſte Eiſenbahnnetz 
wie die gewaltigſte Schiffahrtsſtraße, den großen 
Segenſpender, den 
Der neue ſtaatliche Brückenbau, der nur den Mittel⸗ 
punkt umfaſſender Neugeſtaltung der Kölner Eiſen⸗ 
bahnverkehrsanlagen bildet, ſpiegelt ebenfalls wider 
die Bedürfniſſe und das Können der 
körpert die Lehren der Verkehrsgeſchichte. Inmitten 
der altehrwürdigen, ſich ewig verjüngenden rheini⸗ 
ſchen Metropole, dem Treffpunkt alter wie neuer 
Verkehrswege — im Anblicke des Domes wölbt ſich 
die Brücke über den Strom in himmelſtrebenden 
ſtählernen Bogen —, ein Ausdruck der Kraft und 
der Wucht neuzeitlichen Verkehrs, 
Technik und Vorausſicht. 
wirkung und Anregung verdankt der Bau die monu⸗ 
mentale Ausgeſtaltung er verdankt ihr den unſer 
patriotiſches Herz mit Stolz erfüllenden Namen und 
als höchſten, herrlichſten Schmuck das Standbild 
Eurer Majeſtät, unſeres geliebten Kaiſers und 
Landesfürſten, unter deſſen ſtarker Regierung ſolche 
großen Werke des Friedens ſich vollenden dürfen. 
Noch fehlte in der Reihe der Fürſten, die die Brücke 
ſchmücken, Ew. Majeſtät hochſeligen Herrn Vaters, 
des Kaiſers Friedrich III. ragende Geſtalt, — des 
erhabenen Fürſten, der um Deutſchlands Werden 
und Größe gerungen und gekämpft, der die Erfolge 
dieſer Kämpfe in friedlicher Fortentwickelung ge⸗ 
fördert, dem das deutſche, das preußiſche Volk zu 
unauslöſchlichem, 
Dieſem Danke auch ihrerſeits Ausdruck verleihen zu 
dürfen, an einer Stätte ſo groß an geſchichtlicher 
Erinnerung, 
hehren Gotteshauſes, ſo belebt durch den über den 
Brückenbau dahinbrauſenden Verkehr, — gereicht 
der Verwaltung der Staatseiſenbahnen zur freudigen 
Genugtuung. Ew. Majeſtät bitte ich zu befehlen, 
daß die Hülle auch dieſes glanzvollen Schmuckes der 
Hohenzollernbrücke nunmehr falle, — auf daß dieſe 
ſich zeige in ihrer ganzen Vollendung unter dem 
Schutze und Schirm von vier erhabenen Herrſchern 
aus der Hohenzollern Stamm. Hohenzollern hier 
und aller Wege! 
nis ſtimmen wir ein in den Ruf der Liebe, Treue 
und Ergebenheit: 
gnädigſter Kaiſer, König und Herr, hurra! 


Rheinſtrom, ihr eigen nennen. 


Zeit, ver⸗ 


neuzeitlicher 
Eurer Majeſtät Ein⸗ 


tiefem Danke verpflichtet iſt. 


ſo gewaltig durch die Majeſtät des 


Mit dieſem Gelübde und Bekennt⸗ 
Seine Majeſtät. unſer aller⸗ 


Aus Anlaß der Brückenweihe hat Se Majeſtät 


der Kaiſer und König dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten von Breitenbach den Stern der Komture 
des königlichen Hausordens von Hohenzollern ver⸗ 


liehen. Aus dem gleichen Anlaß ſind einer größeren 


Zahl von Perſonen aus den Kreiſen der Beamten⸗ 
und Künſtlerſchaft und der Induſtrie, die an der 
Fertigſtellung des bedeutſamen Werkes beteiligt ge⸗ 
weſen ſind, allerhöchſte Auszeichnungen zuteil 


geworden. U. a. iſt dem Anterſtaatsſekretär im 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Stieger der 
Charakter als Wirklicher Geheimer Rat mit dem 
Prädikat Exzellenz, dem Polizeipräſidenten von 
Weegmann der Rang der Räte dritter Klaſſe, dem 
Direktor Seifert und dem Generalbevollmächtigten 


] œG—ô. ͤʃ «˙oß;v'̃7˙ ͤTOͤ7˙“—˙·˙¾]] 


ladener Gäſte aufgeſtellt. 
waren die Spitzen der ſtaatlichen, ſtädtiſchen, mili⸗ 
täriſchen und kirchlichen Behörden, u. a. 


Boureſſi der Charakter als Bauräte verliehen wor⸗ 
den. Ferner haben erhalten den Stern zum könig⸗ 
lichen Kronenorden 2. Klaſſe der Präſident der 
kaiſerlichen Generaldirektion der Eiſenbahnen in 
Elſaß⸗Lothringen Schmidt, die königliche Krone zum 
roten Adlerorden 2, Klaſſe mit Eichenlaub der 
Präſident der Eiſenbahndirktion in Köln Martini 
und der Geheime Baurat Schwechten, den königlichen 
Kronenorden 2. Klaſſe der Oberbürgermeiſter Wall⸗ 
raf in Köln und der Oberbaurat Everken daſelbſt, 
den roten Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife und 
der königlichen Krone der Bildhauer Profeſſor Dr. 
Tuaillon und den königlichen Kronenorden 3. Klaſſe 
der Bildhauer Profeſſor Riegelmann. Neben ande⸗ 
ren höheren Beamten und Vertretern der Induſtrie 
iſt auch eine namhafte Zahl von mittleren und 
unteren Beamten der Staatseiſenbahnverwaltung 
und von Bauaufſichtsbeamten und Arbeitern der be⸗ 
teiligten Werke mit allerhöchſten Auszeichnungen 
bedacht worden. 


Auf der Hohenzollern⸗Brücke war vor dem 


rieſigen Brückentor ein Kaiſerzelt errichtet worden, 
das die Kaiſerkrone trug und mit ſchwarz⸗weißen 
Straußfederbüſchen geziert war. 


5 ! Neben ihm Hatte 
eine Anzahl Eiſenbahnbeamter Aufſtellung ge- 
nommen. Auf Tribünen war ein engerer Kreis ge⸗ 
Unter den Ehrengäſten 


der kom⸗ 
mandierende General, General der Kavallerie von 
Einem, Oberpräſident Freiherr von Rheinbaben, 
Oberbürgermeiſter Wallraf, Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. 
Fiſcher, Fürſt und Fürſtin zu Wied und der Rektor 
der Aniverſität Bonn. Bei dem wundervollen 
Wetter machte der Feſtplatz mit ſeinem weiten Blick 
über den Rhein einen überaus imponierenden Ein⸗ 
druck. Der Kaiſer, der unter dem ſtürmiſchen Jubel 
der vielen Tauſende am Dom vor zur Brücke 
hinausfuhr, ſchritt zunächſt die Front der Ehren⸗ 


kompagnie des 53. Infanterie⸗Kegiments ab und ſ 


begab ſich dann mit der Kaiſerin und der Prin⸗ 
zeſſin, vom Eiſenbahnminiſter von Breitenbach be-- 


grüßt, unter das Kaiſerzelt. Die Feier wurde von 
dem Kölner Männergeſangverein durch den Vortrag 


des Chors Am Rhein“ von Max Bruch eröffnet. 
Hierauf hielt Miniſter von Breitenbach die bereits 


gemeldete Anſprache. Die Muſik ſpielte die National⸗ 


hymne. Gleichzeitig fiel die Hülle von dem Denkmal 
Kaiſer Friedrichs III. Der Kaiſer ſalutierte. Die 
Ehrenkompagnie präſentierte, und ein Salut von 
101 Kanonenſchuß wurde abgegeben. Die Majeſtäten 
beſichtigten hierauf das Werk von Profeſſor Tuail⸗ 
lon, und der Kaiſer legte an dem Denkmal einen 
Kranz nieder. Sodann nahm der Kaiſer den Vor⸗ 
beimarſch der Ehrenkompagnie ab, ſowie eine Reihe 
von Meldungen entgegen und unterhielt ſich mit 
dem Oberpräſidenten Freiherrn von Rheinbaben. 
Gegen 6 Uhr 15 Minuten ſetzten ſich die kaiſerlichen 
Automobile über die Rheinbrücke nach Deutz in Be⸗ 
wegung unter dem lebhaften Jubel der die Brücke 
beſetzenden dichten Menſchenmenge. 

Bei dem Feſtmahl im Gürzenich brachte Ober⸗ 
bürgermeiſter Wallra I Majeſtäten den ehr⸗ 
furchtsvollen freudigſten Willkommengruß der Stadt 
dar. Der prangende Bau der Hohenzollernbrücke, 
ein neues Zeichen, daß der Rhein Deutſchlands 
Strom, nicht Deutſchlands Grenze ſei, künde von 
einem in allen Werken des Friedens glanzvoll er⸗ 
blühenden Vaterland. Der Oberbürgermeiſter er⸗ 
innerte ſodann an die alte Dankesſchuld Kölns 
gegenüber den früheren Herrſchern aus dem Hohen⸗ 
zollernhaus, an die Teilnahme des Kaiſers als 
jungen Studenten an dem Feſt der Domvollendung 
und an die wiederholten Betätigungen ſeiner landes⸗ 
väterlichen Huld bis zu dem heutigen Beſuch, dem 
dritten im Glanze der Kaiſerkrone Die Stadt Köln, 
die ſo alt ſei wie die deutſche Geſchichte wahre als 
ur⸗ und kerndeutſche Stadt, wie Seine Majeſtät fie 
einſt in dieſem Saale genannt, in ganz beſonderem 
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weißen Sterne mit ihrem betäubenden Duft; 
heute erſchienen ſie ihr wie ein Leichenfeld. 

Er kam alſo nicht, wie ſie gehofft, — wieder 
nicht! 5 

Eine glühende Rite ſtieg in ihr geiltonlfes, 
pikantes Geſicht. Voll Unwillen glitt ihr Blick 
an ihrem feſtlichen Gewand hernieder. Dag⸗ 
mar trug ein mattblaues, lang herabwallendes 
Kleid von weicher Seidengaze und große, zer: 
flatterte mattroſa Nelken an der Bruſt. Durch 
ihr kupferbraunes, modern friſtertes Haar 
zog ſich ein breites Goldband. Wie eine ſieg⸗ 
gewohnte, ſtolze Römerin ſah ſie aus, als ſie ſo 
aufgerichtet am Fenſter ſtand. 

Ein Klirren vom Teetiſch her ließ Dagmar 
ſich ſich umwenden. 

„Sie ſind noch hier, Ethel?“ fragte ſie kurz. 
etwas befremdet die ſchlanke Mädchengeſtalt 
ſtreifend, die in einem einfachen weißen Kleide 
am Teetiſch die Taſſen ordnete. 

„Verzeihung, gnädige Frau; ich habe eine 
Bitte an Sie.“ A 

Dagmar kam ſofort näher; und ein faſt 
ſchalkhaftes Lächeln flog um ihren Mund. 

Nun? Wird es Ihnen ſo ſchwer, dieſe Bitte 
in Worte zu faffen? Haben Sie ſo wenig Ver⸗ 
trauen zu mir, Ethel, daß Sie ſich fürchten?“ 
Eein liebreizendes Lächeln ſtahl ſich um den 
kleinen Mund des jungen Mädchens, als es 
wie flehend die Hände zu der ſchönen Frau auf⸗ 
5 nein,“ wehrte ſie, „Sie ſind immer 
gütig zu mir geweſen; aber meine Bitte iſt ſo 
ungewöhnlich, daß ich wohl zögern muß, ſie aus⸗ 

ſprechen.“ 
1 dürfen heute ſehr viel von mir erbit⸗ 
ten; und wenn ſich heute etwas erfüllt, was ich 


ganz beſonders erhoffe, dann dürfen Sie ſogar 

ſehr unbeſcheiden in Ihren Wünſchen ſein.“ 
„Ich möchte um die Erlaubnis bitten, 

gnädige Frau, Sie verlaſſen zu dürfen.“ 

„Ethel, Kind, was fehlt Ihnen denn? Sie 
wollen von mir fort, wo wir erſt vor ein paar 
Tagen feſtgeſtellt haben, wie gut wir uns ein⸗ 
gelebt. Ja, wiſſen Sie denn nicht, daß ich Sie 
wirklich lieb gewonnen habe? Was fehlt Ihnen 
denn; worüber haben Sie ſich zu beklagen?“ 

In Ethels Augen ſchoſſen die Tränen. 

„Ich weiß ja, daß es undankbar von mir 
iſt, Sie jetzt zu verlaſſen; aber ich kann nicht 
anders. Ich kann nicht dieſelbe Luft mit den 
Menſchen atmen, die mich einſt an den Rand 
der Verzweiflung jagten, die mich dann krank 
und elend ohne Mittel fremden Menſchen über⸗ 
ließen, und die ich nun hier wiederſehen 
mußte. Nein, ich ertrage es nicht. Und darum 
wollte ich Sie bitten, mir zu erlauben, daß ich 
für die Zeit Ihres hieſigen Aufenthaltes nach 
Nizza oder nach Mentone gehe und dort Ihrer 
Rückkehr harre.“ 

Die Sängerin war dem jungen Mädchen 
ganz nohe getreten. 

„Alſo die Bonatos haben Sie wiedergeſehen. 
Sie armes Ding? Ja, das tut mir wirklich 
furchtbar leid. Aber ich weiß doch nicht, ob es 
richtig von Ihnen iſt, den Leuten auszu⸗ 
weichen.“ 

„Sie vergeſſen, daß ich noch nicht mündig 
bin, und daß mich der Baron jederzeit zurück⸗ 
fordern kann. Ich bin ja überzeugt, daß er 
garnicht daran denkt, und er ſowohl wie ſeine 
Mutter froh ſind, daß ſie mich los geworden. 
Aber ich habe eine ſo entſetzliche Angſt, wenn 
ich dieſe Menſchen mir nahe weiß. Ich fühle 


Maße die Treue zu Kaiſer und Reich, die ihr Wahl⸗ 
ſpruch ſei ſeit uralten Zeiten. 

Hierauf antwortete Seine Majeſtät mit 
folgender Rede: Mein lieber Oberbürgermeiſter! 
Die freundlichen Worte, mit denen Sie mich und 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin, meine 
Gemahlin, ſoeben begrüßt haben, waren ein ge⸗ 
treues Spiegelbild der herzlichen Aufnahme, die uns 
die Kölner Bürgerſchaft heute bereitet hat. Noch 
ganz unter dem herzerhebenden Eindruck aller der 
begeiſterten Kundgebungen treuer Anhänglichkeit 
ſtehend, ſpreche ich im Namen der Kaiſerin wie im 
eigenen Namen Ihnen und der Bürgerſchaft wärm⸗ 
ſten, aufrichtigſten Dank aus. Ein gewaltiges Bau⸗ 
werk iſt es, deſſen glückliche Vollendung uns heute 
hier feſtlich vereint, dazu beſtimmt, dem Rieſen⸗ 
verkehr der rheiniſchen Metropole zu dienen und 
ſeiner Entwickelung auf lange Jahre hinaus einen 
weiteren feſten Stützpunkt zu geben. Baumeiſter, 
Ingenieure, Handwerker und Arbeiter haben ihr 
Beſtes daran geſetzt, dieſes Probeſtück deutſcher Bau⸗ 
kunſt und Technik in verhältnismäßig kurzer Zeit 
herzuſtellen. Mit Dank und Anerkennung ſei ihrer 
aller gedacht, auch des genialen Meiſters der Bild⸗ 
hauerkunſt, der die „Hohenzollernbrücke“ mit wür⸗ 
digem Schmuck gekrönt und uns die ritterliche Geſtalt 
meines unvergeßlichen Herrn Vaters ſo trefflich vor 
Augen geſtellt hat. Dem teuren Verewigten weiß 
ich es beſonders Dank, daß er mir ſchon in der 
Jugend Gelegenheit gegeben, den jedem Deutſchen 
ans Herz gewachſenen, ſagenumwobenen deutſchen 
Strom mit ſeinen Burgen und Städten kennen zu 
lernen und einige Jahre unter der kerndeutſchen 
rheiniſchen Bevölkerung zu leben, deren Eigenart 
nur verſtehen und würdigen kann, wer das Glück 
gehabt hat, ihr näher zu treten. Die ſchönen Tage 
und Stunden, die ich als Bonner Student hier im 
ehrwürdigen Köln zu ernſtem Studium und heiterem 
Frohſinn verleben durfte, gehören zu den angenehm⸗ 
ten Erinnerungen meines Lebens. Die reizvolle 
Stadt mit ihrem zum Himmel ragenden Dom, ihren 
ae kirchlichen und profanen Bauwerken, 
ihrem kräftig pulſierenden Leben an den Stätten 
der Induſtrie und des Handels wie auf den Straßen 
und dem lebhaften Schiffsverkehr auf dem grünen 
Strome mußte auf das jugendliche Gemüt einen 
tiefen und bleibenden Eindruck machen. Ich habe 
mich in Ihren Mauern ſtets heimiſch gefühlt und 
bin auch der heutigen Einladung mit Freuden bes 
folgt. Eine beſondere Befriedigung hat es mir aber 
ſeit Antritt meiner Regierung gewährt, wenn ich 
gleich meinen Vorgängern an der Krone mein 
landespäterliches Intereſſe betätigen und zur 
freieren Entwickelung und Ausdehnung der Stadt 
beitragen konnte. Gar manche Wandlung und Er⸗ 
weiterung hat der Ort im Laufe der faſt 2000 Jahre 
Wine Beſtehens erfahren, bis die einſtige römiſche 

nſiedelung, die „Colonia Agrippinenſis“, auf einem 
von feſten Mauern, Türmen und Toren eng um⸗ 
gürteten viereckigen Raum angelegt, die ſich zu der 
heutigen Großſtadt, im weiten Halbkreiſe an den 
Nheinſtrom geſchmiegt, zur zweitgrößten Stadt der 
Monarchie und zu einem der bedeutendſten Handels⸗ 
plätze des deutſchen Reiches durchgerungen hat, 


Stets hat ſich dabei neben einer ausgezeichneten 


Verwaltung die hohe Intelligenz, die kaufmänniſche 
Begabung und die zähe Arbeitſamkeit der Kölner 
Bürgerſchaft bewährt deren Stolz auf ihre Kraft 
und ihre Leiſtungen durch die Geſchichte der Stadt 
gerechtfertigt wird. Meine wärmſten Wünſche wer⸗ 
den die Stadt auch in Zukunft begleiten. Möge ſie, 
wie bisher, unter dem friedlichen Zepter der Hohen⸗ 
zollern wachſen, blühen und gedeihen! Möge ihre 
Bürgerſthaft allezeit Ernſt und Fleiz mit Frohſinn 
und Lebensluſt paaren und die Treue gegen Gott. 
König und Vaterland als unveräußerliches Gut auf 
ſpäte Geſchlechter vererben! So erhebe ich denn 
mein Glas, gefüllt mit deutſchem Wein gewachſen 
am Strand des grünen Rheins, und gebe all dem, 
—— ͤ—— . — ͥͤ — ͤ — — — — 
mich dann wehrlos dem Anheil preisgegeben, 
das unabläſſig über meinem Haupte ſchwebt. 
Und darum bitte ich Sie, laſſen Sie mich fort; 
ich fürchte mich ſo ſehr.“ 

„Närrchen,“ tröſtete Dagmar. „Trotzdem 
ich Sie nun hätſchele und pflege wie ein kleines 
Kind, ſind Sie noch immer ſo nervös. Ihre 
Furcht iſt wirklich ganz grundlos. Seien Sie 
verſichert, wenn die Bonatos Sie zurückver⸗ 
langten, daß ich auch noch da bin, um Ein⸗ 
ſpruch dagegen zu erheben und Garantien für 
Ihre Sicherheit zu verlangen, welche die 
Leute garnicht geben können.“ 

„Ich hatte,“ fuhr Dagmar finnend fort, 
eigentlich vor, Sie mit der fertigen Tatſache zu 
überraſchen. Da ich aber ſehe, welch ein kleiner 
Angſthaſe Sie ſind, möchte ich Ihnen ſchon jetzt 
etwas verraten, was Ihnen vielleicht die 
Furcht vor den Bonatos nimmt. Ein Freund 
von Ihnen iſt in Monte Carlo; und es iſt 
möglich, — ich hatte ihn eigentlich ſchon geſtern 
erwartet, daß Sie ihn noch heute ſehen. Ich 
hoffe, Sie werden durch ihn etwas ruhiger und 
zuverſichtlicher werden.“ 

„Ein Freund?“ Ethel ſchüttelte mit Reſig⸗ 
nation den Kopf. „Ich habe keine Freunde.“ 

Dann aber ging ein Zittern durch ihre Ge⸗ 
ſtalt, und ihre Augen wurden groß und weit. 

„Miſter Illings?“ ſtotterte ſie, die Hände 
faltend. „Iſt es möglich, er?“ 

„Ja, kleines Dummchen, er ſelber. Ich 
traf ihn vorm Café de Paris. Er erkundigte 
ſich ſehr eifrig nach ſeinem Schützling, und ob 
er auch brav geweſen. Ich habe Ihnen natür⸗ 
lich das beſte Zeugnis ausgeſtellt und habe ihm 
der Wahrheit gemäß berichtet, daß ich mich noch 
niemals ſo wohl gefühlt habe, wie ſeit der Zeit. 


was ich für Köln fühle, Ausdruck in dem Rufe: 


Hurra, alaaf Köln! 


Die Majeſtäten waren von der Rundfahrt, auf 
der ihnen die Bevölkerung allenthalben ſtürmiſch 
eit zum Sonderzuge 
zurückgekehrt und hatten ſich von dort zum Gürzenich 
Auf dem Wege bildeten die Innungen 
mit ihren Fahnen und Emblemen Spalier. Im 
Gürzenich wurden die Majeſtäten vom Oberbürger⸗ 
meiſter empfangen und in den großen Saal geleitet. 
Die prächtige alte Halle war aufs reichſte geziert; 
von den Säulen hingen die alten Stadtbanner 
herab, Blumengewinde durchflochten die Kron⸗ 
ſchmückten die 
Wände. Auf der Ehrentafel ſah man den ſchweren 
Silberſchatz der Stadt; die Orgel erbrauſte. Der 
Gürzenich⸗Konzertchor ſtimmte den Chor aus „Judas 
Maccabäus“ an: „Seht, er kommt mit Preis ge⸗ 
krönet“, und die Majeſtäten mit der Prinzeſſin und 
den Damen und Herren der Umgebung zogen ein. 
Der Kaiſer führte die Kaiſerin. In das Hoch, das 
der Oberbürgermeiſter auf die Majeſtäten aus- 
brachte, ſtimmten die Anweſenden donnernd ein. 
Es folgte die Nationalhymne mit Orgel und Po⸗ 
der Kaiſer 


Bei dem Feſtmahl im Gürzenich ſaß der Kaiſer 
zur Rechten der Kaiſerin; rechts neben dem Kaiſer 
die Fürſtin zu Wied und in weiterer Folge Kardinal⸗ 
Erzbiſchof Dr. Fiſcher, Gräfin von Brockdorff, 
Generaloberſt von Pleſſen und Freifrau von Rhein⸗ 
baben, links neben der Kaiſerin der Fürſt zu Wied, 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe, Miniſter von n ENLSEN, 

egen⸗ 
über den Majeſtäten ſaß Oberbürgermeiſter Wa raf, 
links von ihm Oberpräſident Freiherr von Rhein⸗ 
baben, Wirklicher Geheimer Rat von Valentini, 
General⸗ 
leutnant Gronen, rechts von ihm General von Ploetz, 
Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg, Miniſter von 
Dallwitz und Vize⸗Oberzeremonienmeiſter Dr. von 


zugejubelt hatte, auf kurze 3 


begeben. 


leuchter, Kränze und Girlanden 


ſaunen. Unmittelbar darauf erhob ſi 
zu der bereits gemeldeten Anſprache. 


Frau von Ploetz und General von Einem. 
Generalleutnant von 


Weſternhagen, 


dem Kneſebeck. 


Nach der Tafel hielten die Majeſtäten Cercle im 
Iſabellenſaale und zogen zahlreiche Anweſende ins 
Hierbei überreichten die vereinigten 
Plakette. Vom 
Gürzenich begaben ſich die Majeſtäten auf den 


Geſpräch. 
Handwerker Kölns eine ſilberne 


Dampfer „Kronprinzeſſin Cecilie“. 


Probinzialnachrichten. 
1 Culmſee, 22. Mai. 


überfallene wurde in das Krankenhaus gebracht. 
e Brieſen, 22. Mai. 


ſitzungen umfaſſende 


und vorausſichtlich noch einen Überſchuß liefern werden. 


— Die Schulen in Rheinsberg, Wangerin und Nuß⸗ 
dorf ſind dem deutſchen Verein für ländliche Wohlfahrts- 


und Heimatpflege beigetreten. Vertreter der Schulen 


find für Rheinsberg und Nußdorf die erſten Lehrer, für 


Wangerin Pfarrer Eitner⸗Rheinsberg. — Bei dem 
hieſigen Kreiswieſenbauamt iſt die Stelle eines Wieſen⸗ 
bautechnikers neu eingerichtet und dem Wieſenbaumeiſter 
Sillmann⸗Pillkallen übertragen. 


Graudenz, 22. Mai. (Flugvorführungen. 
Kriegerverein Graudenz.) Ein beſonderes ſportliches 
Ereignis ſteht unſerer Stadt am kommenden Sonntage 
bevor. Auf dem Rennplatze am Stadtwalde wird auf 
Veranlaſſung des oſtdeutſchen Vereins für Luftſchiffahrt 
ein in vielen Dauerflügen erprobter Flugapparat, ein 
Eindecker (Syſtem Euler) vorgeführt werden. Die 
Flugvorführungen werden durch Herrn Leutnant Krey⸗ 
Graudenz, der als häufiger Ballonführer große Erfah⸗ 
rungen geſammelt, erfolgen. — Der Kriegerverein 
Graudenz, der 510 Mitglieder, darunter 35 Offiziere, 
zählt, hielt ſeine Hauptverſammlung ab. An die Hinter- 
bliebenen verftorbener Kameraden wurden 1526 Mark 
Beihilfen gezahlt. Die Kaſſe weiſt einen Beſtand von 
18 Mark auf. Beſchloſſen wurde, den Hinter⸗ 
bliebenen derjenigen Kameraden, die länger als 20 Jahre 
Mitglieder waren, eine Beihilfe von 125 Mark zu ge⸗ 


währen. Die ausſcheidenden Borftandsmiiglieder wurden 
wiedergewählt. 


S —— . 
wo Sie bei mir weilen und mit Ihrer ſanften, 
kleinen Hand alle Wogen glätten, mit der das 


Leben uns Künſtlerinnen nun mal leider um⸗ 
brandet.“ 


Es ſollte leicht, ſcherzhaft klingen; und doch 
entging Ethel nicht der leiſe Ton der Bitter⸗ 
nis in der Stimme der Sängerin. 

Sie beugte ihr heiß erglühtes Angeſicht tief 
auf die gütige Hand der ſchönen Frau und ſagte 
warm: 

„Wie danke ich Ihnen, gnädige Frau, für 
alle Ihre Güte und Nachſicht; aber ſelbſt wenn 
Miſter Illings hier iſt, deſſen Schutz ich natür⸗ 
lich ſehr hoch für mich bewerte, möchte ich doch 
lieber Monte Carlo verlaſſen, denn ich fürchte, 
Miſter Illings kommt in einer beſonderen 
Miſſion, die ſich gegen die Bonatos richtet; 
und jo ſehr ich auch alle Urſache habe, meinen 
Verwandten zu zürnen, ſo möchte ich doch nicht 
diejenige ſein, die ſie gewiſſermaßen verrät.“ 

„Von Verrat dann doch gar keine Rede fein. 
Wer ſolche Leute in ihrem Tun und Treiben 
unterſtützt, macht ſich ja mitſchuldig. — Was 
gibt's?“ / i 

Ein Hotel⸗Boy erſchien in der Tür. 

„Miſter Illings wünſcht den Damen ſeine 
Aufwartung zu machen.“ 

Ein kaum unterdrückter Schrei kam von 
Dagmar Sundvalls Lippen. Mit einigen 
haſtigen Schritten eilte ſie zur Tür; dann aber 


blieb ſie ſtehen, beide Hände dem Eintretenden 


entgegenſtreckend. 


Miſter Illings in tadelloſer Beſuchs⸗ 


toilette, wie ihn Dagmar noch garnicht geſehen, 


(Sittlichkeits verbrechen.) 
Geſtern wurde auf dem Wege von Culmſee nach Bro⸗ 
vina die unverehelichte taubſtumme Rofalie Wisniewski 
aus Culmſee überfallen und an ihr ein Sittlichkeitsver⸗ 
brechen verübt. Als Täter iſt der Arbeiter Topolewsti | T 
aus Knappſtädt ermittelt und verhaftet worden. Die 


(Verſchiedenes.) Das Konſiſto⸗ 
rium hat die Berufung des Pfarrers Habicht aus 
Griewenhof auf die hieſige erſte Pfarrſtelle beſtätigt. 
Pfarrer Habicht tritt am 11. Juni fein neues Amt an. 
— Auch der Kreis Briefen hat jetzt eine glückliche Ge⸗ 
meinde aufzuweiſen, deren Bewohner von der Zahlung 
von Gemeindeabgaben leinſchl. Kreis⸗ und Schullaſten) 
völlig befreit ſind. Es iſt die etwa 60 ſelbſtändige Be⸗ 

2 Anſiedlergemeinde Leutsdorf. Die 
Pachterträge des Gemeindelandes und die ſonſtigen 
Einnahmen ſind dort derart geſtiegen, daß ſie im neuen 
Rechnungsjahre die entſtehenden Ausgaben völlig decken 


Roſenberg, 19. Mai. (Die Fohlenſchau) ſoll 
am 4. Auguſt in Roſenberg gleichzeitig mit einer 
Rindviehſchau und einer Geflügelausſtellung ab⸗ 
gehalten werden. Etwa 300 Mark Prämien 
werden für Fohlen ausſchließlich an kleinere und 
mittlere Beſitzer verteilt. Für den Großgrundbe⸗ 
ſitz ſtiftet die Landwirtſchaftskammer einige Ehren⸗ 
preiſe. Bei der Rindviehſchau kommen 600 Mk. 
zur Verteilung, weil im vorigen Jahre die Schau 
wegen der Maul⸗ und Klauenſeuche ausfallen 
mußte. 5 N“ 

Rieſenburg, 18. Mai. (Eine Beſtie in Men⸗ 
ſchengeſtalt.) Der Inſtmann Karl Zielinski aus 
Grasnitz verſetzte dieſer Tage feiner 22 jährigen 
Stieftochter einen Axthieb gegen den Kopf. Als 
er zu einem zweiten Hiebe ausbolte, ergriff die 
Tochter die Axt und entwand ſie ihm nach hefti⸗ 
gem Ringen. Nun holte Zielinski einen Spaten 
und ſchlug damit wiederholt auf das Mädchen 
ein. Als auf die Hilferufe des Mädchens Nach⸗ 
barn herbeieilten, ergriff er die Flucht und ver⸗ 
barg ſich im Walde. Er iſt jetzt verhaftet und in 
das Gefängnis eingeliefert worden. 

Cadinen, 19. Mai. (Zum Sommerbeſuch des 
Kailerpames.) Wie aus dem Reiſeplan des 
Kaiſers erſichtlich iſt, dürfte diesmal der Jagdauf⸗ 
enthalt in Prökelwitz Anfangs Juni erfolgen. Daß 
mit dem Sommeraufenhalt der Kaiſerin in Ca⸗ 
dinen beſtimmt gerechnet wird, geht daraus her⸗ 
vor, daß Anweiſungen ergangen ſind, die elek⸗ 
triſche Lichtleitung im Cadiner Herrſchaftshauſe 
bis Anfang Juli beſtimmt fertigzuſtellen und über⸗ 
haupt alles zur Aufnahme der Kaiſerin inſtand 
zu ſetzen. Nähere Beſtimmungen über den Kai⸗ 
ſerin⸗Beſuch in Cadinen ſind noch nicht ergangen. 
Wahrſcheinlich wird er aber wieder in die Zeit 
fallen, die der Kaiſer zur Nordlandsreiſe benutzt. 

* Dt. Eylau, 21. Mai. (Verſchiedenes.) Der Ko⸗ 
lonjalverein hielt feine Hauptverſammlung ab. Den 
Jahresbericht erſtattete der Vorſitzer, Oberſtleutnant von 
Marſchall. Die Mitgliederzahl beträgt 61. Die durch 
das Los ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder Oberſt⸗ 
leutnant von Marſchall, Regierungsrat Baſſel und 
Buchhändler Priebe wurden wiedergewählt. In den 


Vorſtand neugewählt wurde Bürgermeiſter Giefe, — 


Am kommenden Sonntag findet hier zum beſten des 
Vereins vom roten Kreuz und des valerländiſchen 
Frauenvereins ein Margaretentag flat. — In der 
Waſchwanne ertrunken iſt das Kind der unverehelichten 
B. von hier. Die B. halte das Kind zu ihrer Mutter 
in Hansdorf in Pflege gegeben. Als die B. nun dieſer 
age kam, um das Kind zur Impfung zu holen und 
die Wohnung ihrer Mutter betrat, fand ſie das Kleine 
in der Waſchwanne lot vor. Die Großmutter halte 
für einen Augenblick das Haus verlaſſen und das Kind 
neben die Wanne geſetzt. Dieſes war dann aufge⸗ 
ſtanden und in das Gefäß geſtürzt. 

Saalfeld, 19. Mai. (Jugendliche Selbſtmör⸗ 
derin.) Aus Verzweiflung, weilfie beiihrem Vormund 
ſchlecht behandelt wurde, wollte die elternloſe neun⸗ 
jährige Emma Tomaſchewski ihrem Leben ein 
Ende machen und ſprang in den Ewingſee. Zum. 
Glück wurde das Kind gerettet. : 

Pr. Friedland, 18. Mai. (Urnenfund.) 
Mehrere guterhaltene Urnen wurden in den ſoge⸗ 
nannten Seebergen, die den hieſigen Stadtſee 
umkränzen, von ſpielenden Knaben gefunden. 
Leider konnten die Urnen nicht in heilem Zuſtande 
geborgen werden, da ſie beim Herausnehmen zer⸗ 
fielen. In den Seebergen ſind ſchon öfter der⸗ 
artige Funde gemacht worden. Vor Jahren iſt 
auch einmal ein Steinkiſtengrab gufgedeckt worden. 

r Argenau, 22. Mai. (Verſchiedenes.) Das ftädti- 
ſche „Deutſche Vereinshaus“ ift am Sonntag durch 
Konzert und Tanz eröffnet worden. Wegen der kalten 
Wilterung mußte leider das Konzert im Saale ſtatt⸗ 
finden, der bis auf den letzten Platz gefüllt war. — 
Gleichzeitig war auch ein Kornblumentag zum beſten 
der Kriegsveteranen mit der Eröffnung verbunden. Die 
Blumen fanden reißend Abſatz, ſodaß der Erlös, nach 
der Schwere der Sammelbüchſen zu urteilen, ein recht 
guter geweſen zu fein ſcheint. — Die betreffenden Be⸗ 
hörden haben den Rübenbauern inſofern Entgegenkom⸗ 
men gezeigt, als die Schulkinder, um beim Rübenver⸗ 
ziehen Verwendung finden zu können, an 10 Tagen vom 
Nachmittoagsunterricht befreit find. 


Hohenſalza, 19. Mai. (Pferdeprämiierung 
in Hohenſalza und Strelno.) Am 18. Mai fand 
die Pferdeprämiierung in Hohenſalza und Strelno 
ſtatt, der als Staatskommiſſar und Vorſitzer 
Freiherr von Lüttwitz beiwohnte. Wer beide 
...... .... — EEDESEREIESSEER 
neigte ſich tief über die weißen Hände der ſchö⸗ 
nen Frau. f 

„Verzeihen Sie,“ entſchuldigte er ſich, „daß 
ich erſt heute komme. Aber wichtige Vor⸗ 
kommniſſe hielten mic geſtern leider zurück. 
Ah, meine kleine Freundin,“ wandte er ſich 
mit einem leiſen Lächeln an Ethel, die in der 
Mitte des Zimmers wie angewurzelt verharrte 
und nicht wußte, ob ſie gehen oder bleiben 
ſollte. „Wollen Sie mir nicht auch ein Händ⸗ 
chen geben? So iſt's recht. Ich glaube, Sie 
ſind noch gewachſen. — Und wie ſchön Sie ge⸗ 
worden ſind,“ wollte er hinzuſetzen, ver⸗ 
ſchluckte aber die Worte und murmelte etwas, 
wie wohlausſehend er ſie fände. 

Dagmar ſah köſtlich, amüſiert auf die 
Gruppe. b 

„Lieber Miſter Illings,“ ſcherzte ſie, „mit 
den Komplimenten will es, ſo ſcheint es mir, 
noch immer nicht recht gehen. Kommen Sie her 


und nehmen Sie erſt eine Taſſe Tee, den meine 


liebe Ethel mir immer ſo köſtlich bereitet; und 
dann erzählen Sie.“ 

Illings ließ ſich aufatmend in einen tiefen 
Seſſel gleiten und nahm dankend aus Ethels 
ſchlanken Händen die gefüllte Taſſe. 

Wie wohliges Behagen überkam es ihn. Das 
Walten eines erleſenen Geſchmacks, die wunder⸗ 
vollen Blumen in Schalen und koſtbaren Vaſen. 
die in verſchwenderiſcher Fülle das Gemach 
durchdufteten, verliehen der nüchternen Ele⸗ 
ganz des kalten Hotelzimmers die warme Trau⸗ 
lichkeit und den ſtimmungsvollen Hauch, die der 
Geiſt ſeiner Bewohner ausſtrahlt. 


Prämiierungen mitmachte, war erſtaunt, daß bei 
einer räumlich ſo nahen Entfernung ſolch große 


Unterſchiede ſowohl in der Qualität als auch 
Pflege der Tiere auftreten konnten. 


bild in Hohenſalza immer trauriger und iſt Hohen⸗ 
ſalza außer Bromberg Stadt der einzige Kreis, 
bei dem bei der Prämſierung kein Fortſchritt in 
der Pferdezucht und Haltung zu ſehen iſt. Die 
vorgeſtellten Tiere ließen in Hohenſalza ſehr viel 
zu wünſchen übrig, ſodaß es ſchwer wurde, die 
Preiſe zu vergeben. Pferde, die von Hauſe aus 


ein gutes Gebäude hatten, ſahen ſchlecht gepflegt 


aus und ſind viel zu früh angeſpannt worden. 
Insbeſondere war die Hufpflege ſehr vernachläſſigt. 
Preiſe erhielten in Hohenſalza: 1. Baumunk⸗Eigen⸗ 
heim 60 Mk., 2. Stefanski⸗Freitagsheim 50 Mk., 


3. Jabs⸗Plonkhöfen 45 Mk., 4. Seiffert⸗Bismarck⸗ 


treu 40 Mk., 5. Hammermeiſter⸗Plonkhöfen 40 Mk., 
6. Max Gerth⸗Grünkirch 35 Mk., 7. Keßler⸗Jaze⸗ 
wo 30 Mk. Außerdem wurden 21 Freideckſcheine 
verteilt. Im Gegenſatz zu Hohenſalza war die 
Prämiierung in Strelno recht erfreulich. Viele 
Beſitzer brachten ja mehrere wohlgepflegte Tiere 
zur Prämiierung, darunter waren Oldenburger, 
die in Oldenburg ſelbſt ſich überall hätten ſehen 
laſſen können und die ſicher auch zur Bearbeitung 
unferes ſchwerſten Kujawiſchen Bodens ſchwer ne 
nug find; andere Tiere wieder hätten jeder Re⸗ 
monteprovinz Ehre gemacht. Preiſe erhielten in 
Strelno: 1. Szieliga⸗Kaiſershöh 80 Mk., 2. Vo⸗ 
gel⸗Deutſchrode 70 Mk., 3. Schneider⸗Hochkirch 60 
Mk., 4. Mutſchler⸗Kaiſershöh 50 Mk., 5. Klemm⸗ 
Frohenau 40 Mk., 6. Schulz⸗Deutſchrode 35 Mk., 
7. Domdey⸗Frohenau 30 Mk., 8. Sauter⸗Könias⸗ 
brunn 25 Mk., 9. Zobel⸗Königsbrunn 20 Mk. 
Außerdem wurden 16 Freideckſcheine verteilt. 

N. Fordon, 21. Mai. (Abſchiedskommers.) Der 
Fordoner Männerturnverein veranſtaltete geſtern Abend 
in Vogels Hotel zu Ehren ſeines Mitbegründers und 
1. Turnwarks, des Strommeiſters Holtzendorff, der vom 
1. Juni ab nach dem Nachbarſtädichen Schulitz verſetzt 
iſt, einen Abſchiedskommers, der von ſämtlichen aktiven 
und zahlreichen paſſiven Turnern beſucht war. Der 
Vorſitzer würdigte in längeren Ausführungen die Ver⸗ 
dienſte des Scheidenden um den Vecein und teilte mit, 
daß der Verein ihn in Anſehen dieſer Verdlenſte zum 
Ehrenmitgliede ernannt habe. Auch überreichte er ihm 
als Zeichen der Anerkennung ein vom Verein ge⸗ 
ſtiftetes prachtvolles Trinkhorn mit entſprechender Wid⸗ 
mung. Herr H., deſſen Scheiden allgemein bedauert 
wird, dankte in bewegten Worten für die ihm zuteil ge⸗ 
wordene Ehrung. Von jetzt ab finden wieder jeden 
Sonntag Nachmittag auf den ſtädtiſchen Ländereien an 
den Sandbergen Turnfpiele und volkstümliche Übungen 
ftatt. An denſelben können auch Nichtmitglieder und 
beſonders die ſchulentlaſſene Jugend teilnehmen. Die 
Leitung der Turnſpiele ruht in den Händen des Lehrers 
Kolander. 

Bromberg, 19. Mai. (Stadtverordneten⸗ 
ſitzung.) In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde dem Bromberger Reiterverein zu einem 
Preis bei ſeinem diesjährigen Rennen 300 Mark 
bewilligt. Der für die Bromberger Abteilung der 
Poſener Ausſtellung bewilligte Betrag wurde von 
5000 auf 8000. Mark erhöht. In geheimer 
Sitzung wurde beſchloſſen, der Reichsfechtſchule 
zum Bau eines Reichswaiſenhauſes ein ſüdlich 
vom Bleichfelderweg gegenüber der Beamten⸗ 
kolonie belegenes Gelände von etwa 6 Morgen 
aus dem ehemals Hempelſchen Landbeſitz koſten⸗ 
los zur Verfügung zu ſtellen, den Wert des Grund⸗ 
ſtücks mit 30 000 Mark dem Hempelfonds zugute 
zu rechnen, mit 4 Prozent zu verzinſen und mit 
1,6 Prozent zuzüglich Zinserſparnis zu tilgen. 

Czarnikau, 18. Mai. (Beſitzwechſel.) Die zur 
E. Kieſowſchen Nachlaßſache gehörende Dampf⸗ 
ziegelei Pianowko iſt durch Kauf in den Beſitz 
des Kaufmanns A. Witkowski aus Kruſchwitz bei 
Hohenſalza übergegangen. 

r B 


Der evangeliſch⸗ſoziale Nongreß. 


Von Oberlehrer F. Boie⸗Thorn. 

In der Pfingſtwoche vom 6.—8. Juni wird 
der evangeliſch⸗ſoziale Kongreß ſeine dies⸗ 
jährige Tagung in Danzig abhalten. Was 
iſtdieſer evangeliſch⸗ſoziale Kon⸗ 


greß? Er wurde gegründet im Jahre 1890, 


. . 

„Erzählen, Gnädigſte?“ fragte Illings zu 
Dagmar herüber, Ethel herzlich zunickend. „Da 
ließe ſich viel berichten, zuerſt, daß Sie geſtern 
ganz wundervoll geſungen haben. Ich war 
wirklich entzückt.“ 

Ein feines Rot huſchte über das Antlitz der 
ſchönen Frau. 

„Wirklich? Hat es Ihnen gefallen? Ihr 
Arteil iſt mir mehr wert, als die begeiſterten 
Kritiken. Denn ich ſang geſtern Heimatlieder, 
Miſter Illings. Heimatlieder, die ich einſt in 
Jugendtagen ſang, als ich von Kunſt noch nicht⸗ 
wußte, und die ich in den langen Dämmer⸗ 
nächten mit ihrem Purpurſchein hinaus⸗ 
jubelte über den weiten Fjord, wo die Waſſer 
raunen und ihr Rauſchen ſich mit meiner 
Stimme miſchte. Wiſſen Sie noch?“ 

Miſter Illings rückte ungeduldig an ſeinem 
hohen Kragen. Es war doch recht ſchwül in 
dem Gemach mit den vielen Blumen. Ein 
Anfug war's natürlich, ſo viel Blumen in ein 
Zimmer zu ſtellen. 

Ethel ſah verſtändnislos von einem zum 
anderen. Was war es zwiſchen den beiden? 
And warum tat ihr das Herz plötzlich ſo weh? 

„Darf ich mich zurückziehen, gnädige Frau?“ 
flüſterte ſie Dagmar zu. 

„Nein, bitte bleiben Sie,“ wehrte der Eng⸗ 
länder, der halb und halb die geflüſterten 
Worte verſtanden. „Was ich zu erzählen habe, 
das geht auch Sie an, Fräulein Ethel.“ 

Zitternd ſchmiegte ſich das junge Mädchen in 
einen Seſſel.“ 

„Sie wiſſen, gnädigſte Frau,“ fuhr Illings 
fort, ohne Dagmar anzuſehen, „daß ich mich 


Nach Aus⸗ 
ſage des Herrn Vorſitzers wird das Prämiierungs⸗ 


dem Jahre der Arbeiterſchutz⸗Erlaſſe des jun⸗ 
gen Kaiſers, in welchen dieſer den bei ſeinem 
Regierungsantritt kundgegebenen Entſchluß er⸗ 
neut ausſprach: „Die fernere Entwicklung der 
Geſetzgebung in der gleichen Richtung zu för⸗ 
dern“, in der ſein Großvater „ſich der Fürſorge 
für den wirtſchaftlich ſchwächeren Teil des 
Volkes im Geiſte chriſtlicher Sittenlehre ange⸗ 
nommen“ hatte, d. h. in der Richtung der ſo⸗ 
zialen Geſetzgebung der 1880er Jahre. Die Er⸗ 
laſſe des Kaiſers fanden überall einen freu⸗ 
digen Widerhall; wußte man doch, daß noch 
große Aufgaben der Löſung harrten. Und die 
verſchiedenſten Volkskreiſe gingen daran, ſich 
in die ſozialen Probleme zu vertiefen und ſie 
tatkräftig anzugreifen. Die Studentenſchaft 
begeiſterte ſich für ſoziale Hilfs⸗ und Mit⸗ 
arbeit, die evangeliſchen Pfarrer wurden von 
ihrer höchſten Behörde zum Mitraten und 
Mittaten aufgerufen, und die „ſoziale Frage 
ward auf die Tagesordnung aller möglichen 
Kongreſſe geſetzt. In der evangeliſchen Kirche 
empfand man das ſoziale Gebiet als einen 
Boden, auf dem ſich die verſchiedenen Partei⸗ 
ungen und Richtungen, die ſich ſonſt heftig be⸗ 
fehdeten, einmal die Hände reichen durfen zu 
gemeinſamer, fördernder Arbeit. Man hatte ſich 
da eigentlich ſchon längſt ein wenig geſchämt 
vor der katholiſchen Kirche, die in ihrer Weiſe 
den ſozialen Problemen bereits kräftig zu Leibe 
gegangen war. Nun taten ſich Männer aus 
allen Lagern des theologiſchen und kirchen⸗ 
politiſchen Lebens zuſammen: hie Harnack 
und da Stöcker, dazwiſchen Adolf Wag⸗ 
ner, der Nationalökonom, Kropatſchek, 
der Politiker, Bodelſchwingh, der Paſtor, 
und dazu eine Menge anderer aus allen 
Ständen und Berufen. Und ihre Vereinigung 
nannte ſich der evangeliſch⸗ſoziale Kongreß. 
Worin beſteht ſeine Arbeit? 
Naturgemäß kann eine ſolche loſe Vereinigung 
nicht praktiſche ſoziale Arbeit treiben. Sie 
muß das ihren Mitgliedern überlaſſen, wieweit 
den Einzelnen Talent, Neigung und geſell⸗ 
ſchaftliche Stellung dazu berufen und befähigen. 
Ihr ſelbſt liegt es ob, die ſozialen Probleme 
im Sinne des Evangeliums zu erörtern, An⸗ 
regungen und neue Geſichtspunkte für ihre Be⸗ 
handlung zu geben. And es hat an ſolchen 
wahrlich nicht gefehlt; in den 21 Tagungen des 
Kongreſſes iſt manch eine Rede gehalten 
worden, die lange nachgewirkt hat unter 
denen, die ſie gehört oder nachträglich geleſen 
haben. So, wenn Profeſſor Rade⸗Marburg 
über die religiös⸗ſittliche Gedankenwelt der In⸗ 
duſtriearbeiter ſprach und damit ganz neue 
Einblicke in ein den „Gebildeten“ ſonſt ver⸗ 
ſchloſſenes Gebiet eröffnete. So, als der frühere 
Staatsſekretär des Innern, Graf v. Poſadows kn 
auf der Tagung zu Heilbronn 1909 „Luxus und 
Sparſamkeit“ zum Thema eines Vortrags 
machte, der von nahezu 2000 Menſchen mit Be⸗ 
geiſterung angehört wurde. Der greiſe Adolf 


Wagner hat hier ſeinen „Kathederſozialismus“ 


— es war vor einiger Zeit wieder viel die Rede 
davon — vor der ffentlichkeit vertreten. 
Kurz, anregend ſind die Zuſammenkünfte 
immer verlaufen. : 
Der Kongreß — das darf nicht verſchwiegen 
werden — hat auch ſeine Kriſen durchgemacht. 
Die politiſch und kirchlich rechts Stehenden ſind 
damals, als Stöcker austrat, mitgegangen und 
haben ſich in der kirchlich⸗ſozialen Konferenz 
geſammelt, während die Mitglieder der Mittel⸗ 
parteien und der Linken blieben. Dieſe Schei⸗ 
dung iſt zu beklagen, doch iſt ſie garnicht eine 
ſtrenge. Der Kongreß zählt noch immer eine 
ſtattliche Reihe konſervativ gerichteter Männer 


in den Dienſt der Familie Skaare geſtellt habe, 
der vor allen Dingen darin liegt, den Aufent⸗ 
halt der jüngſten Tochter zu erfahren, die heim⸗ 
lich von Hauſe fortging, um die Gattin dieſes 
Barons Bonato zu werden. 

Ich bin mit dem Inſpektor des Ramſahofes 
monatelang umhergereiſt, ohne eine Spur zu 
finden. Wir haben uns dann zeitweilig ge⸗ 
trennt, und wir haben monatelang einen De⸗ 
tektiv in alle Himmelsrichtungen geſandt, um 
die Flüchtlinge zu finden. Endlich gelang es 
Raßmuſſen, zu erkunden, daß die Bonatos in 
Oſtende aufgetaucht. Sofort fuhr ich dorthin; 
ich traf auch die junge Frau und verſuchte, ſte 
zur Rückkehr zu bewegen. Aber ich jap zu ſpät 
ein, daß ich nicht brüsk genug vorging, — 
kurz, die Bonatos hatten Oſtende verlaſſen, ehe 
ich ihrer habhaft werden konnte. 

Nun begann wieder ein erneutes Suchen, 
das erſt ſehr ausſichtslos ſchien, bis ſchließ⸗ 
lich die Spuren, die Raßmuſſen mit zäher Aus⸗ 
dauer verfolgte, nach Monte Carlo führten. 
Ich bin nun ſeit länger als acht Tagen hier, 
um die Bonatos zu beobachten und um Ma⸗ 
terial über ihr Vorleben zu erlangen. Naß⸗ 
muſſen unterſtützt mich darin nach Kräften; 
aber es fehlt uns noch hier und da eine Ver⸗ 
bindung; und die, Fräulein Ethel, hoffe ich, 
können Sie uns geben.“ 

„Alſo darum iſt er gekommen,“ ging es wie 
ein Stich durch Dagmars Seele; und ihr Ant⸗ 
litz wurde hart und abweiſend und durch einen 
hochmütigen Zug ſo entſtellt, daß Miſter 
Illings fie ganz erſtaunt anſah. 

[(Fortſetzung folgt.) 
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zu den Seinen, er will auch durchaus nicht einer 
9 875 dienen, er will die ſoziale Frage, ganz 
E geſehen von politiſchen Strömungen, als 
eine Frage behandeln, die uns alle angeht und 
die man nicht beiſeite ſtellen darf, bis etwa die 
politiſchen Gegenſätze ausgeglichen ſind. Er 
hat daher auch nie Einzelforderungen er⸗ 
hoben, ſondern arbeitet, wie es in dem dies⸗ 
ährigen Einladungsſchreiben heißt, „dafür, die 
Oötalen Zustände unſeres Volkes vorurteilsfrei 
zu unterſuchen, fie an dem Maßſtab der ſitt⸗ 
en und religiöfen Forderungen des Evan⸗ 
geltums zu meſſen und dieſe ſelbſt für das heu⸗ 
tige Wirtſchaftsleben fruchtbarer und wirk⸗ 
mer zu machen.“ Er will „in unbefangenem 
wiſſenſchaftlichen Geiſte allen ſozialen Schich⸗ 
en dienen und an ſeinem Teile dazu helfen, die 
nutten Grundlagen alles wirtſchaftlichen und 
lturellen Auſſtiegs in Liebe, Gerech⸗ 
gkeit und Wahrhaftigkeit zu 
feſtigen.“ 
„Die diesjährige Tagung in Danzig, die 
wiederum unter Harnacks Vorſitz ſtehen wird, 
iſt die erſte Tagung, die der Kongreß im Oſten 
unſeres Vaterlandes abhält. Das Programm 
ringt Wichtiges und Intereſſantes genug. 
Vielleicht wird der dritte große Vortrag am 
meiſten Anziehungskraft ausüben: Schulrat 
atheſius aus Weimar und Fräulein 
argarethe Henſchke aus Berlin 
werden ſich in die Behandlung des Themas 
teilen: „Die Schule als Faktor der ſozialen 
Erziehung“. Doch auch das im Oſten jo bren⸗ 
nende Thema: „Die Landflucht“ wird Wich⸗ 
tiges zur Sprache bringen, zumal ein auf dem 
Gebiet der landwirtſchaftlichen Organiſation 
ſo bewanderter Mann wie der Miniſterial⸗ 
direktor Exzellenz Thiel es behandeln wird. 
And die jedem Einzelnen naheliegenden 
Frage: „Wie laſſen id) die ſittlichen Ideale 
des Evangeliums in das gegenwärtige Leben 
überführen?“, die Prof. Titius aus Göttin⸗ 
gen zu besprechen übernommen hat, wird 
gleichfalls viele in den Hörſaal locken. 

Der evangeliſch⸗ſoziale Kongreß hat bisher 
an allen Orten eine ſtarke Anziehungskraft 
ausgeübt, ſodaß die Hörerſchaft ſtets zu Hun⸗ 
derten zählt, oft das erſte Tauſend überſchritt, 

isweilen faft das zweite Tauſend erreichte. 

öchte er auch in unſerer Provinz, 
wo er, wie geſagt, zum erſtenmal erſcheint, 
eine Aufnahmefinden, die feiner 
Bedeutung würdig iſt! 


— —ͤ — —— 
Fir den Monat Juni 
empfehlen wir 


Die Preſſe 


zum Bezuge und bitten unſere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter⸗ 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit beſtrebt iſt, ins ⸗ 
befondere die wirtſchaftlichen Intereſſen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für Monat Juni beträgt bei der Poſt 
0,67 Mk., in Stadt Thorn und Vor⸗ 
ſtädten frei ins Haus 0,75 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


. 
TTT 


Lokalnachrichten. 


R Jur Erinnerung. 24. Mai. 1909 Ausbruch einer 
der Lution auf Haiti. 1908 Große Schneefälle in 
55 iz. 1906 f Henrik Ibſen, bekannter nor⸗ 
amenſer Dichter, 1905 f Williem Ziegler, nord- 
meri aniſcher Millionär und Förderer der Nord⸗ 
polarforſchung. 

von Sa 7 

Charlottenburg, bekannter Dichter und Jugend⸗ 
Ait teller. 

eg urg, 1888 Vermählung des Prinzen Heinrich 


s Hambacher Feſt auf Schloß 
Rant a. d. Haardt. 1819 * Viktoria, Königin und 
aiſerin von Großbritannien und Indien. 1543 + 


Nikolaus 0 77 3 
Utconom, Coppernikus zu Frauenberg, berühmter 


Thorn, 23. Mai 1911. 


du. Der Verband oſtdeutſcher In⸗ 

Miſte bellen wird ſeine diesjährige ordentliche 
itgliederverſammlung am 28. und 29. Juli in 
oſen abhalten. ö 


15 7 (Verband der Arbeitgeber des 
Son fers und Ofenſetzergewerbes.) Am 
bernd Nachmittag tagte hier im Ziegeleipark der 
erverband Weſtpreußen unter Vorſitz des Herrn 
durch act h. Elbing, der, nach Begrüßung der Gälte 
5 den Obermeiſter der Thorner Innung Herrn 
zelemund, den Jahresbericht erſtattete. Das 
ſewerbe gehöre zu den Zweigen des Hand⸗ 
a Te ie unter der modernen Entwickelung leiden, 
= ongeſchirr durch Eiſentöpfe und der Kachelofen 
Vo ch ntralheizung verdrängt werde, trotz der 
itliche des Kachelofens beſonders auch in geſund⸗ 
Dr >> er Hinſicht. Auf der Hygiene⸗Ausſtellung in 
5 en werde der Verband der Töpfer und Ofen⸗ 
Ei; ® Deutſchlands auch die Vorzüge dieſes Ofens 
gew ar ech 0 ſetzen. Der Rückgang des Töpfer 
erbes zeige ſich darin, daß die Töpfer aus den 


|singekteten., 


Dörfern und ſelbſt aus kleinen Städten ver⸗ 
winden; auch an der Ausſtellung von Geſellen⸗ 
ſtücken in Danzig (23. Juli) werde ſich das Töpfer⸗ 
1 1 8 15 ſchwerlich beteiligen können, da es mit dem 
unſtgewerblichen Schaffen der Geſellen ſchlecht be⸗ 
ſtellt ſei. Dieſe Lage des Töpfergewerbes werde 
noch verſchlechtert durch das Submiſſionsweſen, da 
beſonders die ſtaatlichen Behörden noch daran feſt⸗ 
halten, dem Mindeſtfordernden den Zuſchlag zu er⸗ 
teilen. Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, 
der durch die Kunſttöpferei in Cadinen das Töpfer⸗ 
ewerbe zu Anſehen gebracht. Herr Monath⸗ 
arienburg berichtete über eine Submiſſion für die 
Maſchinenwerkſtätte in Dirſchau, wobei weiße 
Kacheln vorgeſchrieben waren, die Firma Rotmann⸗ 
Danzig aber auf ihr Angebot von grünen Kacheln 
zu einem billigeren Preiſe den Zuſchlag erhielt. 
Dies zeige, daß nur der Kaufmann etwas bekomme, 
der Handwerker aber das Nachſehen hat. Die Sache 
ſoll der Handwerkskammer zur weiteren Verfolgung 
überwieſen werden. Ferner wurde Beſchwerde ge⸗ 
führt über die Firma Blumenfeld-Berlin, deren 
Vertreter anweſend war, weil dieſe in Culm Ar⸗ 
beiten unter dem Verbandspreis ausgeführt habe. 
Auch dieſe Sache ſoll auf der Tagung in Dresden 
weiter verfolgt werden. Laut Kaſſenbericht, den 
Herr Scheps⸗Danzig erſtattete, betrugen die Ein⸗ 
nahmen 285 Mark, die Ausgaben 165 Mark, ſodaß 
ein Beſtand von 120 Mark verbleibt. Die Mit⸗ 
gliederzahl beträgt 79. Es wurde Pee den 
509er. un die von 3 Mark auf 3,50 Mark zu er⸗ 
öhen, um die Vorſtandsmitglieder für die Ankoſten, 
die ihnen durch die Vorſtandsſitzungen erwachſen, 
zu entſchädigen und Mittel zur Propaganda für 
Tonfabrikate zu erlangen; nur aus formellen 
denken wird die endgiltige Beſchlußfaſſung dem 
119 f Verbandstag üßerlaſſen. Vertagt wurde 
auch die Beſchlußfaſſung über den Antrag der 
Geſellenſchaft auf Einſetzung einer heiztechniſchen 
Kommiſſion. Zum Vertreter auf der Bundes⸗ 
tagung in Dresden wurde Herr Monath ſen., An 
deſſen Stellvertreter Herr Monath jun. beſtellt. An 
die geſchäftliche Sitzung ſchloß ſich um 4% Uhr ein 
gemeinſames Mahl. 
— (Zur Sicherung der Gefange⸗ 
nen) hat der Juſtizminiſter mit Rückſicht auf 
einen vor einiger Zeit vorgekommenen Fall, wo: 
bei eine Frau in ihrer Zelle verbrannt iſt, ange⸗ 
ordnet, daß jetzt ſämtliche Juſtizgefängniſſe mit 
einer elektriſchen Alingelanfage verſehen werden 
ſollen, wodurch es jedem Gefangenen ermöglicht 
iſt, bei elwaigen nächtlichen Unglücksfällen ſofort 
ein lautes Signal zu geben. 
— Deutſcher Motorfahrer⸗Ver⸗ 
band.) Geſtern Abend fand im „Thorner Hof“ 
eine Verſammlung der Ortsgruppe Thorn ſtatt, 
die gut beſucht war. Herr Zahntechniker Heil⸗ 
fron, der in Vertretung des Vorſitzers Herrn 
Kreisbaumeiſter Krauſe den Vorſitz führte, konnte 
die erfreuliche Mitteilung machen, daß die Stadt 
für das am 2. Pfingſttage ſtattfindende Feſt 200 
Mark bewilligt habe; ferner iſt von der Firma 
Bernſtein & Co. eine Bowle geſtiftet, und weitere 
Preiſe ſind von den Firmen M. S. Leiſer und 
Alfred Abraham zugeſagt. Bis jetzt ſind 60 Auto⸗ 
mobile für die Sternfahrt auf den „Thorner Hof“ 
angemeldet; es iſt zu erwarten, daß dieſe Ziffer 


ih. auf, 100 erhähen wird. Hlerauf wurde in die 


Beralung über die Vorbereitungen zum Feſt 


. ar ee az 


Goldregen. 

Der Frühſommer hat ſeine Herrſchaft angetreten. 
Die Fülle ſeiner Gaben jtreut er aus. er jetzt 
durch unſere Parks oder gärtneriſchen Anlagen 
ante oder an freundlichen Gärten vorübergeht, 
em fallen durch ihre goldleuchtende Pracht vor 
aller anderen Blumenſchönheit jene großen herab⸗ 
hängenden Blütentrauben ins Auge, die der 
Pflanze, welche ſie trägt, den Namen „Goldregen 
eingebracht haben. In der Tat: wie prangende 
Goldtropfen ſehen die Blüten aus, die, vom blauen⸗ 
den Himmel ausgeſchüttet, an den Zweigen haften 
eblieben find und nun zu locken ſcheinen, vb man 
Is abhebe und ſich damit ſchmücke. Mancher 
lumenfreund, hauptſächlich manch jugendlich 
frohes Gemüt bricht denn auch eine Blütentraube 
ab und ſteckt ſie mit ihrem Stiel zwiſchen die 
Lippen, um ihre Schönheit länger vor Augen zu 
haben. Aber wehe! das bringt Gefahr, wie ja auch 
vom echten Golde oftmals kein Segen ausgeht. Die 
ſchöne Pflanze enthält nämlich in faſt allen Teilen 
ein dem Menſchen ſchädliches Gift, das nach ihrem 
botaniſchen Namen (Cytisus laburnum) Cytijin 
genannt wird. Man warne daher namentlich 
Kinder vor der Pflanze, während Zieger Schafe 
und Rehe die Blätter genießen können u, gerne 
freſſen, weshalb der Goldregen auch Geißklee, 
andrerſeits wegen ſeiner Früchte Bohnen baum 
heißt. Er gehört zu der artenreichen, durch den 
intereſſanten Bau ihrer ſchönen Blüten ausgezeich⸗ 
neten Familien der Schmetterlingsblütler oder 
Papilionaceen, die u. a, auch unſere 07 
Erbſe, Bohne und Linſe beherbergt. Er iſt kein 
kleiner Baum oder Strauch, der ſeine Heimat in 
den Voralpen Süddeutſchlands hat und bei uns als 
Zierpflanze gezogen wird. Dreizählige Blätter 
trägt er, vergleichbar dem Klee der auch zu den 
Papilionaceen gehört (daher: Geißklee); die ein⸗ 
elnen Blättchen ſind eiförmig oder elliptiſch. Die 
lüte hat einen kurzen, verwachſenblättrigen Kelch, 
in dem die fünf freien Kornblätter ſtehen. Am 
ſolchergeſtalt in der Kelchröhre Platz zu haben, ſind 
die Kronblätter am Grunde verſchmälert oder „ge⸗ 
nagelt“ Der Nagel it ungefärbt, denn da er von 
außen bei Betrachtung der Blüte unſichtbar iſt, 
hätte eine auffallende Färbung zur Anlockung von 
Inſekten keinen Zweck. Von den Kronblättern iſt 
das oben ſitzende das größte, es wird Fahne oder 
Segel genannt, weil es gewiſſermaßen als ſolches 
aus dem von den beiden unterſten, an der Spitze 
zuſammengewachſenen Kronblättern gebildeten 
„Schiffchen“ herausragt. Dies Schiffchen hat auch 
einen Inhalt: die 10 Staubgefäße, deren Fäden zu 
einer Röhre verwachſen find, und den Stempel, ber 
von dieſer Röhre e ex entwickelt ſich 
urzeit der Fruchtreife zu einer Hülſe, d. h. einer 
langgeſtrecten, aufipringenden Frucht, die aus 
einem Stempel hervorgegangen iſt und daher keine 
Scheidewand in der Mitte beſitzt wie die Schote, 
die wir bei den Kreuzblütlern oder Cruciferen an⸗ 
treffen; irrtümlich wird der Name „Schote“ auch 
der Hülſenfrucht 1 6 Erbſe beigelegt. Das 4. 
und das 5. Kronblatt, die ſeitlich ſtehen, werden als 
Flügel bezeichnet; die ganze Blüte ähnelt nämlich, 
von der Seite geſehen, einem ſitzenden Schmetter⸗ 
ling (lateinisch: papilio, daher der Name der 
Familie: Papilionaceen), deſſen Kopf der Kelch, 
deſſen Rüſſel der Blütenſtiel darſtellt. e 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Das neue Stück Gabriele 
Annunzios, „der heilige Ge- 
baſtian“, rief bei der Generalprobe 
in Paris, die am Sonntag ſtattfand, trotz 
der glänzenden Ausſtattung vielfach Ent⸗ 
täuſchungen hervor. Das Stück ermüdete 
durch ſeine Länge und Dunkelheit. Dagegen 
machte die Muſik Debuſſys einen tiefen Ein⸗ 
ruck. 


Mannigfaltiges. 


(Als Leichen) aus der Havel wurden 
Montag Nachmittag nach 4 Uhr die beiden 
25 Jahre alten Beamten der Textilberufsge⸗ 
noſſenſchaft Küſſner und Schlegel, gelandet, 
welche mit einem dritten Herrn am Sonn⸗ 
abend gegen 8 Uhr vom kleinen Wannſee 
aus eine Bootsfahrt unternommen hatten. 
Das Boot ſchlug infolge Überlaſtung und 
der ſehr ſtarken Böen in der Nähe der 
Pfaueninſel um. Der dritte Herr, ein Herr 
Springberg, konnte ſich durch Feſthalten über 
Waſſer halten und wurde durch ein Motor⸗ 
boot gerettet. 

(Ein eigenartiger Todesfall 
beim Sport.) Bei den Übungen eines 
Cricketklubs in Shotton in England wurde 
einer der Spieler von einem ſcharf geſchlage⸗ 
nen Ball gegen die linke Bruſtſeite in der 
Nähe des Herzens getroffen und fiel in dem⸗ 
ſelben Augenblick tot nieder. Es iſt dies der 
erſte derartige Unglücksfall, der beim Cricket⸗ 
ſpiel ın England vorgekommen iſt, und die 
Vermutung liegt nahe, daß der verunglückte 
Spieler bereits an einem Herzleiden gelitten 
hat. Möglich wire allerdings auch, daß 
durch das Auſprallen des Balles ein Blut⸗ 
erguß im Herzen ſtattgefunden hat, der den 
ſchnellen Tod des Spielers zur Folge hatte. 
(Von der Mutter erſchoſſen.) 
Aus Rio de Janeiro, der brafilianifchen 
Hauptſtadt, wird berichtet: Die Tochter des 
Advokaten Rangel, eine Deutſch⸗Braſilianerin, 
deren Familie ſehr reich und angeſehen iſt, 
hatte ſich mit einem jungen Kaufmann ver⸗ 
lobt und die Hochzeit ſtand nahe bevor. Der 
Bräutigam trat plötzlich ohne jeden Grund 
von dem Verlöbnis zurück. Die Frau des 
Advokaten war über das ihrer Tochter wider⸗ 
fahrene Leid ſo empört, daß ſie einen Re⸗ 
volver nahm und ihre Tochter erſchoß. Sie 
ſelbſt nahm dann Jodtinktur, konnte aber ge- 
rettet werden. Im Krankenhaus erklärte ſie, 
daß ſie es für beſſer gehalten hätte, ihre 
Tochter zu töten, als mit anzuſehen, wie 
dieſe einen derartigen Liebesgram hätte aus⸗ 
koſten müſſen. 


Humoriſtiſche 


(Immer Fachmann.) Junger Gifenbahn. 
beamter (der ſeiner Angebeteten den erſten Kuß ge⸗ 
geben): „So, die Anfangsſtation wäre glücklich 
paſſiert!“ 

(„Meine Herren, bedienen Sie ſich!“ 
hat nach der „Straßburger Neuen Ztg.“ der Kaiſer 
einigen Perſonen feiner Umgebung zugernfen, als er 
in Straßburg u. a. die Handwerkerſchule der Perücken⸗ 
macher beſichtigte. Es lagen da eine Anzahl Perücken, 
die von Lehrlingen angefertigt waren, und unter den 
Begleitern des Kaiſers waren mehrere, die ſich herrlicher 
Glatzen erfreuten. 


Gedankenſplittet. 
Schönheit des Weibes ift fanfle gefällige Treu. Sie 
iſt das Herz des Mannes, des Hauſes Seele, die 


Mutter ihrer Kinder. An ihr hanget die künftige Zeit. 
Herder. 


Wetter-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 23. Mai 1911. 


3 = 85 
Name 32 2 8 8 2 8 5 Witterungs⸗ 
der Beobach- 5 8 S & Wetter SS E88 8 108 
tungsſtation Sn 8 * 5° 83 24 Stunden 
Borkum 759,8 6W |bededt 14| 0, 0(zieml. heiter. 
Memel 757,7 OSO wolkig 11 0,4 meiſt bewölkt 
Wan 760,7 Wẽ̃ wolkig 11 0,0 meiſt bewölkt 
erlin 4592 NW'Owolkenl. 12} 0,0 ſvorw. heiter 
Bromberg 758,9 N edeckt 6 6,4 Nied. i. Sch.“) 
Me 762,8 NNW halb bed. 10 0,0 zieml. heiter 
München 761,3 W bedeckt 11 0,0 zieml. heiter 
Paris 763,7 N wolkenl. 10 0,0 — 
Haparanda 761,6 S wolken 8 O0, 0fnachm. Nied. 
Archangel 765,9 OSO heiter 4 0,0inadts Nied. 
Petersburg 756,8 ONO Regen 7 6, 4vorw. heiter 
Warſchau 755,9 NNW ᷓbedeckt 44 12,4 meiſt bewölkt 
ien 759,8 WNW wolkig 100 2,4 zieml. heiter 
Rom 760,6 N Nebel 14 00 — 
Hermannſtadt 758,5 NW heiter 100 O, oſmeiſt bewölkt 
Biarri 767.5 NNW ͤbedeckt — 2,4 nachm. Nied. 
2 762,2 — hheiter 12 0,4imeijt bewölkt 
isa — — — — . —— 


) Niederſchlag in Schauern. 


Bei Nierenkranken und Harnleidenden kann 
„Kufeke“ als Nahrungsmittel, in Waſſer gekocht, die Milch⸗ 
diät nicht nur längere Zeit erſetzen, ſondern es macht auch, 
wenn es in Milch gekocht wird, die Milchdiät zu einer 
erträglichen und angenehmen Soft, 


Spargelgemüſe mit 11 8 05 Erbſen. Für 6 Per⸗ 
ſonen in 1½ Stunden herzuſtellen. Man putzt, ſchneidet 
und kocht 1 Kilo Bruchſpargel, und zwar ſollen die Stücke 
die Länge eines Fingergliedes haben. Drei Liter friſche, 
grüne Erbſen kernt man aus, wällt ſie in leicht geſalzenem 
Waſſer, dem man eine Priſe Natron zugeſetzt hat, und 
kühlt und tropft ſie ab. Nun bereitet man folgende 
Sauce: ½ Kilo Butter macht man in einer Saucenkaſſe⸗ 
rolle geſchmeidig, rührt eine Meſſerſpitze Mehl, drei Eigelb, 
ganz wenig Muskatnuß und 8 Tropfen Maggi's Würze 
darunter, füllt mit Spargelwaſſer auf und quirlt die 
Sauce im Waſſerbade gar. Den warmen Spargel hat 
man ebenfalls gut abgetropft, ſchüttet ihn zu den Erbſen 
und ſchwenkt das Gemüſe mit der Sauce durch, worauf 
man den Salzgehalt prüft, anrichtet und mit friſchgehackter 
Peterſilie beſtreut. 5 


ſucht von ſofort 


Einen jüngeren Verkäufer 


Strehlow, Kantine 1./21. 


Der von mir bewohnte große 


Aden 


nebſt dazu gehörigen Räumen und Wohn. 
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usichneider. 


für vorgezeichnete Arbeit an der elektr. 
Maſchine ſofort geſucht 
Altſtüdt. Markt 16, im Laden. 


Tücht. junger Mann, 
redegew., mit kl. Kaution, als Privat⸗ 
reiſender ſofort geſucht. Gefl. Angebote 
unter J. T. 3 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 

Tüchtige 


Stellmacher, 


die an ſaubere und gediegene Arbeiten 
gewöhnt ſind, ſowie 


Tischler, 


welche polierte und fournierte Arbeiten 
ſauber ausführen können, und 


Bauſchloſſe 


finden 8 810 1 bei gutem 
Süchſiſche Paggonfabrik Werdau. 
Mehrere tüchtige 


Ziegeldecker 


finden bei hohem Stundenlohn ſofort 
dauernde Beſchäftigung. 
C. Pflesser, 


Bedachungsgeſchäft, Thorn. Talſtraße 30. 


Gärnnerlehrlinge 


können ſofort eintreten 
Gärtnerei Carl Curth, 
Graudenzerſtr. 122. 


Ordentl. Laufburſche 


ofort geſucht. 
ſofort geſuch Schießplatz, Kantine 4. 


Einen kräftigen 


„Laſburſchen 


Georg Dietrich 
Alexander Rittwener Nachilg,, 
E iſabethſtr. 7. 


Gut geübte 


rn. o 
Plütterin 
Aon dauernde Beſchäftigung bei gutem 


Dampfwäſcherei „Frauenlob“ 
uf Aach 7 lob“, 


Kräftige Leute 


als Gießer 
für dauernd geſucht. 
Spiller & Co., 


Mellienſtraße 79. 


 Buarbeiterinnen ſucht sofort 


H. Sohlechowski, Gerechteſtraße 7, 2. 
Laufmädchen 
ſofort geſucht 
Erfurter Blumenhalle. 
2 24, Stubenmädchen 
Suche Köchin, manchen fie 
alles, Kinderfrl., Kindermädchen u. Kinder⸗ 
frauen. Wanda Kremin, gewerbs- 


mäßige Stellen Vermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 11. 


el Sele hauen 


für nachmittags finden Beſchäftigung. 
Weichſelbutterei Thorn. 


Miche der jüngere Fran 
belag. nung der Waſchmaſchine ſofort 
Dampfwäſcherei „Edelweiß. 


I 


dl af 


zwei Zimmer, Stallung, Garten oder 
etwas Land zum Halten von Geflügel. 
T. Kappis, Sieinau bei Tauer. 
2—3 Zimmer⸗Wohnung nebſt Zubehör 
geſucht zum 1. 6. 11. 4 
Angebote unter O. T. 1 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtebe der „Preſſe“. 


A. Stub. d. anſt Frau 3. v. Strobandftr.11. 


Moll. Wohnung v. jofort oder 1. Juni 


zu verm. Zu erfr. 
Culmerſtr. 13, 2. 
M. Jim. m. P. 3. om. Culmerſtr. 1. 1. 


E immer, helle Küche, mit Gas, renov., 
8 Büch 


von fof. zu verm. erſtr. 13. 
mit auch ohne 


But möbl. Zimmer, inan sine 


Frau Nrieskorm. Xraberjiraße 4, 1. 


& 1 1 halb mu 
Or 3 11 E + Wohnung, 
der Neuzeit entiprehend eingerichtet, 
Balkon, Bad, Gas und elektriſches Licht, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Schuhmacherſtraße 12, 8, l. 


in der 8. Etage iſt per 1. 10. zu verm. 


Alfred Abraham, 


Breiteſtraße 31. 


5 
8 (Neubau) vom 1. Juli reſp. 1. Ok⸗ 
tober billig zu vermieten. 
Näheres Fiſcherſtr. 45, Ecke Privat⸗ 
straße, parterre, links. 


VPohuung, 


Neubau Kloſterſtraße 7, 1. Etage, 
3 Zimmer, Küche, Gaseinrichtung, 
Badeſtube, Preis 450 Mk. Auch 
für Offizier paſſend, da Burſchen⸗ 
ſtube, Remiſe und Pferdeſtall vor⸗ 
handen. Zu erfragen 


J. Eisenhardt, Aut Barts. 


Sauber möbl. Zimmer im anſt. Haufe 
zu vermieten Bäckerſtr. 15, 2. 


Möbl. Zimmer 


(auf Wunſch mit Penſion), in ſchönſter 
geſunder Lage, in unmittelbarer Nähe 
der Stadt, am Glacis, im Sommer herr⸗ 
licher Gartenaufenthalt, ab 1. Juni z 
vermieten Kirchhofſtr. 6, 1 Tr. 


Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör von 
ſofort zu vermieten 


Eliſabethſtr. 9. 


Der von Herrn Kindorff in der 
Helligengeiſtſtraße bewohnte 


Laden 


iſt zu vermieten. E. Szyminski. 


cherſtraße 45, 


Ecke ſcherſtra 3 8 


5 


da zu erfragen. 


Eiskeller 


mit propen Bierlaperleller 
geräumiger Pferdeſtall 


u vermieten, 


C. Nonbrowski “e Burhdruderei 


Katharinenſtraße 4. 


N 
\ 
1 


die Grasnutzung auf dem Deich und 


Nachſtehende 


„Polizei⸗Berordnung 


betreffend das gewerbsmäßige Halten von Koſt⸗Pflegekindern in der Stadt Thorn. 

Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 
1. März 1850 und des § 79 des Geſetzes vom 26. Juli 1880 über die Organiſation 
der allgemeinen Landes⸗Verwaltung verordnet die Polizei⸗Verwaltung unter Zu. 
ſtimmung des Magiſtrats für die Stadt 1 5 was folgt: 


Holzverkauf. 


us der Kämmereiforſt Thorn kommen 
im Gaſthaus Oborski in Böſendorf 


am Sonnabend den 27. Mai . J8., 


vormittags 9½ Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung zum Verkauf: 
I. Schutzbezirk Guttau. 
A. Nutzholz: 
ca. 59 Se Kiefern⸗Langnutzholz mit 
2 fm, 
6 Stück Kiefern⸗Stangen III. Klaſſe 
mit 0,18 fm, 
3 Stück Birken⸗Langnutzholz mit 
1,24 fm. 
B. Brennholz: 
ca. 80 rm Kiefern⸗Kloben, 
135 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
2 xm Kiefern⸗Rundknüppel, 
75 rm Kiefern⸗Reiſig 2. Klaſſe. 
II. Schutzbezirk Steinort: 
ca. 33 Stück Kiefern⸗Stangen J. Klaſſe. 
30 rm Kiefern⸗Kloben, 
265 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
60 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
1200 rm Kiefern⸗Reiſig I. u. II. Klaſſe. 
Thorn den 20. Mai 1911. 


Der Magiſtrat. 
Holzberkauf. 


Aus der. Kämmereiforſt kommen im 
Gaſthauſe zu Barbarken am 


Montag den 29. Mai d. Is., 


vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 
I. Schutzbezirk Barbarken: 
ca. 150 rm Kiefern⸗Kloben, 
450 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
45 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
50 rm Kiefern⸗Reiſig I. Klaſſe, 
856 im Kiefern⸗Reiſig II. Klaſſe, 
14 rm Erlen⸗Rundknüppel, 
24 rm Erlen⸗Reiſig III. Klaſſe. 
II. Schutzbezirk Ollek: 
a) Nutzholz: 
18 Stück Kiefern⸗Langnutzholz mit 5,81 fm, 
30 Stück Kiefern⸗Stangen II. Klaſſe mit 


1,80 fm, 
b) Brennholz: 
15 rm Kiefern⸗Kloben, 
165 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
60 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
106 rm Kiefern⸗Reiſig I. Klaſſe, 
480 rm Kiefern⸗Reiſig IT. Klaſſe, 
8 rm Eichen⸗Spaltknüppel, 
26 rm Eichen⸗Reiſig I. und III. Klaſſe. 
Thorn den 20. Mai 1911. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf dem Gebiet des Holzhafens ſoll 


81 
Perſonen, welche gegen Entgeld fremde, noch nicht ſechs Jahre alte Kinder in | ® 
Koſt und Pflege nehmen wollen, bedürfen dazu der polizeilichen Erlaubnis, welche 
jedoch nur auf Widerruf erteilt wird. 
2. 


Die nach erhaltener Erlaubnis al nene Kinder ſind binnen 24 Stunden 
nach erfolgter Aufnahme im hieſigen Einwohner⸗Melde⸗Amt zu melden und dabei 
der Name des Kindes, Ort und Tag feiner Geburt, Name und Wohnung feiner 
Eltern und bei außerehelichen Kindern Namen und Wohnung der Mutter und des 
Vormundes anzuzeigen. Binnen gleicher Friſt iſt daſelbſt auch das Aufhören des 
Pflegeverhältniſſes zu melden. 


Früher oder spater 
kommt jeder Automobilist u. Radfahrer 
zu der Ueberzeugung, dass er auf 


8 3. 
Bei einem etwaigen rbb sweet iſt die zu § 1 erforderliche Erlaubnis 
vorher aufs neue nachzuſuchen. 


4. 

Den Beamten der Polizei⸗Verwaltung oder den von ber letzteren beauf⸗ 
lragten Perſonen iſt non den Koſtgebern der Zutritt zu ihren Wohnungen 
zu gestalten, auf alle die Pflegekinder betreffenden Fragen haben die Koſt⸗ 
geber Auskunft zu erteilen und auf Erfordern auch die in Pflege geuomme⸗ 
nen Kinder vorzuzeigen. 


8 5. 
Im Falle einer üblen Behandlung der Kinder oder einer derſelben nachteiligen 
Veränderung der häuslichen Verhältniſſe der Koſtgeber, wird die polizeiliche Er⸗ 
laubnis ſofort zurückgenommen werden. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung oder Nichtbeachtung derſelben 
wird mit einer Geldſtrafe bis neun Mark, im Falle des Unvermögens mit ver⸗ 
hältnismäßiger Haft beſtraft. 

87. 


Die vorſtehende Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1882 in kraft und wird 
mit jenem Tage die dieſerhalb beſtehende Polizei-Verordnung vom 12. Juni 1876 
außer kraft geſetzt. 

Thorn den 17. November 1881. 


Die Polizei⸗Verwaltung“. 
wird hiermit in Erinnerung gebracht. 
Thorn den 13. Mai 1911. 


„Die eee 


Pneumatik 


am billigsten fährt. 


Gutta- Percha - Co., Hannover. 


mit Sparbrennern 
geben wir auch mietweiſe ab. 


Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung $ 8) find in unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 
zu erfahren. 


Gaswerke Thorn. 


einigen Nebenländereien in einzelnen, an 
Ort und Stelle durch Grenzzeichen erkenn⸗ 
bar gemachten Loſen verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme von Angeboten 
des für das laufende Kalenderfahr zu 
zah enden Pachtzinſes haben wir einen 
Termin am Holzhafen (Treffpunkt an dem 
15 Heyſe 'ſchen Gehöft in Okraczyn) 
an 


Sonnabend den 20. Mai d. Is., 


vormittags 9 Uhr, 
vor unſerm Hafenmeiſter Kir ſte an⸗ 
geſetzt und laden Pachtluſtige hierzu ein. 

Der Zuſchlag erfolgt ſogleich an die 
Meiſtbietenden nach Zahlung des gebote⸗ 
nen Pachtzinſes. 

Die Bedingungen können bei dem 
Hafenmeiſter eingeſehen werden und ſind 
vor Abgabe der Gebote durch eigenhändige 
Unterſchrift anzuerkennen. 

Thorn den 12. Mai 1911. 


Tho 
Holzhafen⸗ Alengeſelſchaft 


aus Dr. Oetkers Puddingpulver zu 10 Pfg. ist En: 
wohlschmeckende und billige Nachspeise. 


Für Kinder gibt es wegen seines reichlichen Gehaltes 4 
an Dnosphoradem Kalk nichts b 1 8 


Kurmittel: Moor-, Stahl-, Fichtennadel-, kohlen- . 

saure, elektrische "Bäder gegen Rheumatismus, 

Gicht, Frauen-, Nerven- und Herzleiden. 
Luttkurort. Auch, Winterbetrieb. 


Sor 


Kurhäuser: Friedrich Wilhelmstad, ohannisbad, Kalserbat, 
Kurhaus, Marlenbad, Luisenbad, Victoriabad, Hotal Fürst Bismarck, 


Pommersche Schweiz! 
Herrlichste Natur! 
Aussergewöhnliche fHellerfolgo. 


7 5 "Sehr billige Verptleg 1 15 g 
Auskunft: Bade-Ver waltung 


227377. TTT ß 
Dr. med. M. Simonsohn Kuranstali Strumpfitiderei 


Der Vorſtand. 1 f Bromberg Danzigerstr. 19. 1 kl 
Physikalische SZ Wass,, Licht, in Kur, Massage, Nerven-, Anna Winklews ö 


aus Waschstofl reinigt man vorzüglich durch 
X Waschen mit Persil. 
Kein ae des Gewebes bei gründlichster Entfernung 


von Staub, Schmutz u. Flecken. Ersatz für chem. Reinigung. 
Erhältlich nur in Original-Paketen. 


DÜSSELDORF. 3 


— Heilmethoden Herz-, Zuckerleid., Asthma, Rheumatism., fett- Einziges Spezialgeſchäft 


sucht, e am Orte für 


Strümpfe 


121 | Ä | | 4 al jeder Art. 
G Ua üteinerfe 3 pen M| Henpeiten in Sandfhuhen, 
% III Beſte Ware Allergrößte Auswahl 


9 Billigſte Wreiſe. 
en e ng u 


9 HENKEL & Co., 


Gegen üblen 
Mfets anlagen Mundgeruch 


|  „Chlorodont“ vernichtet alle 
Koſtenloſe Anlage. TTT 
Keine Strom-Rechnung. Fend Diet mihfarbene 


3 jähne blendend weiß, ohne dem 
Keine Reparatur⸗Rechnung. 5 e zu den den 4 0 f 
Automatiſche Einſchaltung bei Dunkelheit 5 elend, Tu 1. moped 
5 5 ) . ene e e E. Erhält! ch in Apotheken, Drogerien. 
Automatiſche Ausſchaltung um 10 Uhr nachts. 19 i I ho 


ermanla- Räder 


eingeführt bei 
d, Reichspost und Militär 
zu den billigsten Preisen. 
1 Jahr Garantie. 


in Waschstoffen und Wolle. u 


3 RD 5 gerie Ad. Maier, Breiter. 9 
Zernsteins Spezial- Räder Grösste Auswahl. Billige Preise. Re 3 Minuten Licht durch Druckknopf während der Nacht. . ER 87 
0 1 Be 1 Wendisch 
e |, 1 NN 1 Ar. Mietöpreis 2 Mk. für jede Lampe und Monat. zum 5 
eee e =) W am 9 — 2 ne: Bis jest 3 60 1 2 4 0 Sur Rei E 
@erberstrasse 33/85, 8 = Spezial - Geschäft rür Wäsche, = RETTET R FE 5 
Dom. Wurſtfabrik = Breitestr. 37. Fernruf 498. = Sa Rohrplatten⸗Hoffer 
J. Weidner, Kolberg, > 1 
empfiehlt gegen . NOIR 10 abinen⸗Hoffer 
Pa. Rollſchinken . . . 1,25 Mk. Vulkan⸗Fibre⸗Koffer 
r ß . x. x ——ññ Blufen-Koffer 
„ mag. u. fett. Speck 085 
„ Zervelat u. Salami . „ 1,10 „ Anzug-Koffer 
an TE RB Sophie Meyza, Hul koffer 
„ ff. Veberwürſ t: „8 en 7 — a Handtaſchen 
: ee 1 Zahn⸗Atelier. — — Englische Reifefäce 
e ee Altstädt. Markt 11, 2. Reife Nezeſſaire 
; Zigarrentaſchen 
8 ECC ˙— 11 J Portemonnaies 
yra-Fa rräder,| ! SFr SEI EIERN) 0 „ 
ae Zum 1. Juz er. ſuchen wir eine gewandte Brieftaſchen 


(400 Seiten) ums. 
W 


und portofreſ. & 8 
Lyra- Fahrrad- Werke 3 
Hermann Klaassen & 
in Prenzlau. Post. E. 17 


fe Meta f 


Damen ⸗Haudtäſchchen 


in nur gediegenen Qualitäten. 
Offenbacher Fabrikate. 


In fast jedem einschlägigen Geschäfte Hr haben. Im. 1 


j _Vertreter: durch Telephon 194. i 4 


/ ii 1 
empfiebit € Marcus Renlus. b. M. N. f. gegen Harnleiden, Gonorhoe, Harnröhren⸗ 


5 
Eingang von neuen eee ee ee — Muh, n / Dafe >| Aut ph Frommenmmmenl 
3: m art: -Korie tts AL ſuchen n ber Ale Fenſter und altes Bauholz zu] Mark. Beſtandteile Exlr. herniar, komp. 100 ſantal, 5,9 Satol, 2,5 f. pil. pond. 0,5, Gut 75 Herrenſacſe 


Zu erfr. in der verkaufen ſakch. obdukt. Erhältlich in den Apotheken, mo nicht direkt d. ee ee and⸗ (mittlere Figur) billig zu verkaufen 7 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Mellienſtr. 112 4 (Seitenh.), pt., l.] ſtelle, München. I ET BAER, ö N Kine Tho e, Mother, Nösnerle 2, 1.003 
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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
32. Sitzung vom 22. Mai, 11 Ahr 

Am Miniſtertiſch: Sydow. 

Die Beratung des Antrages der Budgetkom⸗ 
Riſſion über die 

Lage der ſtaatlichen Bergwerke 

wird fortgeſetzt. 
N Abg. Dr. Röchling (stl.); 3 | 
en Einnahmen der Bergverwaltun iſt unbeſtreit⸗ 
bar. Auch organiſatoriſche Mängel haben dazu bei⸗ 
getragen. Im Saarrevier hat bei den höheren Be⸗ 


Der Rückgang in 


e bei den wogen Stellen nicht genügend 
ückendeckung. as die Lohnfrage angeht, ſo 
ollte, wenn die Löhne durchweg erhöht werden 
nnen, wenigſtens für beſondere Leiſtungen höherer 
ohn gezahlt werden. In der Syndikatsfrage und 
der Preispolitik billige ich die Ausführungen des 
Miniſters und des Herrn v. Pappenheimer. 
Abg. Gyßling (fortſchr. Vp.): Die Schuld⸗ 
frage bleibe hier Heise Wichtiger iſt der 
baldige Beginn der Sanierung. Beim Steigen der 
aioken Laſten und der Löhne war ein Rückgang 
er Einnahmen unvermeidlich. Die Staatsbetriebe 
aben in hervorragendem Maße ſozialpolitiſche und 
dolkswirtſchaftliche Aufgaben und hier darf die Re⸗ 
erung nicht zurückſchreiten. Daß im Saarrevier 
be Arbeiter vorhanden ſind, iſt nur zu 
begrüßen; ebenſo der Verzicht auf Arbeiterent⸗ 
la ungen bei ſinkender Konjunktur. Auch die Be⸗ 
ge der Beamten müſſen ausreichend bemeſſen 
ein. Gegen Gratifikationen hingegen ſind wir 
mißtrauisch 

Abg. Korfanty (Pole): Wir können uns 
Auf den Standpunkt der K n d nicht 
ſtellen. Staatsbetriebe haben denn doch höhere Auf- 
en als Privatbetriebe. In Oberſchleſien hat der 
taatliche Bergbau für die Arbeiter vielfach beſſer 
geſorgt als der private. 

Abg. Leinert (Soz.): Die Unzufriedenheit 
mit der — Nenn ſo guten — Behandlung der 
Arbeiter in den ftstaliſchen Gruben war der Be⸗ 
weggrund zur ag der Kommiſſion, in der 
Nur Scharfmacher das große Wort führten. Ihre 
Uher el en haben das Märchen von der ſtaat⸗ 
lichen Arbe bebe jedenfalls brutal zerſtört. 
Den Bergarbeitern kann nur zugerufen werden: 

erdet unruhig, damit ihr höhere Löhne bekommt! 
Den Eintritt des Staats ins Kohlenſyndikat billi⸗ 
gen wir nur unter der Bedingung, daß er 25 Tarif⸗ 
verträge eintritt. Das Eintreten der Konſervativen 

r das e e iſt auf das Abſchwenken der 

nduſtrie ins konſervative Lager zu erklären. 

Abg. Spinzig (fkonſ.): Nach diefer Agita⸗ 
Honsrebe zurück zu rein. Jahlihen Betrachtungen. 

ir Kommiſſionsmitglieder, die hier als Scharf⸗ 
macher vorgeführt wurden, ſtehen den Arbeitern 
mit dem gleich warmen Herzen gegenüber wie der 
orredner. (Sehr richtig) Dem Berichterſtatter 
ng. Dr. Hirſch⸗Eſſen danken wir für feine vor⸗ 
f iche Arbeit. Den Rückgang der Rente der ſtaat⸗ 
ichen Bergwerke müſſen auch wir zugeben. Unter 
den vorübergehenden Gründen für dieſe Erſcheinung 
ei hervorgehoben, daß die letzten zehn Jahre eine 

eriode der Neubauten darſtellten. Als dauernde 
ründe aber ſind zu nennen die Steigerung der 
lozialen und der ſteuerlichen Laſten ſowie der Löhne 
und der Rückgang der Leiſtungen. Ich kann die Er⸗ 
regung der Beamten verſtehen, wenn man ſie jetzt 
vertraglich anſtellen will. Die Anterkommiſſion hat 
den Beamten auch kein Mißtrauensvotum aus⸗ 
prechen wollen. Bei der ganzen Stellung des Be⸗ 
amten muß Tantiemenzahlung ausgeſchloſſen 
leiben. Das allmähliche Anwachſen der Löhne, wie 
e im Saarrevier geübt wird, ſcheint mir das 
date ge zu ſein. Die Regierung ſchaue nicht auf 
hohe Rente, ſondern ſei bemüht, in den betreffen⸗ 
den Bezirken der Bevölkerung die sinsige Nähr⸗ 
quelle möglichſt lange zu erhalten. Der Vorredner 
aber überſehe nicht, daß in der Arbeiterfürſorge 
Preußen allen Ländern voraus tft. Wenn er die 
Arbeiter auffordert, zu ſchreien wie die Agrarier, 
o verkennt er, welche Notlage die Landwirte einſt 
ur Gründung des Bundes der Landwirte geführt 
at und wie die Preiſe der landwirtſchaftlichen 
rodukte von den Weltmarktspreiſen abhängen. Die 
ozialdemokratie iſt ſich eben nicht darüber klar, 
welches Unheil ſie in Arbeiterherzen anrichtet. 
Beifall.) 

Abg. Imbuſch (Ztr.): Der häufige Wechſel 

der höheren Beamten muß unterbleiben. Des Alg 
einert Ausführungen waren durch Sachkenntnis 
nicht getrübt. In der Lohnfrage hat er ſogar 
wiſſenklich die Unwahrheit geſagt, da doch nicht gut 
anzunehmen iſt, daß er die Außerungen der einzel⸗ 
Bel Fraktionen nicht gehört hat. Bei den ſtaatlichen 
etrieben kann die Rente nicht das Entſcheiden 
hein. Iſt es doch bezeichnend, daß die Verſchuldung 
er Bergarbeiter zugenommen hat. N £ 

Ein Schlußantrag wird angenommen. Nach 
gnem 91 71 Rückblick des Berichterſtatters 
des. Dr. Hirſch⸗Eſſen (ntl.) wird die Reſolution 
Fi Budgetkommiſſion (Mängel in den Bezügen 
Sen Beamten und Arbeitern, Verbilligung der 
delbſtkoſten, ſtetige Preispolitik, etwaiger Beitritt 
M Staates zum Kohlenſyndikat, etatstechniſche 

aßnahmen) mit großer Mehrheit angenommen. 


Es folgt die erſte Leſung des 

118 Bullenhaltungsgeſetzes 

für die Rheinprovinz. — 

M Das entſprechende Geſetz von 1891 hat dem 

Sigel an Zuchtbullen verbeſſern und zu dieſem 

Buele die Entſcheidung über die Regelung der 
ullenhaltung von den örtlichen Organen dem 
kkeisausſchuß übertragen. 

D ach kurzen Bemerkungen der Abgeordneten 
r. v. Voß (konſ.), Heine (mtl), Müller⸗ 
tüm (Ztr.) und v. Dewitz⸗ Oldenburg (fkonſ.) 

100 die Vorlage an eine Kommiſſion von 14 Mit⸗ 

ern, 
Das Haus vertagt fi, 

Ei two 11 Uhr: Interpellation Druhomsti, 

eine Vorlagen, Anträge. — Schluß 5 Uhr. 


Thorn, Mittwoch den 24. Mai 191. 


amten wiederholt der Eindruck beſtanden, als haben 2! 


Die Preſſe. 


Deutſcher Reichstag. 
181. Sitzung vom 22. Mai, 12 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: Dr. Delbrück. 
Die 2. Leſung der 
Reichsverſicherungsordnung 
wird fortgeſetzt. Zur Verhandlung ſteht das ſechſte 
und letzte Buch, das das Verfahren regelt. Es um⸗ 
faßt die 88 1528 bis 1754. Berichterſtatter iſt Dr. 
Dröſcher (ken.) h 

Die 88 1528—1553 werden in der Kommiſſions⸗ 
faſſung betätigt 88 1552 bis 1573 betreffen die Ent⸗ 
ſcheidung der Verſicherungsträger bei der Unfallver⸗ 
ſicherung (Beſcheid, Einſpruch, Endbeſcheid) Die So⸗ 
zialdemokraten beantragen bei 81569, daß in jedem 
Fall bei rechtzeitiger Erhebung des Einſpruchs der 
Verletzte das Recht haben ſoll, vom Verſicherungs⸗ 
amt gehört zu werden. Die Kann⸗Beſtimmungen 
ſollen nach den Anträgen der Sozialdemokraten 
auch in den ſonſtigen Stadien des Verfahrens obli⸗ 
gatoriſch gemacht werden. N } 

Abg. Schmidt⸗Berlin (Soz.) macht 5 5 
Ausführungen über die Kompliziertheit des Ver⸗ 
Meute das die Kommiſſionsbeſchlüſſe für die 

entenfeſtſetzung in Unfallſachen einführen. Das 
Verfahren ſollte gerade ſo einfach und durchſichtig 
wie möglich ſein, damit der Arbeiter ohne Rechts⸗ 
beiſtand durchkommen kann. So aber iſt er auf den 
Arbeiterſekretär angewieſen und der wird hier im 
Verfahren ausgeſchloſſen. Mit dieſem Verfahren 
werden Sie unmöglich durchkommen können; die 
Reform wird ſehr raſch kommen müſſen. 

Be Dr. Fleiſcher (3tr.): 3 
Kompliziertheit des Verfahrens zu, es iſt keines⸗ 
wegs ideal, und hier iſt vielleicht ein Anſatz zum 
weiteren Ausbau gegeben. Aber es handelt ſich hier 
eben auch um ein Kompromiß. Herr Schmidt war 
einſeitig und nicht objektiv, weil er die großen Vor⸗ 
züge des Verfahrens verſchwiegen hat, nämlich in 
der Arztfrage. Das war bisher der wunde Punkt 
für die Verſicherten, und hier wird doch ein ganz 
enormer Fortſchritt erzielt. In Zukunft darf kein 
Arzt, der im Vertragsverhältnis zur Berufsge⸗ 
noſſen chaft ſteht oder auch nur ihr regelmäßiger 
Gutachter war, mehr Vertrauensarzt des Ver⸗ 
ſicherungsamts oder Schiedsgerichts oder Reichsver⸗ 
ſicherungsamts ſein. In Arbeiterverſammlungen tit 
dieſe neue Regelung mit Jubel aufgenommen. 

Abg. Dr. Mugdan (f. Vp.): Der Vorredner 
ſcheint vollkommen überſehen zu haben, daß das 
Einſpruchsverfahren ein Ausgleich dafür iſt, daß 
man den Verſicherten den Rekurs abgeſchnitten hat. 
Und was die Arztfrage anlangt, ſo ſind auch da 
eine Reihe von Einſchränkungen für den Verletzten. 
Die herbe Kritik des Abg. Schmidt war durchaus 
berechtigt. 
Abg Behrens (wa Vgg.): Das neue Ver: 
fahren iſt nicht ideal, es iſt ein notwendiges Kom⸗ 
den ma nach überaus ſchwierigen Verhandlungen 

er Kommiſſion. Mein Gewerkverein hat 40 bis 
50 Rechtsſchutzbeamte und fie haben ſämtlich zuge⸗ 
eben, daß es dem bisherigen Zuſtande vorzuziehen 
iſt, und das ſind Männer der Praxis. 5 

Nach weiterer kurzer Ausſprache wird der ſozial⸗ 
demokratiſche Antrag abgelehnt und die Kom⸗ 
miſſionsfaſſung beitätigt. Einige Anträge des Abg. 
Dr. Droeſcher (konſ.) über Einzelheiten des 


Verfahrens, Vereidigung uſw. werden ange⸗ 
nommen. 

Auch die übrigen Paragraphen werden unter 
Ablehnung aller Abänderungsanträge ange⸗ 


Staatsſekretär Dr. Delbrück: Um kein Va⸗ 
kuum eintreten zu laſſen, bedurfte es großer An⸗ 


und Ausfuhr des Landes ſpielt das für Schweden 
eine guete Rolle als für Deutfland; auf der 
anderen Seite aber iſt das deutſche Intereſſe in⸗ 


legt Der Hauptteil unſerer Zugeſtändniſſe liegt in 
91 Werse der Meilthegünitigung, 


inmal durchgreifend helfen können wie Sach⸗ 
veiſtändige en aben. Das Beſtreben der 
Kommunen, zu einer anderen Pflaſterart überzu⸗ 
gehen wäre durch einen Zoll vermehrt werden. Der 
Erfolg des Zollſchutzes wäre ſehr zweifelhaft ge⸗ 


. ine Beſſerung herbeizuführen. 
net ve ( 311) Es iſt erfreulich daß wir 


\ andelsvertrag mit Schweden beige: 
110 en At 5 den weiteſten Kreiſen hat man 


(Drittes Blatt.) 


Ich gebe die]? 


Deutſchland das Verlangen nach Abſchluß ſolcher 
Verträge, die nicht 1 gut ſind. Jedenfalls muß 
der Vertrag in der Kommiſſion gründlich durchbe⸗ 
raten werden. Meine Freunde ſtehen dem Handels⸗ 
vertrage nicht ſehr freundlich gegenüber. 19 655 
Entſcheidung darüber hängt von den Ergebniſſen 
der Kommiſſionsberatung ab. 
Abg. v. Vollmar (Soz.): Man kann nicht 
viel Freude an dieſem Vertrage haben, es iſt ein 
ausgeſprochen ſchlechter Vertrag. Freilich befanden 
fh unſere Unterhändler in keiner angenehmen 
Lage, weil wir die Erze ſchlecht entbehren können. 
Wenn ſich die Herren aber etwas mehr angeſtrengt 
hätten, hätten ſie auch mehr erreicht. Der Stagts⸗ 
ſekretär ſagte, ſie häten ſich große Mühe gegeben. 
Das ſieht man dem Vertrag an, er iſt ſehr mühſelig 
zuſammengebracht worden. Aber mit der Mühe iſt 
es nicht allein getan. Wir haben von jeher Pech 
gehabt mit unſeren Unterhändler bei Handelsver⸗ 
trägen. Die Schweden haben bald bemerkt, daß die 
Eiſeninduſtriellen bei uns die erſte Geige ſpielen, 
daß hinter ihnen die Intereſſen aller anderen 
Sener mußten. Ich weiß daher nicht, ob Herr 
peck ernſt zu nehmen iſt, wenn er die Beratungen 
dort erſt abwarten will. Wir können doch nichts 
ändern. Die Regierun hat garnichts erreicht Im 
Intereſſe der Steinarbeiter liegt zollfreie Stefn⸗ 
einfuhr. Der Vertrag iſt ſchlecht, aber ein Zollkrieg 
iſt noch ſchlechter. Darum werden wir trotz aller 
Bedenken für den Vertrag ſtimmen. 

Auf Vorſchlag des lic Graf Schwerin 
wird jetzt die namentliche Abſtimmung über den 
§ 1341 der Reichsverſicherungsordnung vorge⸗ 
nommen. Sie ergibt die Annahme der Kom⸗ 
must rie mit 149 gegen 95 Stimmen. Dar⸗ 
auf ſpricht 

Präſident Graf Schwerin die Anteilnahme 
des Hauſes an dem bedauerlichen Unfalle auf 
dem franzöſiſchen Flugfelde aus. 

Die 1 des deulſch⸗chwediſchen Handels⸗ 
vertrages wird darauf fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Roejide (konſ.): Der neue Ver⸗ 
tragsentwurf iſt das Ergebnis von Verhandlungen 
auf der Baſis des damals vom Hauſe beſchloſſenen 
Zolltarifs. Ich kann in den in der Denkſchrift an⸗ 
geſchlagenen Ton nicht enlimmen: Mannigfache 
Bedenken ſprechen gegen i Die Abgabe der 
Handlungsreiſenden in Schweden ſtellt eine be⸗ 
deutende Verteuerung dar. Die Pflaſterſteinin⸗ 
duſtrie iſt ſehr benachteiligt. Die Wünſche des 
Reichstags ſind dabei nicht berückſichtigt worden Es 
hätte mehr erzielt werden können. Durch Nach⸗ 
glebigkeit kann man wahrhaftig nichts erreichen. 

uch Vertragsumgehungen müſſen viel entſchiede⸗ 
ner als bisher abgewehrt werden. Das Verhalten 
Schwedens zeigt die alte Erfahrung, daß jeder 
Staat ſeinen Markt dem Ausland gegenüber immer 
mehr abzuſchließen ſucht. Vorläufig wird ja unſere 
Ausfuhr nach Schweden weniger leiden, da 
Schwedens Induſtrie noch wenig entwickelt iſt. Für 
die Zukunft wird das aber anders ſein. So ergibt 
ſich für uns auch hier die Lehre, für die deutſche 
Induſtrie einen Abſatzmarkt im Inlande zu ſichern. 
Wir beantragen Verweiſung an eine Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr Streſemann (ntl.): Der Vertrag 
iſt in ſorgfältigem Einvernehmen mit den inter⸗ 
eſſierten en vorbereitet worden. Die Kritik 
beim portugieſiſchen Vertrag iſt alſo nicht ohne Ein⸗ 
fluß geblieben. Der wirtſchaftliche Auen hat 
freilich bei ſolchen Verträgen mehr zu ſagen als 
der Reichstag; die Verhandlungen des Ausſchuſſes 
ſollten uns wenigſtens mehr zugängig gemacht wer⸗ 
den. Bei ſolchen Verhandlungen muß aber bedacht 
werden, daß wir nicht nur Exportinduſtrieſtaat, 
ſondern auch Konſumtionsſtaat ſind. Die von un⸗ 
ſeren Anterhändlern erzwungenen Zugeſtändniſſe 
Schwedens ſeien anerkannt. 


Dienstag: Fortſetzung. Schluß nach 6 Ahr. 


Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 22. Mai. 

Am Montag eröffnete der Präſident die 
Sitzung mit der Mitteilung, daß das Privat⸗ 
beamten⸗Penſionsgeſetz eingegangen ſei. Zur 
Verhandlung ſtand das ſechſte und letzte Buch 
der Neichsgerſicerungsordnunz, das das Ver⸗ 
fahren regelt. Sozialdemokratiſche Abände⸗ 
rungsanträge wurden abgelehnt und die Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe aufrecht erhalten. So ſchlepp⸗ 
ten ſich die Verhandlungen recht gemächlich hin 
und das wenig gefüllte Haus ließ die Ausfüh⸗ 
rungen der Redner apathiſch und widerſpruchs⸗ 
los über ſich ergehen. Endlich kündigte der 
Präſident an, daß die zweite Leſung erledigt 
ſei bis auf eine namentliche Abſtimmung, die 
zu ſpäterer Stunde ſtattfinden würde. Ohne 
Aufenthalt leitete nunmehr eine Rede des 
Staatsſekretärs Dr. Delbrück die Verhandlun⸗ 
gen über den ſchwediſchen Handelsvertrag ein. 
Man hat erreicht, was man erreichen konnte, 
ſagte der Staatsſekretär und empfahl den Ver⸗ 
trag der Zuſtimmung des Hauſes; es hätte 
mehr erreicht werden können, meinte der Abg. 
Speck vom Zentrum und warf Schweden ſeine 
hochſchutzzöllneriſchen Beſtrebungen vor. Be⸗ 
friedigt war der Redner über die Seuchenkon⸗ 
trollvorſchriften gegenüber der Einfuhr von 
ſchwediſchem Vieh. Ein ſeltener Gaſt im Hauſe, 
der ſozialdemokratiſche Abg. v. Vollmar, nahm 
nunmehr das Wort, um einige Erklärungen ab⸗ 
zugeben, die wegen der leiſen Tonart des Red⸗ 
ners auf den Tribünen ſchwer verſtändlich 
waren. Darauf wurde die namentliche Ab⸗ 
ſtimmung über den Paragraphen der Reichs⸗ 
verſicherungsordnung, der die Befugniſſe der 


29. Jahrg. 


Aufſichtsbehörde betrifft, vor faſt gefülltem 
Hauſe nachgeholt, die die Beibehaltung der 
Kommiſſionsvorſchläge ergab. Der Präſident 
nahm hierauf Gelegenheit, mit Bezugnahme 
auf das Unglück auf dem franzöſiſchen Flug⸗ 
platze, unter Zuſtimmung des Hauſes dem fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten die allſeitige Teil⸗ 
nahme des Hauſes zu übermitteln. 
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Sur Oſtmarkenfrage. 


Wenn man jetzt wieder lebhaft über die Ent⸗ 
eignungsfrage und ihre Betätigung im nationalen 
Intereſſe diskutiert, ſo kann dabei nach vergeblichem 
langem Warten nicht mehr unterlaſſen werden, im 
patriotiſchen Intereſſe eine Geſetzgebung zu ver⸗ 
langen, welche den Polen den Ankauf von Grund 
und Boden im Königreich Preußen bis auf weiteres 
verbietet. Sobald man, wie es ja auch die Regie⸗ 
rung ſchon öfter getan hat, eine nationale Gefahr 
in dem Vordringen und im Landerwerb der ſich 
unſerem Vaterlande feindlich gegenüberſtellenden 
Polen, beſonders in Weſtpreußen, Hinterpommern 
und Oberſchleſien, anerkannt 119 ſo wäre doch ein 
ſolches Ankaufsverbot zweifellos richtig und von 
950 vaterländiſchen Intereſſe. Preußen kann ſich 
doch unmöglich zu einer Geſetzgebung bekennen, 
welche eine gleiche rechtliche Behandlung für alle 
Menſchen unſeres Erdkreiſes herbeiführt, gleichgiltig, 
ob ſie deutſchfreundlich oder deutſchfeindlich, ob ſie 
entgegenſtehender religiöſer Anſicht oder von feind⸗ 
lichen Nationalumtrieben bewegt werden, m 
Gegenteil hat Preußen⸗Deutſchland doch dieſelbe 
Verpflichtung, wie ſie von anderen großen und mäch⸗ 
tigen Ländern im Intereſſe ihres Volkes, deſſen 
Begabung und Befähigung an der Mitarbeit an 
der Weltkultur, in ihrer Geſetzgebung zur Aus⸗ 
führung gebracht wird (Einwanderungsverbot der 
Chineſen in Amerika, gewiſſe Bedingungen für die 
Aufnahme im fremden Lande ꝛc.). Jedes bedeu⸗ 
tende Volk hat hervorragende Eigenſchaften an Geiſt 
und Charakter, und dieſe dürfen nicht durch zuviel 
Einmiſchung und Gleichſtellung feindlicher Fremder 
abgeſchwächt werden. Iſt das letzte Enteignungs⸗ 
geſetz gegenüber ſtaatsgefährlichen Grundbeſitzern 
polniſcher Agitation nicht ebenſo ein Eingriff in das 
Beſitzrecht, wie das Verbot des Ankaufs von Lände⸗ 
reien ein Eingriff in das Erwerbsrecht iſt? And 
da will man ſich von dem Ankaufsverbot aus 
falſchen Theorien zurückhalten laſſen? 

aßen wir doch auch einmal auf das in freieſter 

Verfaſſung regierte England. Dieſes Land hat ſich 
nach Herſtellung ſeines Verfaſſungsſtaates und 
ſeiner Staatskirche nicht geſcheut, den im Kampfe 
heftig gegenüberſtehenden Staatsangehörigen ande⸗ 
rer Religionsrichtung den Eintritt in das Parla⸗ 
ment oder die paſſive Wahlfähigkeit nach Dar⸗ 
ſtellung in der Geſchichte des bekannten Profeſſor 
Gneiſt geſetzlich bis auf weiteres zu verbieten. Es 
hat dies getan, weil die engliſchen Staatsmänner 
lich ſagten, der Kampf für unjeren neugeordneten 
Staat war ſo ſchwer, daß wir uns einer Wieder⸗ 
holung nicht ausſetzen können. Der Grund war alſo 
ein patriotiſcher zur Sicherung ihres Staatsweſens. 
Und wenn ein freies, human denkendes Volk ſolche 
Geſetzgebung bei ſich einführt, dann ſoll Preußen ſich 
ſcheuen, ein einfaches Verbot gegen Ankauf von 
Ländereien innerhalb ſeiner Grenzen durch Mit⸗ 
glieder einer ihm feindlich geſinnten Nation zu er⸗ 
laſſen? Wenn man hiernach nun ſchließlich wieder 
auf das Enteignungsgeſetz zurückkommt, dann würde 
auch dieſes Geſetz von größerem Nutzen und ein⸗ 
greifenderen Erfolgen für das Deutſchtum ſich er⸗ 
weiſen, dann könnte die Abrundung und Ausfüllung 
in der Provinz Poſen ꝛc. zu rein deutſchen Landes⸗ 
teilen noch leichter und beſſer durch den Staat und 
ſeine Behörden zur Ausführung gebracht werden. 
Leider wäre ja dieſes Ankaufsverbot, wenn es jetzt 
erfolgte, wie ſchon anfangs gejagt, ſehr ſpät. Es 
würde aber nach vorſtehenden Ausführungen für die 
Erhaltung und Vergrößerung des Deutſchtums in 
den gefährdeten Provinzen unzweifelhaft auch 
heute noch von Nutzen ſein und manche gehäſſigen 
Kämpfe der Parteien durch ſeine Einfachheit ver⸗ 
hindern. 

Graf von Brünneck⸗Bellſchwitz. 


5. deutſcher Luftflotten⸗Tag. 


Unter zahlreicher Beteiligung ſeiner Mitglieder 
trat am Montag in Dresden auf dem königlichen 
Belvedere der deutſche Luftflotten⸗Verein zu ſeiner 
3. Hauptverſammlung zuſammen. Den Vorſitz 
führte Fabrikbeſitzer Dr, Lanz⸗ Mannheim. Nach 
den üblichen Begrüßungsanſprachen erſtattete der 
Geſchäftsführer des Vereins General von Ecken⸗ 
brecher den Geſchäftsbericht. Aus ihm ging her⸗ 
vor, daß die Arbeit des Vereins im abgelaufenen 
Geſchäftsjahr lediglich der Luftſchifferſchule in 
Friedrichshafen gewidmet war. Die Schüler haben 
während der Anterrichtszeit für ihren Unterhalt 
ſelbſt zu ſorgen und zahlen ein monatliches Lehr⸗ 
geld von 30 Mark. Infolge dieſer finanziellen Auf⸗ 
wendungen, die die Schüler machen müſſen, ſind im 
letzten Jahr nur drei neue Schüler aufgenommen 
worden. Sämtliche Schüler haben bisher in der 
Luftſchiffahrt praktiſche Beſchäftigung gefunden. 
Die Mitgliederzahl des Vereins beläuft ſich gegen⸗ 
wärtig auf 18 000. Neue Vereinsſtellen ſind im 
abgelaufenen Jahre 12 gegründet worden. ns⸗ 
geſamt umfaßt der Luftflottenverein 40 Verbände 


und Gruppen. Der Kaſſenbericht ſchließt in Ein⸗ 


nahme und Ausgabe mit 36 000 Mark ab. Es iſt 
ein kleines Defizit vorhanden. Die Vorſtands⸗ 
wahlen ergaben die Wiederwahl der bisherigen 
Mitglieder. Es wurden darauf Angelegenheiten in⸗ 
terner Natur erledigt. Vom Verein Tegel lag ein 
Antrag vor, der dahin ging, der Verein möge die 
Beſtimmung aufheben, daß zwiſchen zwei Flug⸗ 
plätzen eine Entfernung von mindeſtens 30 Kilo⸗ 
metern liegen müſſe. Nach längerer Beſprechung 
wurde der Antrag aber abgelehnt. Als Ort für die 
n 1 Hauptverſammlung wurde Berlin ge⸗ 
wäblt. Der Vorſitzer widmete dann noch dem ver 
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unglüdten Ballonführer Erbslöh einen warmem⸗ 
pfundenen 1 2 An die materiellen Beratungen 
ſchloß ſich ein Feſtmahl, worauf die Teilnehmer an 
der Verſammlung die Hygiene⸗Ausſtellung be⸗ 
ſichtigten. 


zu der Flugzeugkataſtrophe in 
Sin bei paris 


ſchreibt die halbamtliche Norddeutſche All⸗ 
gemeine Zeitung“: „Die erſchütterte Kunde 
von dem ſchweren Anglück, das ſich geſtern vor den 
Wällen von Paris auf dem Flugfelde Iſſy⸗ les⸗ 
Moulineaux ereignet hat, iſt überall, wo immer 
Menſchen wohnen, mit aufrichtiger Teilnahme auf⸗ 
genommen worden. Die Geſchichte der Aviatik iſt 
reich an tragiſchen Zwiſchenfällen, noch nie aber 
hat der Zufall ſich in einer ſo unwahrſcheinlichen 
Tragik gefallen. Der franzöſiſche Kriegsminiſter 
Berteaux, der die Entwicklung der franzöſiſchen 
Aviatik mit beſonderem Intereſſe und tatkräftiger 
Unterſtützung verfolgt, iſt geſtern inmitten einer 
nach Hunderttauſenden zählenden freudig bewegten 
Menſchenmenge vor einem herunterſtürzenden 
Aeroplan getötet, der Miniſterpräſident Monis 
ſchwer verletzt worden. Es iſt kaum nötig, zu jagen, 
daß die deutſche Regierung und das deutſche Volk 
durch dieſes menſchlich erſchütternde Unglück tief be⸗ 
wegt, die Trauer des franzöſiſchen Volkes und der 
franzöſiſchen Regierung aufrichtig teilen. ; 
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Miniſterpräſident Monis. 

Nach einem Sonntag Abend 6 Uhr in Paris 
über das Befinden des Miniſterpräſidenten 
Monis ausgegebenen Bulletin haben die 
Schmerzen in der Bruſt und im Anterleib nachge⸗ 
laſſen. — Die Leiche des Kriegsminiſters Berteaux 
iſt Sonntag Abend aufgebahrt worden. Miniſter⸗ 
präſident Monis ruhte um 11 Uhr abends ganz still. 
Die Schmerzen im Bein hatten nachgelaſſen, die 
Schmerzen in der Bruſt und im Unterleib waren 
faſt ganz geſchwunden. — Wie die Agence Havas 
meldet, wird die Beiſetzung Berteaux am Donners⸗ 
tag oder Freitag erfolgen. Der König von Serbien 
ſoll die Abſicht haben, als Privatmann an ihr teil⸗ 
unehmen. — Die Sonntag⸗Nacht verbrachte 

iniſterpräſtident Monis ‚gang ruhig. Sein 8 
it zufriedenſtellend. Eine Komplikation iſt ficht 
eingetreten. 5 
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Kriegsminiſter Berteaux k. 

Die Beerdigung der Leiche Berteaux 
iſt für Freitag angeſetzt worden. Das körperliche 
und ſeeliſche Befinden des Miniſterpräſidenten ijt 
Se ee er iſt fieberfrei und hat mehrere 

tunden Aer Monis unterhielt ſich Montag 
Vormittag bei großer Geiſtesklarheit mit dem 
Anterſtaatsſekretär Conſtant über die marokkaniſchen 
Angelegenheiten und erkundigte ſich nach dem Be⸗ 


finden Berteaux, den er ſchwer verwundet glaubt. 5 


Man wird Monis den Tod Berteaux am Abend 
mitteilen. Obwohl die Beſſerung im Zuſtand des 
Miniſterpräſidenten die Beſorgnis ſeiner Umgebung 
zerſtreut hat, wird verſichert, Profeſſor Lannelon⸗ 
gue werde ſich erſt in drei Tagen endgiltig über 
den Zuſtand des Verletzten äußern können. 


In politiſchen Kreiſen beſchäftigt man ſich mit ſtalt des Etrich⸗Rumpler⸗Eindeckers beſitzt. 


der durch die Kataſtrophe von Iſſy⸗les⸗Moulineaux 
geſchaffenen Lage des Kabinetts. In Monis 
nde e Kreiſen glaubt man, daß dieſer im⸗ 
ſtande ſein werde, die Geſchäfte weiter zu führen. 
Dagegen ſind eine Reihe von Parlamentariern und 
einige Miniſter der Anſicht, daß die Anweſenheit 
des Miniſterpräſidenten im Parlament unbedingt 
notwendig ſei, beſonders bei der Beratung der 
Wahlreform und daß das gegenwärtige Kabinett 
demiſſionieren müſſe. Vor der Beerdigung Berte⸗ 
aux wird eine Entſcheidung nicht getroffen werden. 
Der Prinzregent von Bayern hat die 
bayeriſche Geſandtſchaft in Paris beauftragt, der 
franzöſiſchen Regierung ſeine wärmſte Anteilnahme 
an dem ſchweren Unglück zu übermitteln, das ſie 
und die nd c Armee betroffen hat. — Die 
ruſſiſche Duma beauftragte nach Eröffnung 
der Sitzung am Montag das Präſidium, dem be⸗ 
freundeten Verbündeten Frankreich aus Anlaß des 
geitrigen Unglücks telegraphiſch das Mitgefühl und 

edauern der Reichsduma auszudrücken. Die Ab⸗ 
geordneten ehrten das Andenken des Kriegs⸗ 
miniſters Berteaux durch Erheben von den Sitzen. 
„Der Pariſer Polizeipräfekt Lépine er⸗ 
zählte einem Berichterſtatter über den Her⸗ 
gang des Unglüds: Wir Hatten die Tri⸗ 
ünen auf Erſuchen der Veranſtalter des Wett⸗ 
flugs verlaſſen, um die Flugzeuge vor der Abfahrt 


flog 


ſich Monis und Berteaux befanden zu: Nach rechts, 
Mach recht!, wobei ich mit der Hand ein entſprechen⸗ 


| Kriegsmarine⸗Ausſtellung in Thorn 


— —— 
— 


— 
In der Kriegsmarine⸗Ausſtellung, die ſeit Sonn⸗ 
tag in Thorn in der Exerzierhalle am Leibitſcher 
Tor eröffnet iſt, iſt auch ein deutſcher Dreadnought 
(Für aue wie ſie aus den Erfahrungen des 
ruſſiſch⸗japaniſchen Krieges hervorgegangen ſind, ver⸗ 
treten. Die nebenſtehende Abbildung iſt S. M. 
Linienſchiff „Weſtfalen“, ein Schiff der aller⸗ 
neueſten Schlachtſchiffsklaſſe, der ſogenannten Naſſau⸗ 
Klaſſe. Es iſt das erſtemal, daß ſolche Schiffe im 
Modell gezeigt werden. Die Hauptwaffen dieſes 
Panzerkoloſſes ſind die zwölf Stück 28 Zentimeter⸗ 
Kanonen, welche je zwei in ſchweren Panzertürmen 
auf dem Oberdeck ſtehen. Die bisherigen Linien⸗ 
ſchiffe hatten nur vier ſchwere Kanonen. Das aus⸗ 
eſtellte Modell wird viel bewundert, ebenſo das 
odell der neueſten Torpedobootsklaſſe, das erſt vor 
wenigen Tagen eingetroffen und nunmehr gleich⸗ 
falls in der Ausſtellung de worden iſt. Dieſe 
neueſten Schiffe und deren Verwendung in der See⸗ 
ſchlacht werden von Herrn Kapitänleutnant d. R. 
Mumm in ſeinem hochintereſſanten Vortrage, wel⸗ 
cher täglich nachmittags um 5 Uhr gehalten wird, 
beſonders eingehend behandelt. Dieſe Vorträge ſind 
in allen Städten, in denen die Ausſtellung bisher 
war, außerordentlich ſtark beſucht worden. 
eiter befindet ſich in der Ausſtellung ein Modell 
des berühmten deutſchen Kanonenbootes „Iltis“. 
Man kann es kaum begreifen, daß dieſes kleine, un⸗ 
gepanzerte Kanonenboot unter ſeinem tapferen und 


— Zmeln. 
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im Kampfe ſchwer verwundeten Kommandanten, 
Kapitänleutnant (jetzigen ng een Lans, 
volle 5% Stunden dem Granathagel der ſchweren 
21 Be Belgier der vier chineſiſchen Küſten⸗ 
forts ſtandhalten konnte. Nicht weniger wie 19 
dieſer ſchweren Granaten ſind als Volltreffer durch 
das kleine Fahrzeug hindurchgegangen, ganz abge⸗ 
ſehen von den vielen Schrapnellſchüſſen und Granat⸗ 
ſplittern. Es werden 11 Jahre, daß dieſes Kanonen⸗ 
boot ſich mit unvergleichlichem Ruhme bedeckte und 
ſogar dem engliſchen Admiral Seymour aus Gerech⸗ 
tigkeitsſinn einen Bericht an ſeine vorgeſetzte Dienſt⸗ 
behörde abnötigte, in dem er den „Iltis“ und ſeine 
Beſatzung „die Seele des ganzen Kampfes um die 
Takuforts“ nannte. Ja, der Name „Iltis“ hat ſich 
in der Marine einen unvergeßlichen Klang erworben. 
Das hat auch damals unſer Kaiſer in ſeinem Tele⸗ 
gramm an den Vizeadmiral Bendemann nach dem 
Kampfe zum Ausdruck gebracht. Die alte „Iltis“ 
ging bekanntlich an der Küſte Oſtaſiens in einem 
Wirbelwinde unter. Die Mannſchaft fand ihren 
Tod in den Fluten. Von dieſer untergegangenen 
„Iltis“ wurde ſpäter durch Taucher eine Revolver⸗ 
kanone geborgen, welche vom Marine⸗Muſeum in 
Kiel dieſer Ausſtellung zur Verfügung geſtellt wurde. 
Die Kurbel, mittels welcher die Läufe gedreht wer⸗ 
den. iſt nicht mit aufgefunden worden; ſie fehlt hier. 

Die Ausſtellung iſt von 8 Uhr morgens bis 
8 Uhr abends geöffnet. 


u beſichtigen. Als wir auf der Rückkehr ſchräg das 
eld durchquerten, ſah ich eine Küraſſierſchwadron 
auf uns zureiten. Ich eilte den Reitern entgegen 
und rief dem kommandierenden Offizier zu: Warum 
kommen Sie her? Er antwortete: Weil man mir 
den Befehl gegeben hat, die Ordnungsmannſchaften 
an dieſem Punkt zu verſtärken. Ich entgegnete hier⸗ 
auf: Sie können zurückreiten, wir brauchen nie⸗ 
mand. In dem Augenblick, wo die Schwadron um⸗ 
lenkte, ſah ich ein Flugzeug, das nach der Richtung 
og, in der wir uns befanden. Ich hatte nicht den 
Eindruck als ob das F ugzeug ſtürzte; ich ſah nur, 
daß es ſehr niedrig flog. Ohne mich umzuwenden, 
rief ich der hinter mir ſtehenden Gruppe, in der 


des Zeichen machte. Als ich mich umwendete, ſah 
ich mit Entfetzen, wie das Flugzeug in die Gruppe 
hineinſtürzte. i 3 8 
5 Die Urſache des Unglücks 
wird außer in dem Verſagen des Apparates in der 
Küraſſierabteilung geſehen, die auf dem Feld hin 
und her ſprengte und den Aviatiker in Verwirrung 
verſetzte. Train iſt ein ganz junger Mann, der 
einen Apparat konſtruiert hatte, deſſen Schnellig⸗ 
keit bei Verſuchen in Mourmelon aufgefallen war. 
Er und ſein Begleiter e unverletzt, 
aber durch das Unglück vollkommen gebrochen. 
Train konnte auf Fragen der Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion nur weinend Auskunft geben. Train 
erzählte: Ich kann noch nicht zu mir kommen, 
lieber würde ich ſelbſt tot ſein, als nun das Be⸗ 
wußtſein haben zu müſſen, daß ich an dieſer furcht⸗ 
baren Kataſtrophe ſchuld habe. Als ich abfuhr, 
merkte ich, daß mein Lenkrad nicht gut funktio⸗ 
nierte, deshalb machte ich einen en wobei 
ich feſtſtellte, daß mein Apparat ſich beſtändig 
ſenkte. Ich ſah Küraſſiere von rechts 
wollte ausweichen und bemerkte plötzlich, daß i 
über einer Gruppe der offiziellen Perſönlichkeiten 
war. Sie drängten ſich zuſammen und ſahen na 
oben. Nun erinnere ich mich an nichts mehr, als 
daß ich ſah, wie ein Herr mit einem Zylinder von 
meiner Schraube bei Seite geworfen wurde. Gleich 
darauf lag ich ſelbſt am Boden. Ich wünſchte, ich 
wäre nicht mehr aufgeſtanden. 
Der Flieger Train. . 
Der Flieger Train, dem der furchtbare Unfall 
zugeſtoßen iſt, gehört zu den älteſten Fliegern 
rankreichs wenn auch 115 Name bisher wenig in 
der Offentlichkeit genannt worden iſt. Emile Louis 
Train iſt am 22. Oktober 1877 zu St. Etienne an 
der Loire ane worden. Er war längere Zeit 
in Paris als Ingenieur tätig und wandte ſich dann 
dem Flugmaſchinenbau 
vorigen Jahres einen 


kommen, 


u. Er baute im Sommer 
indecker, der etwa die 91 
ie 
Maſchine, die mit einem 50 PS. Gnomemotor aus⸗ 
geſtattet war, fand viele Käufer, ſodaß Train Ende 
vorigen Jahres eine Fliegerſchule in Iſſy ein⸗ 
richtete. Der Flieger ſelbſt beſtand ſein Piloten⸗ 
examen auf ſeinem Eindecker am 9. Auguſt vorigen 
Jahres. Train hat außer den Aufſtiegen mit ſeinen 
Schülern nur am 26. Januar 1911 einen größeren 
Flug ausgeführt, bei dem er verunglückte. Der 
Pilot ſtieg damals in der Nähe der Stadt Hyeres 
und ſchwebte in 700 Meter Höhe etwa eine halbe 
Stunde über der Stadt. Als er dann ſeine Luft⸗ 
reiſe fortſetzte und in etwa 70 Meter Höhe 500 
Meter vom Strand entfernt über dem Meere 
ſchwebte, wurde die Flugmaſchine von einem Bo 
herabgedrückt. Der Flieger wurde von einem Boot 
gerettet, während der Eindecker an den Klippen zer⸗ 
chellte. In dem Fernflug Paris Madrid hatte 
Train einen Renndecker mit einem 100⸗PS.⸗Motor 
angemeldet, der 150 Kilometer in der Stunde er⸗ 
reichen ſollte. — Vor einigen Wochen hat der 
Flieger Mauvais, ebenfalls einer der Konkurren⸗ 
ten des franzöſiſch⸗ſpaniſchen Fluges, bei 
Probeaufſtieg beim Anfahren eine 
mehrere Perſonen verletzt. : - . 
Major v. Tſchudi über die Urſachen der Kataſtrophe. 
Der Direktor der deutſchen Flugplatzgeſellſchaft 
Berlin⸗Johannisthal, Major v. Tſchudi äußerte ſich 
einem Journaliſten gegenüber zu der Kataſtrophe 


einem 
rau getötet und 


folgendermaßen: „Ich habe immer auf dem Stand⸗ 
punkt geſtanden, daß die eigentliche Flug⸗ 
bahn vollkommen von Zuſchauern 
freigehalten werden muß 
diejenigen, die amtlich dort beſchäftigt ſind, zuge⸗ 
laſſen werden. Deshalb konnten wir auch den 


Bitten der Preſſevertreter nicht entſprechen, ſie ohne 


weiteres in Johannisthal zur Flugbahn zuzulaſſen, 
nur aus dem Gefühl, dal man doch eine große 
Verantwortung für die Sicherheit der Platzgäſte 
hat. In der u hat der deutſche Luft⸗ 
ſchifferverband eine Platzordnung für Flug⸗ 
plätze erlaſſen, in der auch ſtreng auf die Frei⸗ 
haltung der Flugbahn hingewieſen wird. In Jo⸗ 
hannisthal iſt beiſpielsweiſe die ganze Oſtſeite frei 
von Gebäuden und Zuſchauerplätzen, damit freier 
Ein⸗ und Ausflug vorhanden iſt und die Zuſchauer 
dabei nicht eee e Age weil die Stugplähe 
die Blockſtationen für Überlandflüge find. Es iſt 
aljo dadurch vorgeſehen, daß die Flieger nie ge⸗ 
zwungen ſind, über zuſammengedrängtes Publikum 
zu fliegen. Bei den kommenden Überlandflügen 
iſt die Hauptaufgabe der Organiſationsausſchüſſe, 
die Zuſchauer, Preſſe und Honoratioren an Plätzen 
zu halten, an denen ſie zwar gut ſehen können, aber 
nicht überflogen werden, Das iſt in den Verhand⸗ 
lungen für alle überlandflüge ſtets betont worden. 
In Deutſchland haben wir daher nur einen ähn⸗ 
lichen Unfall gehabt, wo Vollmöller einen Knaben 
totfuhr, weil das Feld nicht frei von Menſchen ge⸗ 
halten worden war. Selbſt die Polizei war dort 
machtlos. In Johannisthal, das nun über 1% 
Jahre in Betrieb iſt, iſt das Publikum noch nie⸗ 
mals verletzt worden, während in Frankreich ſchon 
ſchwere Verletzungen durch abſtürzende oder lan⸗ 
dende Flieger herbeigeführt worden ſind. Bei die⸗ 
ſer Gelegenheit möchte ich noch darauf hinweiſen, 
daß ich noch unlängſt in Buc auf dem dortigen 
Flugfelde mit Erſtaunen geſehen habe, daß keiner⸗ 
lei Abſperrungen vorhanden waren, und daß ſich 
das Publikum nach Belieben vollkommen frei auf 
dem ganzen Platze bewegte. „Jedenfalls ſollte“ — 
ſo ſchloß Herr v. Tſchudi — „das Unglück eine neue 
Ermahnung ſein, in Zukunft noch mehr als bisher 
auf freie Flugbahnen Gewicht zu legen.“ 
ei dem Start zu dem Wettflug 
Paris — Madrid hatten ſich am Montag nur 
wenige Zuſchauer eingefunden, ein großer Ord⸗ 
nungsdienſt war aufgeboten. Es herrſchte dichter 
ebel. Vedrine ſtieg um 4 Uhr 11 Minuten auf; 
die Flieger Verrept, Frey und Train erklärten, 
nicht ſtarten zu wollen. — Nach weiterer Meldung 
hat Frey um 2 Uhr 6 Minuten die Fahrt Paris 
Madrid angetreten. 


Die deutſche Schule in Rom. 

; —— (Nachdruck verboten.) 
4 c Rom, im Mai. 
Die würdige Erhaltung ihrer Schulen im Aus⸗ 
lande gehört zu den wichtigſten Aufgaben einer 


Nation. Denn dieſe Schulen halten nicht nur unter 3 
den Angehörigen der Nation auf fremdem Boden 


das Gefühl der Stammesgemeinſchaft wach, ſie 
dienen, ſoweit ſie auch von der eingeborenen Be⸗ 
völkerung benutzt werden, zugleich zur Ausbreitung 
des Geiſtes der Nation, was unzweifelhaft in poli⸗ 


tiſcher, kommerzieller und kultureller Hinſicht wert⸗ d 


voll iſt. Die Franzoſen haben dieſe hohe Bedeutung 
der Auslandſchulen vielleicht am beſten erfamtt, 
Faſt eine Million wirft Frankreich jährlich für dieſe 
Zwecke aus. Der ganze Orient iſt mit guten fran⸗ 
zöſiſchen Schulen durchſetzt, von denen aus der fran⸗ 
zöſiſche Geiſt weit und gründlich verbreitet wird. 
Dagegen iſt man offenbar in Deutſchland leider noch 
nicht an allen Stellen in genügendem Maße von der 
Notwendigkeit der Förderung der Auslandſchulen 
überzeugt. Das Beiſpiel der deutſchen Schule in 
Rom in ihrem augenblicklichen Zuſtande bietet einen 
bedauerlichen Beweis dafür. 

In Rom iſt die Zahl der Kinder deutſcher an⸗ 
ſäſſiger Familien ſo groß, daß die Exiſtenzberechti⸗ 


‚ und daß nur 


gung der deutſchen Schule außerhalb eines jeden 
Zweifels ſteht. Trotzdem hat die deutſche Schule in 
Rom mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen, 
die auf ihre ſehr ſchlechte pekuniäre Lage zurück 
zuführen ſind. Die deutſche Schule in Rom iſt eine 
freie Vereinsſchule, an deren Spitze ſich ein aus 
mehreren angeſehenen Mitgliedern der deutſchen 
Kolonie gebildeter „Schulvorſtand“ befindet. Der 
Ankauf eines neuen Schulgebäudes hat eine beträcht⸗ 
liche Schuldenlaſt auf die Schule geladen, und ihre 
Lehrer werden daher ſehr ſchlecht bezahlt, — in aM 
betracht deſſen, daß das Leben in Rom ſehr teuer it, 
kann man jagen: ſpottſchlecht. Schon früher waren 
ausländiſche Kinder aufgenommen worden. 8 
mählich aber iſt ihre Zahl auf eine ſolche Höhe ge? 
ſtiegen, daß die Leiſtungen der Schule dadurch ganz 
erheblich benachteiligt werden. Es wird nicht mehr 
darauf geſehen, daß nur der deutſchen Sprache muB? 
tige ausländiſche Kinder Aufnahme finden, — allein 
auf das Schulgeld kommt es an. And die Lehrer 
müſſen ſich ſeitdem abmühen, dieſen ausländiſchen 
Kindern — es ſind engliſche, amerikaniſche und ſogat 
chineſiſche darunter — zunächſt einmal ſoviel deutſche 
Sprachkenntniſſe beizubringen, daß fie dem Unter 
richt überhaupt folgen können. Darüber geht der 
Anterricht natürlich nur langſam vorwärts — zu⸗ 
mal in den unteren Klaſſen, in denen weit mehr 
fremde als deutſche Kinder ſind, und — die Lehrer 
erreichen ſelten das Ziel, das ſie ſich geſteckt Aube 
Dazu kommt als ein wichtiger Faktor, daß die 
aufgenommenen italieniſchen Kinder die Schule 
disziplin völlig untergraben. Daß die Lehrer . 
ſolchen Verhältniſſen, bei unzureichendem Geh 
und unendlichen Anforderungen, nicht gern bleiben, 
iſt nicht verwunderlich. Sie wechſeln fortwährend, 
Auch in dieſem Sommer gehen wieder alle vier 
deutſchen Lehrer (neben denen noch Lehrerinnen ie 
ſchäftigt find) in ihre Heimat zurück, und die Kinder 
müſſen ſich zum Herbſt mit neuen Lehrern ein 
arbeiten. 4 
Wandel kann hier nur geſchaffen werden, wen 
das Reich der Schule, der es zwar ſchon einen DE 
trag leiſtet, eine energiſchere und wirkſamere Unter 
ſtützung zuteil werden läßt. Die pefuniäre Lage x 
Schule muß gebeſſert werden. Dann wird es Ba 
lich fein, die Aufnahme nichtdeutſcher Kinder N 
ſolche, welche die deutſche Sprache beherrſchen, zu 75 
ſchränken; und dann wird man nicht mehr genötig 
ſein, den Lehrern ein geringeres Gehalt zu bieten, 
als ſie in ihrem Vaterlande erhalten. Ein anderes 
Mittel gibt es nicht, um die deutſche Schule in ei 
auf die Höhe des Anſehens zu heben, welches UN 
deutſche Schulweſen in der geſitteten Welt gers e 
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Mannigfaltiges. 
Unterſchlagun gen.) Erhebliche Ver⸗ 
untreuungen ſind auf dem Görlitzer Bahnbaft 
in Berlin entdeckt worden. Ein Aſſiſten 
Heinze und eine Aſſiſtentin Michaelis, in 
beide dort im Fahrkartenverkauf beſchäftig 
waren, haben jeder 6000 Mark bis 800 
Mark amtlicher Gelder unterſchlagen. Heinze 
wurde Gier Be afl 
a r oz e raf eil contra C 2 
en N i Sele tag pech den Graf Pfeil 


lung, die am Sonnabend vor dem Sell Rechts, 
beiſtand des Grafen, Rechtsanwalt Breder 0 
Ich bin von meinem Mandanten, dem Grafen Pfei 
Wie in de 


Inteteſſe mehr daran, auf Kleinigkeiten einzugehen 
wie ſolche dem gegenwärtigen Prozeß zugrun 


daß keiner der erhobenen Vorwürfe auf Wahrhef 
Graf Pfeil hat nicht als Dreijähriger 01 
der Marine gedient, er hat ſein Examen gemach 


des Kaiſers erhalten. ’ 
Mandanten zu erklären. daß Graf Pfeil die K 
urücknimmt. — Der Vertreter der Gräfin 4 
ehisanwalt Münzer, replizierte: Die Erklär 
der Wee iſt ſehr intereſſant. Charatteriſtiſ⸗ 
iſt die Erklärung, daß es Graf Pfeil mit der Br 
heit nicht jo genau nimmt. Ich möchte ausdrücl 
feſtſtellen, daß kein einziges Urteil ergangen iſt, "Es 
nach dem Grafen die Kinder zugeſprochen find. 15 
könnte auch gar kein ſolches Urteil erlaſſen werde 
ſondern höchſtens ein Beſchluß; aber ein ſolchehe im 


Meine Mandantin hat cht 


ihm behauptet, er habe kein Offiziersexamen ge⸗ 
macht und ſei nur durch die Gnade des Ka 11 
Offizier geworden. Wir müſſen die Sache ſo 555 
ſehen, daß Graf Pfeil die Verhandlungen in de 
Beleidigungsſache fürchtet. — Nach kurzen gegen 
ſeitigen Erklärungen der Anwälte ſtellt der Von⸗ 
ſitzer feſt, daß die Klage zurückgenommen un 

mit erledigt und infolgedeſſen das Verfahren 
Koſten des Privatklägers einzuſtellen ſei. 
(-Verhängnisvoller Stur 
zweier Jokeys.) Bei dem Kuchelbabe 
Rennen in Prag am Montag ſtürzten, 55 
Jokeys Czompora und Klimſcha. Der erſter 
zog ſich ſchwere innere Verletzungen zu, de 
letztere eine ſchwere Gehirnerſchſüterung. 


auf 


4 
1 
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Gberſchwemmung in Prerau.) 
Die Betſchwa, ein linker Nebenfluß der 
arch in Mähren, hat einen Teil der Stadt 
terau unter Waſſer geſetzt, ſodaß die Ber 
wohner aus den gefährdeten Häuſern in 
Sicherheit gebracht werden mußten. Unter⸗ 
alb Preraus wurde der Betſchwadamm mehr⸗ 
ach durchbrochen, und mehrere Gemeinden 
wurden überflutet. In Kojetein ſtehen 30 
Häufer unter Waſſer, drei Gebäude find ein⸗ 
geſtürzt. In Loboditz ſtürzten 5 Häuſer ein, 
bei Tobitſchan iſt der Bahndamm geriſſen 
und der Verkehr unterbrochen. Die March 
und ihre Nebenflüſſe ſind angeſchwollen, doch 
beginnt das Waſſer bereits zu fallen. 
(Zweikampf zwiſchen Gym⸗ 
naſfalſchülern.) In Cegled in Ungarn 
waren Johann Richter, der Sohn des Unter⸗ 
ſuchungsrichters, und Michael Vargas, der 
ohn eines Zigeunerhauptmanns, beide 
Schüler der 7. Gymnaſialklaſſe (Unterprima) 
in ein und dasſelbe Mädchen verliebt und 
forderten deshalb einander zum Zweikampf 
heraus. Dieſer wurde am Sonnabend früh 


in einem Wäldchen bei Cegled ausgetragen, B 


als Waffen waren Revolver gewählt worden. 
Die beiden Gegner wechſelten zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe, und Vargas ſtürzte blutüberſtrömt, 
don der Kugel ſchwer am Unterleibe ver⸗ 
wundet zuſammen. Er ſtarb kurz darauf an 
Verblutung. Der jugendliche Mörder wurde 
in Haft genommen. 

(Über einen Frauenmord) wird 
aus Hattingen berichtet: In der Nacht zum 
Montag wurde die 18jährige Tochter des 
Italieners Pasquallucci in der elterlichen 
Wohnung von Landsleuten, früheren Koſt⸗ 
gängern durch Dolchſtiche ermordet und auch 
ihre Mutter durch einen Schlag auf den 
Kopf ſchwer verwundet. Zwei Täter wurden 
des Nachs verhaftet, der dritte iſt flüchtig. 

(Gasexploſion.) Nach einer Blätter⸗ 
meldung aus Nancy ſtürzte Sonntag Vor⸗ 
mittag infolge der Exploſion eines Gasrohres 
ein Hochofen der Firma de Wendel in Joeuf 
ein. Nach der erſten Meldung ſollten ſechs 
Arbeiter getötet worden ſein. Eine ſpätere 
Meldung beſagt aber, daß bei dem Unglück 


niemand getötet worden iſt, dagegen dreizehn J 


Arbeiter verletzt wurden. Einer iſt 
Folgen der Verletzungen erlegen. 


(Was die Zauberei einbringen 
ann.) Aus dem Teſtament des bei dem 
Theaterbrand in Edinburg ums Leben ge⸗ 
kommenen Zauberkünſtlers Lafayette geht 
hervor, daß der Verſtorbene in den letzten 
Jahren ſeines Lebens ein Vermögen von 
zwei und einer halben Million Mark al 
ſammeln gewußt hat, das jetzt währſcheinlich 
dem Bruder des Verſtorbenen zufallen wird. 
OR euterei ruſſiſſcher Straf⸗ 
gefangener.) Aus Perm wird vom 
Sonnabend gemeldet: Zwiſchen Tjumen und 
Kamyſchlow überfielen 29 auf dem Transport 
befindliche Arreſtanten in einem Eiſenbahn⸗ 
wagen die aus 9 Mann beſtehende Begleit⸗ 


den 


224. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 14. Ziehungstag. 22. Mai 1911. Vormittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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685 707 44 47519 (1000) 662 788 48289 342 46 61 487 604 
705 (1000) 22 816 49048 187 205 317 437 517. 646.818 
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mannſchaft, von der 8 Mann verwundet 
wurden. Auch mehrere Arreſtanten wurden 
verwundet. 11 Gefangene ſind entflohen. 
(Hitzwelle in Nordamerika.) 
Eine furchtbare Hitzwelle hat die Gegend 
zwiſchen dem Stillen Ozean und den Rocky 
Mountains überflutet. Das Thermometer 
ſtieg bis 36 Grad Celſius im Schatten. In 
Chicago ſind viele Perſonen am Hitzſchlag 
1115 Man beziffert die Zahl der Toten 
auf 15. 9 5 


Thorner Marktpreiſe 


* vom Dienstag den 23. Mai. 


Benennung. | | Ya 45 er 


Weizen 100 Kilo 
Roggen 5 


Gerſte 

alt. 5 

5 roh (Nichte). 
Kocherbſen . 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
15558 
Rindfleiſch von d 
Bauchfleiſch th 
Kalbfleiſchche 
Schweinefleiſch. . 
Hammelfleiſch .. 
Geräucherter Speck. 
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Schleie 
Hechte 
Karauſchen . 
Barſche 
gan 9 8 
arpfen . 


- „„ „„ „4 
‚j• G —a7*ͤ 33 %%% „ 0 nn oo 


G—— See u Su SE Zr Ze u 3 


Barbinen 
Weißſiſche 
Heringe. 
Flundern 
Maränen 
Milch 
Petroleum 
Spiritus 
denaturiert ) ; 

Der Markt war nur mäßig beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 1,50 Mk. die Mandel, Blumen: 
kohl 20—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —.— Pf. der Kopf, 
Weißkohl —— Pf. der Kopf, Rotkohl —.— Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen 3—5 Pf., Spinat 10—15 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 
ſilie — Pf. die Mandel, Schnſttlauch Bundchen 5 At, 
wiebeln 25—30 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kllo 
Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange, 
Radieschen Bundchen 5 Pf., Gurken 10—60 Pf. das Stück, 
Rabarber — Pf. das Pfund, Spargel —— Pf. d. Pfd., 
Apfel 10—70 Pf. das Pfund, Apfelſinen 0,40—1,20 Ml. 
d. Dtzd., Puten —,— Mk. d. Stck., Gänſe 3,004.50 Mk. 
das Stück, Enten 3,00 —5,00 Mk. das Paar, Hühner alte 
1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner junge 1,00 —2,00 Mk. 
das Paar, Tauben 0,90 —1,00 Mk. das Paar. Haſen 
—.— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das Stück. 
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Bromberg, 22. Mai. Handelskammer „ Bericht, 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 203. Mk., bunter 130 Ber wiegend, 
brand⸗ und bezugfreiß 199 Mk., roter 130 Pfd., holl. wiegend, 
brand⸗ un nalen e 120 P i 6 Biegen, 
rande und hezugfie Mk. geringere Qualitäten unter 
Non — 17105 nv. al A wiegend, gut 
geſund, 161 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
EHRE 159 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
155 Mk., do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ger 
fund 147 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 142—146 Mk., Brauware ohne Handel, — 
Futtererbſen 154—160 Mk. — 0 145150 Mk., zum 
Konſum 163173 Mk. Die Preiſe neritehen ſich lolo Bromberg, 


90216 889 664 67 78 878 91097 46:67 (1000) 112 840 70 
466 570 749 870 92123 74 872 (3000) 89 488 985 44 23016 178 
98 283 804 400 41 695 94051 264 413 (600) 28 88 592 638 40 
794 863 95256 99 890 437 539 710 (1000) 34 96192 (600) 59, 
459 (600) 709 36 804 28 94 (500) 97085 96 104 12'208 885 89 
482 571 695 769 (1000) 85 928 (500) 98054 97 117 97 213 88 
429 68 560 938 99357 96 417 550 609 95 870 a 

100029 145 288 (500) 364 432 679 852 900° 101201 846 
539 710 102116 47 81 387 97 462 (500) 71 788 905 103001 
84 90 171269 409 719 27 816 (1000) 925 104011 92 122 80 265 
460 69. 601 10 44 872 88.057 80 105120 322 58 78 696 645 
818 23 46 106122 292 353 90 834 965 88 10 7250 452 749 
830 980 108019 69 108 209 11 18 800 22 478 561 71 109027 
235 58 474 798 \ : 


026 68 337 428 84 627 54 908 18 17 76 138026 
3 6000 80 250 (600) 324 528 71 (8000) 808 88 42 89 139114 


437 676 885 141095 262 488 971 142005 46 276 610 

16 20 5 (8000) 99. 769 975 143104 365 422 624 800 19 91 
144018 47 171 215 31 84 88 882 998 145146 225 88 884 520 
623 958 148193 229 93 374 673 (1000) 820 938 147010 29 
41 56 77 240 595 626 94 965 148013 81 64 319/60 449 687 

610 814 149425 650 749 66 812 968 93 h 

150037 57 64 101 258 878 610 151097 200 19 (500) 402 526 

84 817 60 979 15 2089 173 564 77 627 706 884 88 998 (1000) 
153012 162 288 878 91 414 46 861 623 90 784 48 846 991 92 
154053 (1000) 178 357 621 97 717 67 (600) 955 97 155108 
246 494 668 874.924 77 156091 112 76 454 666 96 645 74665 
887 97 98 157116 22 808 409 523 37 58 62 946 158164 344 
482 698 989 89 159048 122 285 75 808 (10 000) #13 44 649 

4 (1000) 928 ? Ey . 
SR 16008 705 626 745 877 161042 385 565 919 45 (1000) 
162002 88 108 95.998 727 60 78 95 163265 80 351 871 80 
618 52 (1000) 69 835 164156 404 539 600 18 81 45 71 725 
63 (500) 68 908 165020 168 240 80 589 688 763 Bi 92 807 
166023 88 195 (8000) 339 421 74 524 747 74 89 883 984 (3000) 
167026 101 63 86 240 866 ‚540 649 56 765 826 90 168010 
63 (1000) 80 148 85 236 89 (500) 77 (800) 83 879 408 875 603 
86 94 725 88 858.60. 80 169026 106 23 295 301 47 412 600 
94 984 

75 1 E 0037 170 90 (600) 231 66 801 84 751 (600) 819 48 62 92 
910 (800) 171018 75 295 (3000) 321 69 608 12,642 62 734 (600) 
823 47 80 948 97 172021 37 45 270 414 885 696 827 987 
173177 92 242 324 470 (600) 625 677 748 83 973 85 
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| 874 82 704 807 9 930 18 7059 224 29 (0 000) 


Magdeburg, 22. Mai. 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brolraffinade I 
ohne Faß 20,25 — 20,50. Kriſtallzucker 1. mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack 20,06 — 20,25. Gem. Melis I 
mit Sack 19,50 19,75. Stimmung: ruhig. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


Hamburg, 22. Mai. Müböl feſt, verzollt 63,00. 
Kaffee ruhig., Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 Toto fuſtlos, 6,50. Welter: ſchön. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. { 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


i vom 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund 22.5. 11 
a) ; ME. Mk. 
Weizengries Nr. II . 18,— | 18,20 
Weizengries Nr. 2 ie 17,— | 17,20 
0 sr 8 18,20 | 18,40 
Meizenmenlx 000. nun re a are 17,20 | 17,40 
Weizenmehl 00 weiß Band 16.— 16,20 
Weizenmehl 00 gelb Band. . 0 0 15,80 16,— 
Weizenmehl 0 grün Band 10,20 10,40 
Weizen⸗Futtermeh!l 6,20 6,20 
Weienkleſe . EN 6,20 6,20 
Roggenmehl 0 2 eG; 14,— | 14,20 
Roggenmehl 0 I e 13,20 13,40 
Roggen mehr! J, 1280 
Roggenmehl II. l 8,80 9— 
Kommiß mehl!!! ee 11,20 11,40 
Roggenſchro t 10,60 10,80 
Roggenkleie . e „ ehe 
Gerſtengraupe Nr. 1. a AR 14,50 | 14,50 
Gerſtengraupe Nr. 2. 5 A 5 13,— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 3 ae 12,— 12, 
Gerſtengraupe Nr. 4. e 11,— | 11,— 
Gerſtengraupe Nr. 5 re 11,— | 1,— 
Gerſtengraupe Nr. ß 10,70 10,70 
BE, grobe „ KEN 10,70 10,70 
Gerſtengrütze Nr. 1. . 11,— 11,.— 
Gerſtengrüße Nr. 2 A 10,60 | 10,60 
Gere N., N a 10,50 | 10,50 
Geriten-Kohmehl .:. . . .. 8472 11,— 11.— 
Gerſten⸗Futtermehl 9 4 Aut 5,80 5,80 
Buchweizengries 80 20,50, | 20,50 
Buchweizengrüße J] 19,50 19,50 
Buchweizengrütze IT. 2. 22 0050. 19,.— 19. 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag (Himmelfahrt) den 25. Mai 1911. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottes dienſt. 
Pfarrer Stachowitz. Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Jacobi. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. Derſelbe. 
Si für den weſtpr. Hauptverein der Guſtav⸗Abolf⸗ 
ung. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 7 Uhr: Beichte und 
Abendmahl. Superintendent Waubke. Vorm. 9¼ Uhr: 
Gottesdienſt. Oberlehrer Keſſeler. Danach Beichte und 
Abendmahl. Superintendent Waubke. — Kollekte für den 
weſtpr. Hauptverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl. — 
Kein Kindergottesdienſt. Kr 5 : 
St. Johanniskirche. Morgens 815 Uhr: Katholiſcher Militärs 
gottesbdienft. Diviſtonspfarrer Dr. Schmidt. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraßeß. Vorm. 8¼ Uhr: 
Predigtgottesdienſt mit Abendmahl. Beichte 9½¼ Uhr. 
Paſtor Wohlgemuth. ‘ 
andren Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
rndt. 5 5 
St. Georgen⸗Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Kolleite für den 
weſtpr. Hauptverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. — Der 
Kindergottesdienſt findet nicht ſtatt. . 
Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Anſchließend Beichte und hl. Abendmahl. Pfarrer 


Hoölſ che den ER 
Evangel. Kirchengemeinde Gu, Vorm gie Uhr in Gurte: 

Gaze t. each 5 il Neid uch E ae 

Pfarrer Baſedow. n 
Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 7 Uhr in 
Goſtgau: Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr in Lulkau: Gottesdienſt mit Beichte und 
hl. Abendmahl. Pfarrer Hiltmann. 


gi, Uhr: Predigt. h Nachm. 3 Uhr: Geſangfeſt. 


224. Königl. Preuß. Alaſpenlotterie. 
5. Klaſſe. 14. Ziehungstag. 22. Mai 1911. Nachmittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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437 60 88 521 43 937.43 54 (1000) 93 ; 
60096 (1000) 286 300.59 422 93.576 93 628 709 52 806 20 
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— 7 5 5 201 645 679 68442 626 47 728 94 858 88 (500) 978 
063 290 Er 
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GES 702 803 21 97097 242 83 98 469 720 903 98076 (800) 866 


Evangel. Gemeinſchaft, Thorn, Coppernikusſtr. 13, I, Vorm. WW 


Standesamt Thorn, 


Vom 14. bis einſchl. 20. Mai 1911 find gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Julius Conrad, T. 2. Oberleutnant 
im Fußart.⸗Regt. 11 Hans Langer, S. 3. Bäckermeiſter Otto 
Krüger, S. 4. Bäckergeſelle Eugen Mildebrandt, S. 5. Ar⸗ 
beiler Franz Nowakowski, S. 6. Kutſcher Guſtav Pichottka, 
T. 7. Floßführer Ludwig Goll, S. 8. Arbeiter Konſtantin 
Grelewicz, T. 9. unehel. Tochter. 10. Fortifikationsarbeiter 
Rudolf Neske, T. 11. unehel. Sohn. 12. Muſiker Friedrich 
Bliſſe, S. 13. Briefträger Eduard Radandt, S. 14. Kutſcher 
Franz Oszinski, S. 15. Muſiker Heinrich Braun, S. 16. une 
eheliche Tochter. 17. Arbeiter Andreas Dzingelewski, T. 
18. Friſeur Paul Buſſe, S. 19. Arbeiter Julius Kulwidi, T. 
20. unehel. Sohn. 

Aufgebote: 1. Poſtbote Franz Bockhorn und Ida Grus dat. 
2. Arbeiter Johann Sagurski und Valerig Grzywinski⸗Culm. 
3. Hausdiener Peter Brand und Emilie Wendorf, beide 
Graüdenz. 4. Buchhändler Kurt Steinert und Martha Zehle⸗ 
Potsdam. 5. Telegraphenhandwerker Friedrich Seewald und 
Martha Mrongowius⸗Hohenkirch. 6. Dekorationsmaler Oskar 
Eiſenkrätzer und Marthe Hötzel, beide Biſchleben. 7. Hilfs⸗ 
weichenſleller Robert Ehlerk⸗Schönſee Wpr. und Alma Krüger⸗ 
Podgorz. 8. Vermeſſungsgehilſe Richard Goldmann und 
Adeline Mallon⸗Graudenz. 9. Kaufmann Julius Michalowski 
und Frieda Altmann⸗Poſen. 10. Fleiſcher Alfred Kremin und 
Helene Szatkowski. 11. Schneider Bruno Lipowski und 
Leokadia Porowski⸗Rehden. 12. Arbeiter Peter Kaminski 
Zielen, Kr. Briefen Wpr., und Roſalie Miklaniewicz⸗Schön⸗ 
walde. 13. Bergmann Karl Korn und Berta Friedrich, beide 
Buer. 14. Glaſermeiſter Johann Karch und Thereſe Gläſer, 
beide Heidelberg. 15. Hausbeſitzer Hugo Dirks⸗Fordon und 
Alma Bettin⸗Schwarzbrüch. 

Eheſchließungen: 1. Lehrer Anton Erdtmann mit Anna 
Hupperz. 2. Kutſcher Wilhelm Ziemßen⸗Wismar mit Adel⸗ 
heid Finke. 

Sterbefälle: 1. Verkäuferin Margarete Witt, 17 J. 
2. Schneiderin Elfriede Poprawa aus Charlottenburg, 19 J. 
3. Eiſendreher Karl Lange, 28 J. 4. Güteragent Abraham 
Nachmann, 73 J. 5. Otto Peters, 7 J. 6. Schloſſergeſelle 
Karl Schönberg, 80 J. 7. Gerhard Kunkel, 11 M. 8. Maurer⸗ 
polierwitwe Mathilde Haberland, geb. Glaſenapp, 64 J. 
9. Rentenempfänger Konrad Herzig, L2 J. 10. Tiſchlermeiſter 
und Hausbeſitzer Otto Przybill, 59 J. 11. Hildegard Conrad, 
4 T. 12. Ewald Jonas, 3 M. 13. Bureaugehilfe Arthur 
Muth, 25 J. 14. Müllermeiſter Auguſt Brade, 78 J. 15. Ar⸗ 
beiter Rudolf Richter, 53 J. 16. eine in der Weichſel aufge⸗ 
fuudene unbekannte Kindesleiche, anſcheinend Frühgeburt. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 14. bis einſchl. 20. Mai 1911 ſind gemeldet: 
Geburten: 1. Hausdiener Robert Pankratz, T. 
prüfter Lofomotioheizer Bruno Hoffmann, T. 3. Arbeiter 
Franz Krywalski, T. 4. Schneider Edmund Boldt, S. 5. Ar⸗ 
beiter Johann Grzonkowski, T. 6. Arbeiter Stefan Rona⸗ 
towski, T. 7. Arbeiter Stefan Gonſchorowski, S. 8. Tiſchler⸗ 
geſelle Paul Rohr, T. 9. Arbeiter Joſef Dylewski, S. 
10. Hausbeſitzer Franz Olszewski, S. 11. Milchfahrer Guſtav 
enn, S. 12. Arbeiter Joſef Wisniewski, T. 13. Arbeiter 
Anton Ciecielski, T. 14. Verſicherungsinſpeklor Johann Pokor⸗ 

niewski, S. . t ru 
Aufgebote: 1. Fleiſchergeſelle Max Andrzejewski⸗Thorn 
und Cäcilie Jaczynskl. 2. Fuhrhalter Johann Olkowski und 


Martha Ehlert. 8 
Eheſchließungen: 1. königlicher Bahnmeiſter Auguſt 
Herrmann⸗Tornow, Kreis Saatzig, mit Valeria Schmidt. 
2. Maurergeſelle Wazlaw Kowalski⸗Brzeczuo, Kreis Thorn, 
mit Johanna Neukirch. 3. Kaufmann Auguſt Führer⸗Thorn 
mit Martha Dickmann. 

Sterbefälle: 1. Schneidemüller Valentin Piwkewski, 59 J. 
2. Schuhmacherlehrling Joſef Jaſinski, 17 J. 3. Klara 
Rienas, 1 M. 4. Erwin Krüger, 1 M. 5. Rentier Anton 
Krauſe, 62 J. 6. Eiſenbahnbetriebsſekretärfrau Emma 
Treutow, geb. Blaurock, 67 J. 7. Alfons Pokorniewski, 9 St. 
8. Ruth Ewald, 5 M. 


2. ge⸗ 
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f erblieben: 2 Prämien zu 8 Mk., 2 Ge⸗ 
winne zu 50 000 ME, 6 zu 80 3 10 zu 15 000 Mk., 18 zu 


10.000 Mk., 72 zu 5 1 3 
2354 zu 500 M. 00 Mr, 828 zu 2000 Mt, 1914 zu 1000 Mi, 


N eri htigu ng. In der Gewinnliſte der Vormi 95 i g 
1 2 iltg =; ehu nN 
vom 22. Mai muß es anſtatt 104057 104957 beißen. 32 
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Geld⸗Lotterie. 


Diefe Woche Ziehung, 26. —31. Mal, der 


Großen Coburger Geldlottenie. 


Hauptgewinne: 100 000, 50 000, 10 000 

Mk. ꝛc. bar, One Jet: Abz. Loſe a 3,30 

Mk., Porto und Liſte 30 Pfennig extra, 
empfiehlt Glückskollekte 


W. Kretschmer, Hohenſalza, 


Telephon 456. 


Wegen Auseinanderſetzung ver⸗ 
kaufen wir ſofort 
tadelloſen 


Dalpf⸗Dreſch⸗ 
Apparat 


von Heinrich Lanz, Mannheim, 
eventl. auch einzeln. 

Angebote unter Nr. 4200 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Billige Schuhwarentage 
von 20. Mai bis 3. Juni 


ei 
F. Dopslaff, Heiligegeiſiſtr. 17. 
EIHOASI95299099996 


8 Quninefapanb. Bropfonfe 


3 3 1.b ae an die Firma 
8 burger. 

8 3 Thorn, Bräcenſte. 17. 

© 8 6 

8 per Zentner 1,75 Mk. franko Bahn⸗ @& 

® hof Wrotzlawken abzugeben. ® 

® 4 


Spoooesnenuenaenanne: 


Achtung!! 


Radfahrer! 


Wenden Sie ſich bei Bedarf von 
g leu und billigen Fahrrädern 


Mein Grundſtüc, 


Mauerſtr. 10, mit gr. Fabrikſaal, Stall, 
Garten, 2 Wohnungen, 670 am, in dem 
ſich jetzt eine Druckerei mit elektriſchem 
Betriebe befindet, das ſich auch zu jedem 
anderen gewerbl. Unternehmen eignet, 


A 1 bei 1 e c lung be 8 Bequeme 
dingungen vertan. en Schtwaste | Jahlungsbedinaunaen. 
Oskar Winkler, —; 50 Sch 


Weikkohlpflanzen 
hat abzugeben 
Gärtnerei Wrotzlawken 
bei e 


Gerechteſtr. 18/20, 3. 
Gut erhaltene 


Mahagonimöbel, Gas⸗ 
kronen und Roulegux 


ſofort preiswert zu verkaufen. Beſichti⸗ 
gung von 9 bis 3 Uhr. 
Brückenſtraße 5. 


Rol⸗ und Weiß kohlpflanren, 


per Schock 20 Pfennig, 


Wruckenpflanzen, 
per Schock 5 Pfennig, 
offeriert und verſendet auch per Poſt 


B. Kalmukow, Thorn⸗Mocker, Geretſt. 24 


ut möbl. Zimmer mit Balkon, auch 
Burſchengelaß zu verm. Junkerſtr. 4. 
2 gr. möbl. Zim. vollſtänd. ſep. liegd., 
von fof. an 1 Herrn billig zu vermieten. 
Zu erfragen Bacheſtr. 12, Hof, 1 Tr. 


BayrHyp.uW| VI 3%) 98. 00 !Brl,El.W.ul2 


Ven mes, ruhiges Haus. Gegr. 1865. 
Pa: e re-Zimmer, I. u. II. Etage, Solideste Preise. Die Friedrich-Passage 
dem Bahnhof Friedrichstrasse gegenüber, führt direkt zu meinem Hause. 


5b1. Vorderzimmer mit auch ohne 


99. O00 IBrl.KindiBr.|O|12 250.506 JBreitenb.Zm| 1 


C t 


Margarine ist aus garantiert reinen und feinsten Pflanzenfetten 
hergestellt, vorzüglich haltbar, leicht verdaulich, nahrhaft und 
bekömmlich. In Geschmack, Aroma und Aussehen bester 


Naturbutter 


gleich! Nur echt in Packungen mit dem Elefanten. Um Ver- 
vechselungen zu vermeiden achte man genau auf Packung, Marke 
und nachstehende Firma: 


IR 


Berlin NW. 
Dorotheenstr, 78/79. 
Fernspr. I. 1198. 


ni möhl. VBorderzinmer zu 5 

Hotel S Ach G Windſtraße 5, 2, l., Eing. Baderſtr 

0 Gr. möbl. Zimmer mit Gnsbel, ſef 

Elektr. Licht. zu vermieten Brückenſtraße 18, 2 
Möbl Zimmer, 


mit auch ohne Penſion billig zu ver⸗ 
mieten, daſelbſt auch billiger Mitlags⸗ 
liſch zu haben im Soldatenhort 
Gerſtenſtraße 9. 
N öbl. Zimmer mit Penf vom 1. 6. 
zu verm. Grabenſtr. 2, 2. 
Ein elegant Möbl. Vorderzimmer 
85 fofort zu vermieten. Oharles 
Casper. Coppernikusſtr. 7, 3. 
9 öbl, Zimmer mit auch ohne Pen. 
zu vermieten Bäckerſtr. 47, 1. 


Fu ittöbl. orderzimmer zu verm. 
Windſtr. 5, 2, rechts, Eingang Bäckerſtr 


1 Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube und Neben⸗ 
gelaß, in meinem Haufe Eliſabethſtr. 7, 
Tr., per 1. Oktober zu vermieten. 


Post gegenüber. 


Besitzerin Frau Betty 


ehultz, (Thornerin.) 


22 


8 und Eisformen 
offerieren 
Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, Georg Di i 
etrich 
„Markt 21. Sernſprecher Nr. 188. N Nachfolger. ” 


8 8 » Neriacalll. Wohnung, 


Blendend weisse Wäsche ee 


gelegen, von 3 Zimmern mit großem 
erzielt man mit 


Balkon, Badezimmer, Gas, elektr. Be⸗ 
I 
Dr. Thompson‘ 


leuchtung und allem Zubehör, auf Wunſch 
SEIFEN PULVER 


auch Pferdeſtall, von ſogleich zu vermieten 


Schuhmacherſtr. 12, 1, l. 
Uberall zu haben. 


Altſtädt 


DETHOMPSON'S 


SI 


1-2 aut möbl. Simmer 


zu vermieten Strobandſtr. 1. 


Brückenſtr. 5, J. Et. 
Eine hochherrſchaftliche Wohnung von 
5 oder 7 Zimmern nebſt reichlichem Yu« 
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 


von 4 Zimmern und Pferdeſtall 


Zubehör, Gas, ſofort für 1 oder 2 Pferde zu vermieten 
aulinerſtraße 2. Tuchmacherſtraße 2. 


SCHUTZ-MARKE 
MEVW-ZLNHOS 


& E 


A Wohnung 


zu vermieten 


Penſion von ſofort zu vermieten 
Mellienſtraße 59, pt., l. 


222 = 


Gut m, Vorderz. z. v. Bäckerſtr. 26, pt. 


N. Zim J. bern. Bouffr. 2, . 


Gt. m. Zimm. nebſt Sabiyelt # 


Iſofort zu vermieten 


Breiteſtr. 8, 


N 


Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 
Friedrichſtr. 1012, Portier. 


Wilhelmsplatz 6, 


1. Etage: 


herrſchaftl. Wohnung, 


7 Zimmer, 2 Balkons, Loggia ꝛc., per 
1. 10. zu vermieten, 

parterre, links: 
desgl. 4 Zimmer, Garten ꝛc. ſofort, 


Gerſtenſtraße 3, 


2. Etage: 


ſchöne Wohnung, 


4 Zimmer, Balkon ꝛc., ſofort zu vermieten 


— Clogau 
Herrſchaftl. Wohnung, 


Brombergerſtraße 78, part., von 6 
Zimmern, Bad, Mädchen⸗ und Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall, Garten, verſetzungsh. 
per 1. Juni oder ſpäter zu vermieten. 

E. Peting, Villa Clara. 


Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von 

ſofort verſetzungsh. zu vermieten 

Emil Golembiewski, 
Altſtädt. Markt 8. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, Küche u. Zubehör nebſt 
Gartenanteil vom 1. 7. Kaſernenſtr. 13 


zu vermieten. 


Gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabinett ſofort zu vermieten. 
Grunwald. Neuſtädt. Markt 12. 
Wohnung, 4 Zimmer, 
Iakobsſtr. 0, Kab Sante J 
in 2. Etage, für 700 Mk. vom 1. Oktober 
zu vermieten. 


Leibilſcherſtraße 46, 


2 Wohnungen, je 4 Zimmer mit allem 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten 
Zu erfragen 
Hof, parterre, Gartenhaus. 
Großer 


Speicher, 


Leibitſcherſtraße 51, jofort oder fpäter 
zu vermieten durch 


Kuntze & Kittler. 
Große, Iuftige 


Speicherräume, 


Araberſtraße gelegen, hat zu vermieter 
Fritz Ulmer. 


